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„Vertiefung unſerer freund- 
nachbarlichen Beziehungen“ 


Danbtelegramm des Reichsaußenminiſters an Min. Bed 


Berlin, 28. Januar. 


wer Reſchsmintſter des Auswärtigen von Nib- 
bentroy bat beim Ueberſchrelten der polniſchen 
Grenze an den polnifchen Minifter des Aeußeren, 
Oberſt Beck, das nachſtehende Telegramm gerichtet: 

„Beim Verlaſſen des polniſchen Staatsgebietes 
möchte ich Eurer Exzellenz meinen aufrichtigſten Dank 
ſagen für die überaus herzliche Gaſtfreundſchaft, die 
melner Frau und mir während unſeres Aufenthaltes 
in Warſchau zuteil geworden tft. Ich bin gewiß, daß 
die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen unſeren 
belden Staaten durch die in Warſchau geführten Ge⸗ 
ſpräche weitgehend gefördert worden find, Der Geift, 
in dem ſeinerzeit Marſchall Pilſudſti und der Führer 
zu einer völligen Neugeſtaltung des deutſch⸗polniſchen 
Verhältniſſes im Jahre 1094 gelangt find, bietet die 
Gewähr, daß auch in Zukunft eine ſtändig fortſchrei⸗ 
tende Befriedung und damit eine den Intereſſen beis 


der Länder dienende Vertiefung unſerer freundnach⸗ 
barlichen Beziehungen herbeigeführt werden wird.“ 


Deutſcher Citerarhiſtoritzer wird in Warſchau 
zwei Vorträge halten 

PAT. Warſchau, 28. Januar. 
Auf Einladung der Polnſſch⸗Deutſchen Geſellſchaft 
kommt der bekannte Goetheforſcher Prof. Frana Koch, 
Unſverſttät Berlin, zu zwei Vorträgen nach Warſchau. 
Prof. Koch, der vorher lange Jahre in Wien wirkte, 
lpricht am 2. Februar um 18 Uhr im Saal 14 des neuen 
Univerſitätogebäudes über „Deutſcho Gegenwarts⸗ 
dichtung“ ſowie am darauffolgenden Tag um 12 Uhr 
über „Das organiſche Weltbild der deut: 

ſchen Dichtung“. 


Polnifche Polſzelabordnung in Berlin 
PAT. Berlin, 28. Januar. 
Zum morgigen Tag der deutſchen Polizei ſind auf 
Einladung des Chefs der deutſchen Polizei eine italteni⸗ 
Ihe Abordnung ſowie eine Abordnung der polniſchen Pos 
Tizet unter Führung des Abteilungsleiters Kriminalpoli⸗ 
zel Jakubiec in Berlin eingetroffen, 


Bonnet lehnte abenteuerliche Pläne 
der Rotſpanier ab 


Sie wollten eine letzte Widerſtandsgone längs der franzöſiſchen Grenze 
organisieren 


Rom, 28. Januar. 

Der Berner Berſchterſtatter der Agenzia Stefan ep: 
klärt, del Bayo habe in Paris erklärt, daß der Fall von 
Barcelona das Ende Slowſetſpanſens darſtellen würde. 
Um feinem Geſammer Nachdruck zu verleihen, habe er 
auch den roten General Miaja zitiert, demzufolge es un⸗ 
möglich ſein werde, nach dein e Barcelonas Madrid, 
Cartagena und Dalencla zu halten. 

Del Bayo habe Bonnet in Kenntnis gefeht, daß die 
Sſowfetſpanſer die Abſicht hätten, längs der fran⸗ 
zöſiſchen Grenze eine Widerjtandszone 
zu organifieren, die fie mit Hilfe Frankreichs als 
den lebten Zufluchtsbezich der Bolſchewiſten halten woll⸗ 
ten. Bonnet habe jedoch abgelehnt. 


Nach feiner Rückkehr in das Haus der ſſowſetſpani⸗ 
ſchen Vertretung in Paris habe fih Del Bayo abfällig 
über Daladier und Bonnet geäußert und auch auf die 
franzöſiſchen Bonzen Thorez und Blum hingemiefen, die 
der Meinung felen, daß ein Krieg zwiſchen Frank: 
reich und Italien nicht vermieden werden könne. 
Für diefen Fall, fo erklärte Del Bayo, müßten die Sfor 
iwjetfpanter ihre ganze Organfſatſon unbedingt aufrecht⸗ 
erhalten, wenn ſie auch vollkommen auf franzöſiſches 
Gebiet übertragen werden müſſe. Dadurch werde die 
Möglichkeit gewahrt, in „wichtigen Augenblicken“ mit 
Hilfe der franzöſiſchen Waffen nach Spanien zurückzu⸗ 
kehren (ö). 


Memelgebiet abgefunden 


ſtrgfe einzuführen. 


Kowno, 28. Januar. 

Der litauiſche Minifterpräfldent Mironas emp- 
fing am Freitagabend die Inlandpreſſe zu einer Unters 
redung, in der er zu aktuellen politiſchen Fragen, insbes 
ſondere aber zur Entwicklung im Memelgebiet Stellung 
nahm. U. a. betonte der Minifterpräfident, wie bekannt, 
wolle das neue Direktorium das Memelgeblet nach na» 
tionalfozialtftifhen Grundſätzen regieren. 

In Anbetracht diefer Einſtellung der führenden 
Schichten des Memellandes und des Intereſſes, das von 
deutſcher Seite an dieſer Frage gezeigt werde, gedenke 
die litauiſche Regierung dem Wollen der autonomen Or⸗ 
gane und auch den Grundſätzen des Nationalfozialismus 
im Memelland keine Hinderniſſe in den Weg 
zu legen. 


Todesſtrafe für Staatsverräter in Litauen 


PAT. Rowno, 28. Januar. 


Der litauiſche Seimas hat beſchloſſen, im Straf- 
geſetzbuch für Spionage und Staatsverrat die Todes- 


Derartige Fälle unterliegen der 
Zuftändigleit des Kriegsgerichts. 


BENNDORFS SEIFE 


für Textilbedart, LODE, LIPOWA 80, Tel. 149-53 ' 


‚englischer Kunſt eröffnen zu könne 


Der lakoniſche Innenminifter 

- Barfchau, 28. Januar 
Der „Kurjer Warszamfki“ meldet: Während der ges 
ſtrigen Beratungen des Haushaltegusſchuſſes des Senats 
über den Regierungsanfrag in Sachen der zuſätzlichen 
Kredite kam es nach dem Meferat des Berichterftalters 
Senatox Tomaszewſki zu einem Meinungsausſguſch awis 
den Senator Pryſtor und Minifterpräfident Sklabkow⸗ 
ki. Senator Pryſtor bat um Begründung des zufählis 
chen Kredits in Höhe von einer Million Zloty für das 
Innenminiſterlum, Der Minifterpräfiden t entgegnete 
darauf: „Die Million benötige ich ausſchließlich für 
Staatszweche. Ich verlaſſe mich auf das Vertrauen ber 
Hohen Kommiſſſon. Ich habe geſprachen!“ Bet der Abs 
timmung ſprach fih die Kommiffton einftimmig für ben 
ntrag aus. 


Ueberraſchende Erhöhung der polniſchen Land- 

arbeiterzahl für Deutfchland 
M. Warſchau, 28. Januar, 
Zur Aufnahme von deutſch⸗polniſchen Verhandluns 
gen über die Beſchäftigung polniſcher Landarbeiter im 
Reiche wird bekannt, daß fid) Abteilungsleiter Made 
fki nach Berlin begeben hat, nachdem bereits ann Ders 
treter vom Außenminſſterlum bzw. Firforgeminifterlum 
in der Reſchohauptſtadt wellen. Gegenſtand der Ver⸗ 
handlungen ift die zahlenmäßige Feſtſegzu ng 
der polniſchen Landarbeiterſchaft für die kommende Sair 
fon. Während im Jahre 1938 insgeſamt 60 000 polnifche 
Arbeiter in Deutſchland Beſchäftigung gefunden hatten, 
ſoll ale Zahl im laufenden Jahre auf 90000 geſteſgert 
werden, 


* * * 

Die Meldung löſt um fo größere Ueberraſchung aus, 
als die außerordentlich kritiſchen Bemerkungen in der 
GSejmbebatte über die Arbeits» und Lebensbedingungen 
der polniſchen Erntearbeiter in Deutſchland durchaus in 
Erinnerung find. Die Leute haben im Reiche, wie ſich 
ein führender Kopf des Parlaments ausdrückte, fatale 
Lebensbedingungen angetroffen. Sie feien ausgenütt, 
übel behandelt und bei übermäßiger Beanfpruchung 
dale de entlohnt worden. Der Redner bemerkte hierzu. 
oh derartig ſchädlſche Erſcheinungen polnifcherfeits nicht 
geduldet werden könnten. 

Nach diefen ſchwerwiegenden Angriffen ſowie nach 
verſchledenen Preſſeveröſſentlichungen kritiſcher Urt 
(„Sachſengänger kehren blutverſeucht nach Haufe au: 
ruck...) war man geneigt anzunehmen, daß nunmehr 
eine erhebliche Einſchränkung der Salſongbwande⸗ 
rung nach dem Reihe vorgenommen werden würde. 


Engliſche Aunftausftellung in Warſchau 
vom Marſchall eröffnet 


PAT. Warſchau, 2 
„ Im Inſtitut für Kunſtpropaganda fand 
öffnung einer Ausſtellung moderner engliſcher Malerei 
ſtatt. Die Eröffnung nahm Marſchall Smigly⸗Rydz im 
Beiſeln von Kultusminiſter Prof. Swientoflawſki, Rize 
miniſter Szembel und Mitgliedern des Diplomatiſchen 
Korps vor. Der Marſchall betonte in einer kurzen Win: 
ſprache, es fei ihm eine Penugtuung. eine Ausſtellung 
ant ihrem indir 
piduellen Ausdruck und ihren ſtleriſchen. Werten jo 
ſchöne Traditionen e Er ergreife gern die Gelegen ⸗ 
heit, auf dicie M zur Verengung der kulturellen 
Bande zwiſchen England und Polen beizutragen, 

Die Ausſtellung umfaßt 117 Oeſgemälde ſowie 120 
Aquarelle und Zeichnungen, während die Granhif in 
ihren verſchiedenen Abarten mit 150 Ausſtellungsſtülgen 
vertreten iſt. 


Berichtigungen an der bulgarifch-tumänifchen 
Grenze 
Forderungen in der bulgarſſchen Parlamentsausſprache 
Sofia, 28. Januar, 

Im bulgariſchen Parlament kani es am Freitag und 
Sonnabend zu einer großen und lebhaften außenpoliti⸗ 
ſchen Ausſprache. Im Rahmen dieſer Ausſprache wurden 
in Zuſammenhang mit der Revifion des Vertrages von 
Neuilly gewiſſe Berichtigungen an der bulgariſch⸗ rum ⸗ 
niſchen Grenze gefordert. Miniſterpräſſdent und Außen⸗ 
miniſter Kioſſeiwanow erklärte, Bulgarien werde ver⸗ 
ſuchen, in nüchſter Zeit eine Löſung der ſtrittigen Fra ⸗ 
gen herbeizuführen. Das Abkommen von Saloniki, in 
dem Bulgarien von den Übrigen Balkanſtaaten die Wehr⸗ 
berechtigung zugeſtanden worden war, bezeichnete 


Januar. 
ute die Ere 


Kioſſeiwanow als den eren Schritt zu einer Reylſion 
des Vertrages von Neuilly, 


Zreie Preſſe“ — Sonntag, den 29. Januar 1939. 


2 2 — Die polniſchen Juden aus Deutfdjland 
N 1 MAR en vorwaär — Einzelheiten des polniſchdeutſchen Vertrages 
z Warſchau, 28. Jamar. 
Aue geringer Widerstand der Roten In Sachen der Ausſiedlung polnischer Juden aus 
5 Deutschland ift bekanntlich ein polniſch⸗deutſches Abkom⸗ 
Barcelona, 28. anuar. | Die Beute in Barcelona men Se worden. Polniſche Blätter bringen hierzu 
Seit den erſten Morgenſtunden des Sonnabends R 28. . einige Einzelheiten: 
Tegen bie er ag Truppen in Gewalkmärſchen Unter den It 9 DNB, Ee Gs 5 Diejenigen am 29, und 29, Oktober vorigen Jahres Kë 
ihr Vorgehen an allen Kampfabſchnitten fort. Auch heut find n fc 70 an arce! 1000 Maschi en Ma D g und aus Deutihland ausgeſledelten polniſchen Staatsbürger, bell mi 
ift der feindliche Widerftand gering. Es wurde eine il SE h SE, aſchlnengetwehre und | pie ſſch fewohl noch in Beniſchen als auch in anderen pol: ende ft 
große Zahl Sen, Gefangenen EE $ 1 5 Millionen Liter Binzin. a Sledi anl Ze Ir eeng, GE Ei Ri 
Das Armee Korps des enerals Hague drang angs Gil on zurückkehren Urren, um dor ihren 9 ehn 
ber Küfte vor, Nach der geſtrigen f von Ma⸗ o Parade in Barcelona & eldig 


guflöſen zu können. Die Ausreiſe nach Deutſchland wird i 
taro würde bie Kreisſtadt Arenys de Mar erreicht. Es Wirtſcha 


t ` 5 0 DNB. Barcelona, 28. Januar. dieſen Perſonen auf Grund von Einzelgeſuchen geneh⸗ hafte Li 
5 e d è a We 
EE E BR 
9000 N We He nationalen Truppen eine große Parade. Der Be⸗ DA wird alle mit S Austeife 991 Deuiſchland a 
%%% von | fblähaber des WË Wé Fündenen Angelegenheiten behandeln, Die deulſchen Be⸗ 60 
zwei Geiten angegriffen. Am Oftffügel rückt eine Ko. Cana, wandte ſich mit einer kurzen Mnjprade an dle Hürden werden 295 Ausgefiebelten Viſen für einen Zeit- 
Ante des Ginas Hague auf der Straße Mataro— | Volksmenge und dankte für die alle Erwartungen raum erteilen, der es ermöglicht, die erforderlichen Ange 
Anolles vor, während die Navarra⸗Brigaden auf der Übertreffende Aufnahme, die alle Soldaten in tiefiter legenheiten in Heuiſchand zu gelari en; über den Ter Der 
Hauplſtraße Barcelona —Miolles vorgehen, wo am reis. | Stele rühre. Seit dem Kriege fei der nationalen min wird jedoch del OMi ON Aüsſchuß die lebte gRohſtofff 
tan der Ort Mollet erobert murde, Sonnabendvormit- | Armee noch nirgends ein derartiger triumphaler Entſcheidung treffen P in ) N 5 Menge, 
tag waren die nationalen Truppen bis auf menige Kilo- | Empfang bereitet worden. Dies beweife am beſten, GER Februar laufenden Jahres ülberwur 
meter an Anolles herangekommen, Das Gebiet im daß ein Statalonien-Problem überhaupt nicht exiftiere, wird das lüfstemſtee für ausgeſledelte Juden aus feftauftel 
Drotedt Mantefa —Sababell —Granolles wird von ver: | Katalonfen fei vielmehr ein geliebter, unabtrennbarer Deuſchland gii emiſchten Ga Gs Sen Mus 19 mit Kurs 
ſprongten Reſten der Roten geſäuberk. Beſtandteil der ſpanſſchen Nation, Am Abend durch⸗ ſtedelten Ka Gefuche Ubelmitteln Der Ausschuß habe. H 
Eine fpätere Meldung befant: Das längs der Küftens | zogen, Arbeitermüſtkkapellen, die aus ehemaligen An⸗ wird haraufht heine Enlſcheidun den tretier uind die Mi Ürbeitst: 
[trahe operierende nationalſpanſſche Armeekorps beiebte | gehörigen der marxiſtiſchen Gewerkſchaften zufammen⸗ ſen für die Einreise do SI See fo daß die politifche 
pufer der bereits gemeldeten Kreisftadt Arenge de Mar | gelebt waren, die Stadt. Sie fpielten mationnle Lieber. leßte Gruppe der Auspefiedetten ſpäteſtens am 31. Muli 
den Ort Caldetas. Dort waren bisher alle iewer Genergliſſtmus Franco weilt weſterhin an der nach Deutiähfand abreiſen wird, Die erſte Gruppe wild 
aus Madrid untergebracht, die feinerzeit Salach n ben vorderſten Front. Er leitet die Operationen zur voll⸗ ewa 1000 Personen umfaſſen. Auſſerdem werden fih a 
ausländischen dlplomatiſchen Vertretungen gefucht hatten ſtändigen Befreiung Sataloniens, ſolche ausgeſiedelten Perſonen nach Deutſchland begeben 
und in Caldetas vom Internationalen Roten Kreuz be⸗ RIA können, die an Hand von Dolumenten nachweſſen werden, 
SEN E EE Verwundete Spanſenfreiwillige in Rom daß fie in ein, drittes Land reifen und in Deulſchland le. 
Sr 2000, e e DNB. Rom, 28. Jannar, t e ihren d Inwidieren wollen, Das Denifenant 


A be in Deuffchland wird den Ausgefiebelten und ihren Fami» 
Einkreifung von Granollers 700 der in den füngſten Kämpfen in Spanien ver- lien die Genehmigung erteilen, aus Heuchland ihre 


begann. wundeten italieniſchen „Freiwilligen find am Sonn⸗ Wohnungsein richtung, Genenftände des täglichen Bedarfs, 

91 einem der befreiten Orte erlöften die nationalen | abend an „Vord des italteuſſchen Lazarelt⸗Schiffes ärztliche Anſtrumente, Werkmaſchinen und Wertſachen von poli 
Truppen 800 in einem Hoſpſtal untergebrachte Kranke, „Gradisca“ in Neapel angekommen, Der italſeniſche ohne befonbere Gebühren und Abzüge aon, ſofern Aus 
bie vor dem Hungertod ſtanden, da ſegliche Nahrung | Kronprinz begrilßte die Legionäre noch vor ihrer alle dieſe Sachen von den betreffenden po! niſchen Slaats⸗ Jebensre 
fehfte. Der Divifionskommandeur richtele fofort einen | Ausſchiffung, die in Anweſeuheit des ſpaniſchen Ger] bürgern vor dem 20. Oktober 1938 gekauft worden find, führte R 
Aufruf an die Soldaten, ihre mitgeführſen Effensratio» neralfonfuls und unter überaus herzlſcher Anteile Die aus der Qiquidierung von Immobilien oder Mo- heute ur 
nen ben Kranken zu überlaſſen, da heine Zeit bis zum] nahme der Bevölkerung vor Déi ging. pillen erlangten Gelbinittel milfſen auf Sperrkonlo bei 
Eintreffen von Lebensmittelkolonnen Tel, Die Truppe ' der Dresdener Bant eingezahlt werden. Nach dem 31. 
ham fofort dieſer Aufforderung nach. Arriba Espana! Juli 1999 werden beide Regierungen mit den Beſprechun⸗ 

Ein Telegramm Muffolinis an Franco gen über die Verrechnung und die Art des Transfers ber 
Nationalſpaniſche Truppen in Port Bou 


5 DNB. Rom, 28, Januar. ginnen. Die eee des Vermögens kann durch ber 
Der letzte Haſenort vor der franzöſiſchen Grenze Anläßlich der Einna 


auftragte Bevoli mächtigte erfolgen oder bei kleineren 
2 hme von Barcelona hat Muf Dermögensobjetten durch Vertrauensperfonen, denen ent 
DNB. Paris, 28. Januar, folini au General Franco folgendes Telegramm gerich, sprechende Vollmachten zurufhiden find. Diejenigen Aus. 
Nach Meldungen aus Perpignan find nationale | tet: „Das Haltenifche Volk ift begeiftert über Ihren geſiedelten, die ſolche Vollmachten Bereits Abgeschickt 
panifie Truppenableflungen auf dem Waſſerwege] wunderbaren Sieg in Barcelona, der nunmehr nur we⸗ haben, brauchen Dé nicht mehr nach Deuſſchland zu ber 
am Sonnabend um 11 Uhr in Port Bon, der leſſten | nig dem end ültigen Siege vorausgeht. Er dient bagu, geben. 
ſpaniſchen Stadt vor der ſranzöfiſchen Grenze, einge⸗ in der Welt die Aera eines neuen, geeignelen und mam 1 
troffen. tigen Spaniens au eröffnen. Im SEET in bem bie 
8 + unauslöfhlihe Kameradichaft des Blutes nod) einmal Zuschneiden Modellieren, Schneiderei u, Hand. 
Wie hier bekaunt wird, hat ſich Companys in dem am entf dee 59 0 DG Ai EH Zoe arbeiten SE ma GES 419 
e O wa 20 Kilometer von der Grenze e meine Grüße und meine lebhafteſten inſche für die | der Schneider, Einschreibungen täglich. Lodz, 
Ben en. DIN sinn Ri 5 Zukunft ihres Volkes, Arriba Espana!“ meistarin PUTOWA Piotrkowska 103, Parterre, 


Umbeſetzung im Kabinett Chamberlain 
Politiker werden durch Fachleute erſetztl 


PAT. London, 28. Januar. 

Minifterpräfident GE vollzog heute die an» Nac 
gekündigte Umbildung feines Kabinetts, deren Kennzeir eltëbeh 
chen die Erſetzung von Politikern durch Fachleute ift. länger 

So trat an die Stelle des Miniſters für Koordina: werben. 
lion der Verteidigung Sir In hip, der auf den Por gebn de 
ften eines Dominienminifters abgeſchöben würde, Ad und Go 
miral Lord Chatfield, der als Chef der britia Flamme 
IK Abmiralität in den Ruheſtand trat, nachdem er ge un 

ohe Kommandoſtellen ae hatte, und heute 65 ſlizter 
Jahre alt ift. Lord Chatfield gebört zweſſellos zu den unbeobe 
bervorragendſten Militärautoritäten, über die England Am 
heute verfügt. Es handelt fih um bie Berufung eines 4 ter: "Bei 
KE en Fachmannes, nicht eines Politikers. d in einen 

Der bisherige andwirtſchaftsminſſterr Morrifon ben her 
wird durch den jährigen konfervativen Abgeordneten j olai D 
Gir E Dorman-Simith erſeht, der nach län, einem“! 
gerer Militärdienftzeit in Indien Landwirt wurde und der unt 


YE 2 KT a TS 9 3 
a WEN i 160 Vorſitzender des Rationalen Fer aberkannt ale Ko 


einer der energifchften Vertreter der Farmerintereſſen on vo 
in England gilt. Geine Ernennung beweſſt, daß die Me Berkſta 
lerung ihre Landwirtſchaftspolftik auf die Belange der dort ur 
fames SEE verſucht. ` domm 

Lord Winterton ſcheidet aus aus dem Kabinett r citere 
und bleibt. vorgusſichtlich Vorſitzender des jüldifchen worden 
Epſan⸗Flüchtuungskomitees. De 


Mun geht es um den Nelt von Katalonien D 
Der in unferer Hauptfarie bamefteilte Teil des reichen fatafonifgen Gebiets, ber fid im äffihen Apen nos | Rundfunkapparate 
unter bolſchewiſtſſcher Herrſchaft befindet, diirfte nach dem Ha U Barcelonas bald von den nationalen Truppen bes für das Jahr 1939 in groper Auswahl in der Firma 
freit werden. Unſere Nebenkarte zeigt einen Plan von Barcelona und Umgebung. RADIO NOS TA 300 T Nonas an 
= — — EA äer 


Lodz, Piotrkowska 182 fer be 
urd % 


GI ür das dei Schulwefen Andrei die Errichtung einer ftaatlichen deulſchen Qe: 
Klek gen e ch l rerbildungsauſtalt in Ausſicht. Die staatliche Schul⸗ Reparaturiwerkftätten. Beien $ 
AP, Bates 29. dann, | HH WE g doll out Safe Kn 

y 28. Je S n erhöht werden. Nach Aer nreform, Di 
Die Sonderverhandlungen der deutschen Volks. ſonders in Sſebenbürgen auf stoften der die“ Schulen] Iſchecheel geſtattet freie Tätigkeit der NSDAP nen 


geuppe in Zen mit dem ee SE dE [daten EE und ihrer Gliederungen 
xof. Andrei haben in einer ganzen Neihe für die] durchge vunde, eine ſolche Erhöhung fei 
‚Erhaltung und den Wiederaufbau des denien goprer gefordert worden, Eine Durchführung diefer Mitteilung an die deutſche Gefandtfchajt 
Schulmeſeus in Rumänſen wichtiner Fragen zu einem uſicherüngen wurde auch im Hinblick auf die Lage Berlin, 28. Januar. 
 Mebereinfommen nefithrt, Die Errichtung Zonfejfios | der beulſchen Volksgruppen in anderen Staaten von In Verſolg der zwiſchen Ribbentrop und Chvalkons 
neller Privatfepulen, die bei der Bedeutung des kluch. vorbildlicher Bedeutung ſein. fly in Berlin ſtattgefundenen Veſprochungen hat das 
lichen eutſchen Lebens für die Volksgruppe von f tfejechosflowakifcje Ministerium für Auswärtige Unge Oeuvre 
Flüſcheidender Bedeuſung D. wurde zugeſagt, ebenso Der Fügrer hat den Präfibenten des Fremdenper⸗ ge Ang, Es hand 
die Rülcgabe des enteigneten Beſitztums der evange: hehrsverbandes, Staatsminifter a. D, Hermann Eifer legenhelten der Deutſchen Geſandtſchaft in Prag heute anderen 
1 Eu, noy guon E Do Se im Mel Pantteri, für Volksauf | durch eine Verbalnote mitgeteilt, daß die NSDAP und enden? 
e Wiedereinführung des Unterrichts in deutſchen] klärung un paganda ernannt, lieder. (ele d. o. Slowa⸗ i 
St utteriuroadhe innerhalb der Stgatsſchulen, wie fie an Am Sonnabend wurde in Köln die zweite Interna⸗ e a one e auf 1 
ſich den geſetzlichen Beſtimmungen entſpricht, ift wich» | tonale Brieftaubenausftellung, verbunden mit dem zwei⸗ 0 ti e 
tim- Allerdings ift es nötig, die notwendigen deuiihen | ten Internationalen Kongreß der Brieftaubenzüchter er- Bohle erlaſſenen Richtlinien unbehindert aus: Rm 
Lehrkräfte auszubilden. Auch bier ſtellte Miniter | öffnet. üben können, $ enif 


nehmen. 
Wich: Me 


fir, 29 
Reichsleiter Ritter v. Epp: 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 29. Januar 1939, 


„Wir brauchen unſere Kolonien!“ 


Berlin, 28. Januar. 

Vor der Kommiſſion für Wirtſchaftspolltik ſprach 
heute Generalmajor Thomas über die Zuſammenar⸗ 
beit zwiſchen Wehrmacht und Wirtfchaft. Der Vortra⸗ 
0 ftellte zunächſt feft, daß alle Teile der großen deut⸗ 
hen Wirtſchaft heute im Dienfte der Landes ver⸗ 
teibig ung ſtehen. Der Nationalfozialismus habe die 
Wirtfchaftsorganifation von Anfang an auf die mehr: 
hafte Linie eingeftellt. So fei fie zu einem ſchlagferll⸗ 
gen Inſtrument geworden. 


50ſtündige Arbeitswoche auf die Dauer 

nicht aufrechtzuerhalten 

Der Redner gab dann einen Ueberblick über die 
Stohftofflage. Ste könne nur mit einer Planung nach 
Menge, Zeit und Dringlichtzeit ſowle nach dem Raum 
überwunden werden. Zur allgemeinen Wirtſchaftlage fet 
ſeſtzuſtellen, daß die Wehrmacht große Anforderungen 
mit kurzen Terminen und hohem Finanzeinſatz geſtellt 
habe. Aber es ſei klar, daß das vom Führer geforderte 
Arbeſtstempo die Norausſetzung für die großen 
polltifchen Erfolge des Jahres 1988 geweſen fet, 

Eine Maſchine könne ſedoch nicht auf Jahre hinaus 
auf höchſten Touren laufen, ohne Schaden zu nehmen. 
Deshalb vertrat Generalmajor Thomas die Aufſaſſung, 
daß z. B. eine 60 ftündſige Arbeitswoche auf die Dauer 
zu einem Leſſtungarückhgang und zu einer Minde⸗ 
tung der Arbeitsfreudigkeſt führen müffe, 

Anſchließend behandelte 


Reichsleiter General Ritter von Epp 


die Notwendigkeit der Nichgabe der deutſchen Kolonſen 
von politiſcheim und wirtſchaftlichem Standpunkt aus. 
Ausgehend von dem Wort des Führers „Der deutſche 
Lebensraum ift ohne koloniale Ergänzungen zu klein“, 
paete Ritter von Epp u. a. aus: „Unfere Wirtſchaft fteht 
eute unter dem höhen Befehl der Leiftungsfteigerung. 


Alles, was menſchenmöglich ift, die Leiſtung in der Pro: 
duktion durch Intenſität zu ſteigern, wird geſchehen. 

Daneben zeigt die Erfahrung, daß Intenſität eine 
Grenze hat und daß eine weitere Steigerung der Lei⸗ 
ſtungen nur dann möglich ijt, wenn man die Bafis 
erweitern kann, alfo ertenfiv die Rohſtoſſquellen 
und die Zahl der Arbeitskräfte vermehren hann“. 

Gerade, weil man das deutſche Volk auf die Dauer 
ſchwächen wollte, habe man mit Vorbedacht in Verſqil⸗ 
les die überfeeifhen Raumkräfte entzogen und fie fol 
chen Mächten anvertraut, die ohnehin ſchon Ueber ⸗ 
fluß an überfeeifhen Raumhräften beſitzen. 

Deutſchland, deffen wirtſchaftliche Lage heute dadurch 
gekennzeichnet ift, daß es im Zuſtande der Vollbeſchäſ⸗ 
tigung eine mweitere Steigerung der Produktion nur noch 
durch eine Steigerung der Leiſtung erzielen kann, diefe 
ober wiederum in der Natur ihre Grenzen findet, bedarf 
darum dringend der Ergänzung feiner heimiſchen Wirt 
ſchaftskräfte durch Kolonien. 

Es bedeutet ein ſinnloſes Ableugnen völkifher Ve: 
bensnotwendigkeiten, wenn man bie Ele Anſprüche 
Deutſchlands in der internationalen Diskuffion mit einem 
„Angriff auf den Frieden der Welt“ identi⸗ 
MÉ Abſchließend ftellte Ritter von Epp noch einmal 
mit allem Nachdruck feft: 

„Die deutſche Kolonialſorderung ift, abgefehen von 
dem lebenswichligen Gebiet der Wirtſchaft, eine Frage 
der Ehre und eine Frage des Rechts. Noch befteht das, 
mas klarblichende güsländiſche Politiker bereits in Ber- 
failles als Schwindel bezeichneten: die Vormundſchaft 
über unfer Volk auf der Grundlage von Rechtsverletzun⸗ 
gen und Greuellügen, 

Die deutfche Forderung Ift ein in a geſchloſ⸗ 
fenes Ganzes. Sie verlangt die Beſeltigung der 
moralifchen Herabſetzung und des Beere ſowle 
die Wiederherſtellung des Beſitzes an un: 
ferem Eigentum, das wir für unfer Leben notwen⸗ 
big haben“, 


Hiermit beehren wir uns, unferer geſch. Kundſchaft mitzutellen, daß mit dem 1. Februar d. J. unfer 
Gefhäft von der Nawrotſtraße 82 nach der Glöwna-Str. 25 (eigenes Haus) übertragen wird. 
Erste Lodzer Spiegelfabrile A 


„Juljusz Werminski“ 
Bes. St. Michalski i S-ka 


Befteht fett dem Jahre 1897. 


Tel. 21821. 


Wichtige öffentliche Gebäude follten in Brand geſtecht werden 


War ut von Anihlägen bedrohte 


Aausfudjungen, bei denen Flammenwerfer gefunden wurden 


Bukareſt, 28. Januar. 

Nach einer amtlichen Mitteilung haben die Sifers 
ſeltsbehörden einen Anſchlag aufgedeckt, für den Anz 
fänger der „Eſſernen Garde“ verantworllich gemacht 
werden. Danach ſollten die Hauptpoſt, das Telephon⸗ 
gebäude, das Haus des Rundfunks, die Elektrigltäts⸗ 
und Gaswerke und andere öffentliche Gebäude mit 
Flammenwerſern in Brand nefcht werden. Ein Cie 
dier und 25 Zivilperſonen wurden verhaftet. Der 
Dffizier beging Selbſimord, als er einen Augenblick 
unbeobachtet war. 

Im einzelnen fant die amtliche Mitteilung met, 
ter: Bei der am 7. Jauuar ſtattgefundenen Exploſlon 
in einem Hauſe einer Bukareſter Vorſtadt, wo Boms 
ben hergeſtellt worden waren, wurde ein gewiſſer Nie 
colai Dumitrescu getötet. Es ergab ſich, daß er mit 
einem Leutnant gleichen Namens gearbeitet hakte, 
der unter falfchem Namen bei ihm aus, und eins 

gangen war, Dieſer Leutnant ſetzte nach der Explo⸗ 
ton vom 7. Januar feine Tätigkeit in einer anderen 
Werkſtatt fort. Am 24. Januar drang die Polizei 
dort unvermutet ein und entdeckte insgeſamt 17 
lammenwerfer, von denen 12 brauchbar waren. 

citere 22 Flammenwerfer waren bereits verſandt 
worden; fünf konnten in einer Zementfabrik gefun⸗ 


den werden. Mit dem Eigentümer der Werkſtatt 
wurden alle Perſonen verhaftet, die mit der Herſtel⸗ 
lung der Flammenwerfer zu tun hatten. 


Bukareſt, 28. Januar. 

Am Donnerstag abend wurde elne Polizeiabtei⸗ 
lung, die ein Haus in einer Bukareſter Vorſtadt be⸗ 
treten hatte, mit Schiffen empfangen, wobei drei Pos 
lizeibeamte verletzt wurden. Die Polizei erwiderte 
das Feuer und erſchoß den Angreifer, einen gewiſſen 
Chriſteseu, Lyzealprofeſſor und Lektor an der Bitia- 
refter Hochſchule. roſeſſor Chriſteseu hatte nach der 
Erſchießung Codreanus die Leitung der „Eifernen 
Garde“ übernommen und wurde feit längerer Zelt 
von der Poltzet geſucht. 

Proſeſſor Chriſtescu war nach dem Tode Codre⸗ 
anus die befanntefte Perſönlichkeit in der „Eiſernen 
Garde“. Vor einem Jahr wurde er zuſammen mit 
Codreanu verhaftet. Es gelang ihm jedoch aus dem Zug 
Ki ſpringen, als beide zur Gerichtsverhandlung ge⸗ 
racht wurden. In Abweſenheit wurde er zu 7 Jahren 
Gefängnis verurteilt, Ehriſtesen hielt ſich ſeikdem 
verſteckt. Er wußte, daß er von der Polizei verfolgt 
wird, organiſierte jedoch nichtsdeſtoweniger die letzten 
größeren Aktionen der Eiſernen Garde. 


Agreffive Fauſtpfündertheorle 


Berlin, 28. Januar. 


In Berliner EE Kreiſen Sea man mit 
ößler Aufmerkfamkeit bie nes gem! Je aa 
her Kreiſe, ihrer Regierung nal zulegen, e ſolle ſich 
urch Beſchaffung von „Fauſtpfändern“ 0 en die von 
Beien Kreifen gemeldete Abſicht der deufſchen und itas 
llenſſchen 1 fihern, Flottenſtützvunkte im Ges 
biet des heutigen Nationalfpanien in eigenen dle zu 
nehmen. Als Fauſtpfänder werden Minoreg und Spar 
Nifch-Varokko genannt. Dieſe Meldungen können nach 
Geh er Anſicht nicht unbegchtet bleiben, da die Plans 
Mäfiigkelt, mit der fie an die Oeffentlichkeit lanciert 
werden, auf ein zielbewußtes Manöver hindeuten. Bes 
onders auffällig el es, bah zur Verbreitung derartiger 
endenziöfer, Meldungen wiederum Zeitungen wie das 
„Oeuvre“, „Ce Soir“ und „Humanité“ benützt werden. 
handle fih um dleſelben Blätter, die bei verſchiedenen 
Anderen Anläſſen ebenfalls verſuchten, durch bewußte 
endenzmeldungen Verwicklungen zu fchaffen. 


Man hält es in Berlin für überflüffig, im einzelnen 
Auf Meldungen, einzugeben, die von deulſchen Flotten⸗ 
aaen auf den kangriſchen Inſeln oder von einer 
ſtalleniſchen Teilmobilmachung ſprechen. Die italienifche 


Reglerung hat diefe Teilmobiliſierung fofort WE ſchärfſte 
dementiert. Deutſcherſeits verweift die „Deutſche Diplos 
matifcpolitifche Korreſpondenz“ darauf, daß Deutſchland 
wiederholt die Integrität Natlonalſpaniens augefihert 
abe, und daß keinerlei berechtigte Zweifel an dieſer 
ufiherung vorgebracht werden könnten, In ähnlicher 

eife habe fich auch Franco für die Integrität Nationals 
ſpanſens perſönlich verbürgt. 

Man iſt in Deutſchland daher der Anſicht, daß dieſe 
Fauſtpfändertheorie einen agreffiven Charakter habe. 
0 Berliner politiſchen Kreifen ſleht man eine große Ges 
De darin, daß die natürliche politiſche Gleichgewichts⸗ 
eſtaltung im Mittelmeer nach dem Siege Francos durch 

erartige Fauſtpfänder mutwillig verſchoben werden 
könnte. Es herrſcht in Berlin kein Zweifel, daß ein ders 
artiger Verſuch außerordentliche Komplikationen nach 
ch gieben würde. Verträge wie das engliſch⸗italleniſche 
lottenabkommen würden aufs ſchwerſte gefäbr et. 
an ol es in Berlin für notwendig, England und 
tankreid) daran zu erinnern, daß fie mit derſelben Tate 
raft, mit der die beiden Regierungen bisher eine aktive 
intervention aus weltanſchaulſchen Gründen der „demo: 
tatifchen Solidarität“ für Rotſpanlen verhindert haben, 
ihre Energie genau fo gegen Pläne mit ſtrategiſchen 
intergründen anwenden müßten, wenn wicht ein neues 
ittelmeerproblem entftehen ſoll, 


Aus der polnijwen Apeëte 


Eine wichtige Etappe der deutſch⸗polniſchen Beziehungen. 


Die Warſchauer Preſſe äußert ſich über die War⸗ 
ſchauer Beſprechungen wie folgt: 

Die „Gazeta Polſta“ hebt hervor, daß die bei, 
polniſche Zuſammenarbeit ein Faktor zur Befriedung 
Europas fei, 

Der gleichfalls der Regierung naheſtehende „Expreh 
Poranny“ ſchreibt: Drei Worte aus der amtlichen Ver⸗ 
lautbarung charakterlſieren die Atmosphäre des Beſuches 
und der geführten Besprechungen: Aufrichtigkeit, Offen⸗ 
heit und freundſchaftliche Verſtändigung. 

Dieſe Kennzeichnung geftatte die Annahme, daß der Bers 
lauf des Beſuches in vollem Amfang befriedigend geweſen fet 
Der Neichsaußenminiſter habe ſich davon überzeugt, daß auch 
Polen das Abkommen mit dem Reich als elnen beſtändigen 
Faktor betrachte. Wenn alſo in Warſchau Verbandlungen 


‘Genauso, wie sith die Ertragsfa- 
higkeit des Bodens durch Zuga- 
be'steigern laßt, so laßt sich die 
Widerstandskraft und Leistungs- 


fühigkeit der Menschen durch 
Ovomaltine verbessern. Die güte 
Wirkung ist schnell zu verspüren. 


über konkrete Themen auch nicht ſtattfanden, ſtelle der Beſuch 
des Reichsaußenminiſters doch eine wichtige Etappe in ber 
Enowicklung der nachbarlſchen Beziehungen dar. Deukſchland 
und Polen feien entſchloſſen, im Geiſte gegenfeitiger Achtung 
und des Verſtändniſſes für die beiderfeitigen Intereſfen zufam- 
menzuarbeiten. 

Das Induſtrieblatt „Kurjer Poli“ hebt den ſehr 
herzlichen Ton der amtlichen Verlautbarung hervor. Ex 
jet ein Beweis dafür, daß die leitenden Perſönlichkeiten 
mit dem Verlauf der Besprechungen zufrieden feien, Das 
p um fo verſtändlicher, als der Beſuch in einem beſon⸗ 

rs wichtigen Moment der Entwicklung der Beziehun⸗ 
gen in Europa erfolgte. 

Der konſervative „Czas“ ſagt, dle amtliche Verlaut⸗ 
barung unterſchelde Dë von den bei ſolchen Gelegenheiten 
erſcheinenden Verlautbarungen dadurch, daß fie recht viels 
ſagend fei. Man könne ihr entnehmen, daß die bisherige 
Methode der Zufammenarbeit auch weiterhin in den Ver 
A RDBen der beiden Länder zur Anwendung gelangen 
werde. 


Franzöſiſcher Admiralftabscief in Marokko 
DNB. Paris, 28. Yanuar. 
Der franzöſiſche Admiralſtabschef Darlan tft ah 
Bord des Kreuzers „Emile Bertin“ in Gafablanca 
Sade Nach der Benritbung dutch den Generals 
reſidenten in Marokko, General Mogués, begab fid 
Admiral Darlan an Land. Er ftattete kurz darauf 
dem Sultan einen Beſuch ab, der ihn in felerlſchen 
Audienz empfing. 


Bolſchewiſtiſche Parteitagung am 10. März 

Moskau, 28. Januar, 
Stalin hat auf Beſchluß des Zentralkomitees die 18, 
Tagung der Bolſchewiſtiſchen Partei zum 10. März ein⸗ 
berufen. Auf der SE Dei neben einem Ne 
chenſchaſtsbericht Stalins ein Referat des Negierungss 
cheſs Molotow über den dritten Fünfſahresplan. Shda« 
now wird über organkſatorſſche und kechniſche Abände⸗ 

rungen der Statuten der Partet ſprechen. 
* 


Der Einberufung der Parteitagung kommt ſchon im 
. auf die Seltenheit dieſer Tagungen (die 17. Bers 
handlung fand Anfang 1984 ftatt) natürlich die größte 
Bedeutung zu. Während aber frühere Tagungen, fo 
H B. die von 1928 und von 1930, ftürmifche Kämpfe mit 
er „Oppoſition“ Jecke ober ſonſtiger Prägung 
brachten, dürſte die bevorſtehende Tagung, auf der na⸗ 
türlich nur forgfäftig geſtebte Stallnanhänger vertreten 
fein können, keine derartigen Ueberrgſchungen bringen. 
Im übrigen dürſte die Tagung vielleicht verraten, in 
welchem Umfang die „Säu SC, der letzten Jahre 
Lücken in den Partelapparat geriffen hat. 


Lemberger Arzt nach Abeffinien berufen, Profeffot 
Dr. Rudolf Weigl, der Entdecker einer Ty bus S 
Impfung, wurde von der italienifhen Reglerung nach 
Abejfinten berufen, um den Kampf mit dem dort wüten⸗ 
den an $ organifieren. Dr. Weigl wird ſich mit 
EE Aſſiſtenkin, Frl. Dr. Anna ed und einem Las 

oranten nach Addis Abeba begeben. Dort wird er mit 

dem Jtaliener Proſeſſor Mariani zuſammenarbeſten, der 
im ECH Jahr drei Monate unter Profeffor 
Weigls Leitung in Lemberg arbeitete, 

Neue „Hallig“ Inſzenlerung in Hamburg. In Ham: 
burg, wo puni erften Male in Deutſchland dle hon , 
Oper „Halka“ aufgeführt wurde, fand jetzt in der Staats ⸗ 
oper eine Neuinfzenierung dlefer Oper ſtatt 


. . . NETT 
Chriftliche Gewerkfchaft 

Ortsgruppe Lodz 

Am Sonntag, den 29, Januar 1939, findet eine 


Mitgliederverſamemlung 


Hatt, 
Ort: Petrikauer Str. 249/51, 


Beit: 16 Ubr, Der Borfland 


Dom Tage 


Zum 80. Januar hat Hermann Göring folgendes Gez 
fettrort gefchrieben: 5 

„0 Jahre find feit dem denkwürdigen Tage vergane 

m, an dem Adolf Hitler die Führung des deutſchen 

olkes in feine ſtarken Hände nahm. Nur eine kurze 
Spanne Zeit! Mit ihrem unerhört grohen Geſchehen 
wiegt fie ſedoch in der deutſchen Geſchichte ſchwerer als 
Jahrzehnte und Jahrhunderte. Sie hat das Scicfal 
der Nation für Generationen beftimmt. 

Am 30. Januar 1933: Deutſchland lag in den Ket- 
ten des Berfailler Diktates; Ehr und Wehr waren Ar 
enommen. Zum Objekt der internationalen Politik 
Bernd ſewürdigt, war es nicht einmal ſouveränex Herr 
über feinen Grund und Boden. Das Volk, in len, 
Rlaffen und Stände zerriſſen, litt bitterfte Not. Betriebe 
und Werhſtätten waren veröbet, 7 Millionen Erwerbs⸗ 
lofe drängten fih vor den Gtempelftellen, 

Am 30, Januar 1939: das Großdeutſche Neid ragt 
inmitten der Welt empor, feftgefügt, ein Stahlblock von 
innerer Kraft und Geſchloſſenhelt. Frei ift das Land, 
frei find 80 Millionen Menſchen, fret find unfere Ströme, 
geſprengt find die geran des Trlbutſyſtems. Ueber 
Ehre und Unabhängigkeit der Nation 1 die Partei 
und die neue deulſche Wehrmacht zu Lande, zu Waſſer 
und in der Luft. Und rings im SEHEN Lande klingt 
die freudige Symphonie deutſcher Arbeit. 

Wenn am 30, Januar über allen Städten und Dör⸗ 
fern des Großdeutſchen Reiches von Tilſit bis Aachen, 
von Flensburg bis Wien die Hakenkreuzfla ge weht als 
herrliches Symbol der deutſchen Macht und Größe, blickt 
das Volk dankbaren Herzens auf den Mann, der ihm 
als Retter aus Elend und Schmach den Weg zum glanz ⸗ 
vollſten El feiner Geſchichte bahnte, auf feinen 
Führer Adolf Aller“ 


D 
Die für Anfang Februar in Kowno zuſammen⸗ 
kretende 10. Konferenz der Außenminiſter der balti⸗ 
ſchen Staaten gibt der eſtniſchen Tageszeitung „Präe⸗ 
balett" Anlaß zu tellweiſe recht kritſſchen Blrachtun⸗ 
gen über das Kiel, die Arbeitsmethoden und die Er- 
gebniſſe der bisherigen Konferenzen. Daß Beſtreben, 
eine einheitliche Außenpolitſk, wenigstens im allge⸗ 
meinen Umfange, babe ſich bisher nicht verwirklicht, 
Es fel nicht cn wie es urfpriinglic das att 
diefer Konferenzen geweſen fei, die gegenſeltigen Bes 
Mehungen der baltiſchen Staaten zueinander enger zu 
talten, Das Blatt läßt durchblicken, daß das Ziel 
bier 5 nämlich eine wirklich nemeinfame 
ußenpolttik, wohl allzu weit geſteckt fel, da die 
vtönellen Bedürfniſſe der n ſich zum Teil 
ärter erwieſen hätten, Trotzdem dürfe man die 
Bufammenarbeit aber nicht aufgeben und die Konfe⸗ 
renzen vielleicht zweckmäßſga nur auf Grund gemein⸗ 
ſamer realer und aktueller Bedürfniſſe einberufen. 
Als Ziel der gemeinſamen Politit bezeichnet „Präe⸗ 
val, die Berwirklſchung einer Neutralität, die bet 
weitem noch nicht erreicht Nachdem man auf Urs 
ee Eitlands Aaen ich Sen aona der kollekti⸗ 

ven Sſcherheit verlaſſen babe, ma 

menarbeit der baltiiche: 

Sung ber Neutralität einen praktiſchen Inhalt geben. 
Die bevorſtehende Konferenz müſſe zu einer Bewer⸗ 
der bi. BE und zur Auſſtellung mener 


k 1 der der baltiſchen 
Rie Erba 


Die Affäre Imtanitoff 


INTE) Brüffel, 28. Januar. 
5 Bat einen neuen Skandal, der wiederum 
bis in die 1 e e hineinſplelt. An⸗ 
ders als im Barmatfkandal, handelt es ſich diesmal 
aber nicht um eine Finanzangelegenheit, ſondern um 
das Wirken eines falſchen Arztes, der Überhaupt keine 
mebdtainifhen Examing gemacht hat und trotzdem feit 
12 Jahren nicht nur in Brüffel eine enorme Praxis 
Defaß, ſondern außerdem als beratender Arzt dem Mas 
binett des 9 ante de angehörte. Es handelt 
ſich um „Dr.“ Imianitoff, der zwar 1902 in Antwerpen 
geboren, aber kuſſiſcher Abſtammung ift, 1920 erhielt 
er das Recht, in Belgien zu praktizieren auf Grund 
von Diplomen, die angeblich von einer engliſchen Uni⸗ 
verfität ſtammten, und zwar auf Grund zahlreicher 
wiſſenſchaftlicher Arbeiten, die er als die feinen aus⸗ 
gab. vier wollte er im Kriege in engliſchen Dien- 
ften als Stabsarzt gedient haben; er behauptete auch, 
1918 im Krlegslazaxett von Paschenbeale verwundet 
worden zu ſein. J 7 fiel es merkwürdigerweiſe 
niemandem auf, daß es für einen jährigen fungen 
Arzt höchſt unwahrſcheinlich war, mehr als ein Dutzend 
wien ſchaftlicher Arbeiten auf Grund Tonnjäpeiner 
u ſuchungen veröffentlicht zu haben. Es fiel auch 
niemandem auf, daß Imfanitoff am Ende des Krieges 
eril 10 Fahre alt war, und er darum unmöglich Stabs⸗ 
arzt gemeet fein konnte. Als ein Journaliſt ihn an= 
ein Betrüger zu fein und keinen Arattitel zu 
V en, 85 den das Unwahrſcheinliche, daß Imianktöff 
Hagte und den Prozeß in der eriten Inſtanz gewann. 
Man bemerkte nicht, daß feine engliſchen Dokumente 
zwar echt waren, aber von keiner Univerſität, ſondern 
bon einer Frachſchule für Krankenwärter ſtammten. 
Man E auch feltfamerweife nicht nach, ob er wirk⸗ 
lich Verſaſſer der vorgelegten wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten war. Dies konnte nur geſchehen weil er un 
begrelflicherweiſe außerordentlich große Protektionen 
halte. Die Sache kam ſogar vor den Senat, und der 
belgiſche Miniſter Delattre deckte Anrianitoff vollkom⸗ 
men; die Verurteilung des e ging auf 
dieje Erklärungen im Senat zurück, die niemand zu 
bezweifeln wagte. Erſt als das Reviſtonsverfahren 
angeftvengt würde, wurde eine eingehendere Unters 
ſuchung eingeleitet, Das Ergebnis ift, daß Imlanitoff 
ſoeben wegen unberechtigten Tragens eines falſchen 
Titels, ST Srptuigeret und wegen Betruges vere 
haftet wi 


u 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 29. Januar 1939, 


Mit Entſetzen überfliegt der Leſer 
neueſten Meldüngen aus dem chlleniſchen Erdbebengebiet. 
Zuerſt war von zweitaufend Toten die Rede, dann mur 
den es ſechstauſend, bald darauf 15 000, und jetzt mam 
die 35 000 ſchon Überſchritten, ohne daß dieje bedauerliche 
Zählung ihr Ende gefunden hat. Noch liegen längſt nicht 
aus allen Städten und Orten des heimgeſuchten Gebietes 
genaue Berichte vor. Die Telegraphenlinien find weithin 
ört, es werden noch viele Tage vergehen, ehe zuver⸗ 
und halbwegs abſchließende Verluſtziffern bes 
lanntgegeben werden können. Große volkreiche Städte 
wie Chillan und Conception find völlig zeritört, Theater 
find während der Vorſtellung eingeſtilrzt, Kaſernen ein 
Schutthaufen. Wer vermöchte all den Jammer und das 
ganze Elend zu ſchildern, das ient die heimgefuhten Gez 
biete beherrſcht! Die ganze zivilifierte Welt wendet ſich 
voll des tiefften Mitgefühls dem ſchwer geprüften Land zu, 
Chile iſt eines der erdbebenreichſten Länder der 
Welt. 
Kleinere Beben, die verhältnismäßig geringen Schaden 
anrichten, erelgnen fih fait jedes Jahr; man regiſtriert 
e in Europa kaum. Aber allein in unſerem Jahrhun⸗ 
dert find eine Reihe von ſchweren Erdbeben in Chile o 
verzeichnen. Im Jahre 1908 zerſtörte ein gewaltiger Eri 
Tab die größte und reſchſte Hafenſtadt des Landes, Valpas 
taifo, Chillan wurde 1835 ſchon vollſtändig zerſtört. Ein 
ſtarkes Beben im Süden des Landes koſtete 19022 iiber 
taufend Menſchen das Leben; 1928 lagen die Städte Chil⸗ 
lan und Talca in Trümmern und ein Beben am Ende des 
GE 1930 koſtete ebenfalls Hunderte von Menſchen das 
Leben, ganz zu ſchweigen von dem materiellen Schaden, 
den dieſes, wie alle anderen Beben dem Lande zufligte, 
das im Verlauf ſolcher Naturkataſtrophen feines naklür⸗ 
lichen Reichtums nicht froh werden kann. 
Denn es ift keine Kleinigkeit, ganze Stüdte aus dem 
Schutt wieder aufzubauen. Es gehört nicht nur Geld 
dazu, ſondern vor allem Lebensmut, und den hat Chile 
in ſolchen Anglückszelten in bewundernswertem Maß 
immer wieder an den Tag gelegt. In Chillan und Cons 
ception foll es keine Famille geben, die nicht mehrere 
Tote pu beklagen Hat! Um den tiefen Jammer folder 
Nachrichten gang zu ermeflen, muß man bedenken, wie 
ſehr gerade der Chifene in feiner Familie aufgeht, wie 
ehr er ihr, weit mehr als irgendwo in Europa, durch fein 
ganzes Leben verbunden bleibt, Chile tft mit feinen 742 000 


Berlin, 28. Januar. 

Im „Bßleiſchen Beobachter“ veröffentlicht Haupt ⸗ 
mann von Zeska pom Oberkommando der Wehrmacht 
inen Ueberblick über den Nüftungsftand der drei 
Mächte Frankreich, England, Sſowſetrußland. Der 
Artikel dürfte beſonderes Intereſſe beanſpruchen, da 
E Get qu Zu len, CS EE 

entnehmen ihm im folgenden die elpen n 
Zahlenangaben. ia 


Frankreich: 

Ausgaben 1998: insgeſamt 27 

eer und 6 Milliarden rancs fitr 

ind etwa 40 v. Se des Geſamthaushalts. 
rledensſtärke des Heeres: 700 000 Mann ein⸗ 

schließlich Farbige. 


Kriegsſtärke das Heeres: 4 000 000 Mann 
mindeſtens 1500000 Farbige. 

Luftwaffe: insgeſamt etwa 5 000 flugzeuge ein⸗ 
schließlich Reſerven. 
Friedensgliederung: rund 50 Infanterie⸗Diviſto⸗ 
nen einſchließlich der in Ueberſee und in den Kolonſen 
ſtehenden Streitkräfte mit insgeſamt rund 480 In⸗ 
fanteries-Divifionen, 3 Savallerie-Divifionen, 2 mecha⸗ 
niſche Diyſſtonen und Verbände in Stärke von rund 
10 Brigaden mit insgeſamt 224 Eskadronen und 40 
Panger⸗Eskadronen (Inf.⸗Batl, und EE beide ohne 
Garde républicaine mobile, Gendarmerie und kolo⸗ 
miale Hilfstruppen), 120 Pioniere und Eſſenbahn⸗, 55 


Milliarden für 
Luftwaffe, das 


und 


Nachrichten und rund 90 Kraftwagen⸗Kömpanſen. 


K IN O 


„PALLADIUM“ 


(Napisthomfkiego 16) 

Beginn um 12 Uhr mittags. Preiſe ab 40 Or, 
Heute den letzten Tag! 
Urfröhliche Komödie 


5.000.000 
fuchen einen Erben 


Morgen glanzvolle Premiere! 
Der Millionenfilm der Regſe Frank Lloyds 


Her Velller im Purpur 


Der Junge, dem die Frauen nadlaufen.,, 
Der Dichter, der die Maſſen mitreißt. 
Raufbold — Ritter — Politiker... 
Das ift der Held dieſes Großfilms. 

In der Titelrolle 


RONALD COLMAN 


Tod und Vernichtung in chile 


Neue Erdftöße in Chilian — Die Eotenziffer erhöht fih noch 
jetzt jeden Tag vie ı gm Fläche groß 


mennen, aber feine Bevölterungsziſ. 
fer von viereinhalb Millionen ift troßdem klein. Eine I0 
furchtbare Wunde, wie fie jetzt die Natur dem Lande gë 
1 hat, kann nicht ſo ſchnell vernarben. Sie macht 
ch auf Jahrzehnte hinaus bi „eine gange Gene 
Tation hat daran zu tragen. Der natilrliche Reichtum des 
Landes vor allem an Ipeter bringt heute nicht annii 
hernd mehr fo viel Geld ins Land wie früher, als Chile 
fait ein Weltmonopol darin hatte. Die wirſſchaftlichen, 
Schwierigkeiten ſind ohnehin nicht GE 
In Chile fpielt das Dentihe Element feit jeher 
eine große und beſonders im Mirkihaftsiehen wichtige 
Rolle. Manche Städte, wie zum Beilpiel Valdivia, ber 
herbergen eine beſonders große Zahl von Deutſchen. Aber, 
auch in der Hauptſtadt des Landes in Santiago, ebene 
wie in Valparaifo und Conception find Tte ſtark vertreten. 
Soweit fie ihre Wohnſtätte im Erdbebengebiet haben, 
m fie SL von dem ſchweren Schickſal betroffen, 
s jetzt Chile heimgeſucht hal. Auch an den wirtſchaft 
lichen Verluſten werden fie genau fo ſchwer zu tragen 
haben. Aber auch fie werden, ſobald fih die Verlufte Mar 
überfehen laffen, wieder, wie ſchon fo oft, mit neuem und 
ungebrochenem Mut an die Aufbauarbeit gehen. 


PAT. Santiago de Chile, 28. Januar. 

Aus Chillan wird berichtet, daß dort ſchon über 1000 
Verunglückte beerdigt worden find. Die Trümmer find 
aber noch Wer nicht fortgeräumt worden. In der Stadt 
fehlt es an Lebensmitteln und Arznelen. Im Aufammens 
hang damit haben die Militärbehörden angeordnet, daß 
alle Perſonen, deren Aufenthalt tn Chillan nicht umbe 
dingt notwendig tft, die Stadt verlafen folien. 

In Conception, das an der Küſte lent, find die wide 
tigften Gebäude der Stadt infolge des Erdbebens zerftört 
worden. Nach Erzählungen von; Flüchtlingen tft die 
Stadt Cauquenes völlig zerſtört. Schwere Schäden hat 
das Erdbeben in Pengo angerichtet, ferner in Talca und 
Jarpa. In Talca haben die Matrofen des briliihen 
Dammpfers „Ajax“ heldenmütig vie erſte Hilfe geleistet, 

Nach inoffaleken Borechnungen betrügt die Zahl ber 
bei dem Erdbeben getöten Perſonen 34 OND, während 
mehr als 50 000 Menſchen verleßt worden find, 
Ein Flugzeug der Lufthauſa flog nach Chillan. An, 
Bond befanden fid) 8 deutiche Aerzte ſowie über 1000 Kg. 
Sanitätsmittel und Brot, 


Die Rüftungen der Weltmächte 


Artillerie: rund 370 leichte, 200 ſchwere und 80 
Flak⸗Batterſen ohne Beſtände der Feſtungen und 
Kilſtenbeſeſtigungen. 

Bawaffnung: rund 16 000 leichte und 18 500 
ſchwere MG., rund 1050 leichte, 1900 ſchwere und 400 
EE ohne Beſtände der Festungen, Miftens 
eſeſtigungen und des Heſmatlüftſchutzes, mindeſtens 
4500 Kampfwagen. 


England: 


Ausgaben 1998: insgeſamt für Heer 86,09 Mils 
lionen und ju Luftwaffe 73,50 Millionen Pfd. Gier: 
Ing, das find etwa 87 v. H. des Geſamthaushalts. 

Frledensſtärke: 183500 Mann Reguläre Armee 
mit 149 000 Mann Reſerven, 186700 Mann Territor 
Ae 100 000 Luftwaſſe einſchließlich Marine und 

erſee. 

Kriegsſtärke: etwa 2000 000 Mann. 

Luftwaffe: insgeſamt 0000 Flugzeuge, einſchließ 
lich Reſerven. 

Fyrledeusgliederung: Reguläre Armee; 5 Inf. 
Div. und 1 Pz. Dio. mitinsgeſamt 65 Infanterie- 
bataillonen, 2 Reſt.⸗Brig. mit insgeſamt 48 Est, (dar 
von 88 leſchte Panzer Eskadrons und 3 Panzerſpäh⸗ 
wagen⸗Eskadrons, 28 Pionſerkompanfen, 35 Nachrich⸗ 
tenkompanien und 18 Nachrſchtengüge). 

Artillerie: 91 leichte, 30 ſchwere und 12 Rale 


Batterien, 

Territoriglarmee: 12 Anfanteriedivifionen (das 
von 9 motoriftert) mit 141 Infanterie⸗Balgſllonen, 
und 48 Reitex⸗Eskadrons und 8 Panzerſpähwagen⸗ 
Eskadrons, 170 Pioniers, 40 Nachrichlenkompanken 
und 25 dretten, | 

Artillerie: 204 leichte, 69 ſchwere und 64 "Stot: 
Baterien, 

Bewaffnung der Regulären und Territortalarmec: 
10.000 leichte und 4200 ſchwere M(5.8., 1900 leichte und 
1000 ſchwere Geſchlitze, etwa 600 Kraftwagen. 


Sſowfetrußland: 

EE 1988 insgeſamt 34 400 Mil 
Donen Rubel, das find 45 v. H. des Geſamthaushalts, 

FFriedensſtärke des Heeres: mindeſtens 1800 000 
Mann ohne rund 150000 Mann „Innere Hermal 
tung” (GPU) und 70000 Mann Grenzſchutz. 

Krlegsſtärke des Heeres etwa 11.000000 Mann, 

Luftwaffe: annährend 9000 fylugzeuge einfchlieht 
lich Reſerven Si entſprechen jedoch nur zum Teil 
neuzeitlichen E 

Frledensgliederung: mindeſtens 100 eut. 
(davon wahrſcheinlich 29 tere, Div.) mit mindeſtens 
819 Juf.⸗Batgillonen, 32 Kav.⸗Div. mit rund 787 ein? 
schließlich Mech. Eskabronen, iiber 100 Pionſer⸗Batafl⸗ 
lone, 12 Eisb.⸗ und 12 Nachrichten⸗Regimenler, 

Artillerie: etwa 2800 leichte (zu je 4 Geſchlitzen) 
rund 400 ſchwere und über 300 Flak⸗Batterien. 

Bewaffnun rund 80000 leichte und 23000 

ſchwere MG. und 0000 leichte, 2000 kleinkalibrige 
und 1000 ſchwere Geſchlütze, über 6000 Kampfwagen 
(28 Regimenter, die jedoch nur teilmeife neuzeitlichen 
Anforderungen geniinen). 
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0 Ur. 29 
„tete Preffe* — Sonntag, den 29. Januar 1939. 
l } 
e In krwartung d T i 
gdersührer Rede 
(Bon un E 
wett 50 Erwartungsgemäß ift der Denti jerem BP.-Sondervertreter in Deutſchland) 
eine io 505 Sinner einberufen worden. EE Veichstag am In Berlin 
GH wt Ve SR neuen BEE het, ee 
e macht und fudet en hinzugetretene Hen licher deutſcher und italieni ukündigungen angeb- 

t deutſchen M n Öiterveichiichen | find i italtenifcher Pläne de 
> Gen En einer aroke Öneoröneten und wird im Zei in der Tat weder deuiſch menttert. es 
dum des e Rede des Führers fteh Did Beis | um Afrika zu erof e Truppen bereitgeſtellt, 

Si che Anweſ h ftehen. Durch die der O S bern, noch Truppenverl S 
t annă efer BR nweſenheit italieniicher Zuhörer H mort an die MWeftnre AER 
s Chile erklärun Gi wird die Bedeutung diefer Führ ei | nad) Spanien geſchickt. Auch dg erfolgt, noch Truppen 
Sdt? verfteht bahe die Achſenpolitik unterſtri er, deuſche wirtſchaffliche h die Darſtellungen, inners 
her in der Wilhel chen. Man zwängen den Fü und politifhe Schwierigkeite 
A große Interi elmftraße durchaue das n den Führer zu einer Fl Gelee 
jeher N N ejfe, das das Aus 8 behren jed r Flucht nach außen, ent 
Po EE ea 5 
ta, De 7 vohl nicht i die Met e ſtspolitit ta H ` 
E Pie Nührersfiede eine E enr in bet Annahme, daß | der SE Face läßt, mit denen Deutfehland Volkseinkommen, und die 23 % 
benfa LE darftellen 5 falfchen SE Wenn die 195 E 15,51% des NEE 5 85 
riechen wäre mit d hiedenen Unterhaltungen Ber Achſen⸗ nahmen ihr Schwergewicht dari D iten und Maß⸗ ré en die auf dem Goslaer Reſchsb. ennignen. Da 
haben, gen währe en ofte und ſüldoſteuropaiſchen Regie fährliche Dinge an der d arin haben, daß fi ge. pri ntlichten Warnungen lebendi EE 
157 während der letzten Ti i Nenierins | teten, jo mei eutſchen Weftarenae AC: blicklich 800.000 Arbeitsträ ig, Es fehlen augen. 
eat le, Se a, A Sen darauf binmwelſen 760 SCT In be 955 Landflucht reißt EN mic d auf dem Lande, und die 
el Bien pesten, Ber Die benden EE e VE Ber SE Ian, E aen Pig 
fto Die g kennt, wird dennoch k rhälkniſſe aber | reitftell mativ z. B. in Holland die a $ 
em und tungen De keine fenfationellen Erwar⸗ ellung von Flugſt e oland die Ber Mangel heiratsfähi 
nen, da das Bild, das emer ſtellt in der W. ? übpunkten verlangte. M N jeiratsfähigner Frauen a 9 
von der zu erreich „ das ſich die Achſenmächte wii er Wilhelmſtraße die Fra e Man Es fehlen 3 uf dem Lande, 
d. D. 1 BER | eichenden internationalen N wärlige Propagandawell frane, ob die aenen- blen 33000 Frauen im Alter ; 

, ja von jeher durchaus El etorbnitnn | zeitung zu folden neuen Uir bie allgemeine Borde. Naben 10 Daß von 100 Ma Alter von 1014 bis 33 
nuar. und keinerlei Vorausſetz ar und eindeutig ist diefen umſtänden in Den d Ne, gece, unter | feine Lebenönefäi t 100 Männern zehn auf dem Land 
nur, o e nen ur | ee EE LE EEN 1 
er Mt EE Tat gerechten Frlebens 1 Jedenfalls rän 1 Bet Beruf, Mc des Volkes ek? 
immen Von Berlin aus gef ter BT Salade auf fremden Beobach. | Sande n en menſchen auf du 
, R E gäer (BC Se 
Edge ändern über angeblich bevorff verſchledenen er aufgeregten Sti ` deulſchrand zahlreichen Arbeiten i n Geſichtspunkſen — 

ſche Abſichten befremdt evorſtehende deutſch⸗talfeni⸗] europäiſſchen St Stimmung in gewiſſen met, tbeiten im Obftaarten, Im © 5 
? mdlich. Sie ve nis | ag Staaten eine Diskrepanz beit weite auf dem Felde gezeigt, Be Vin Stan und oug 
Her eine weitgehende Unkenntnis d traten entweder de schließlich eine tendenalöfe Darſte efteht, für die | dieſer Beziehung ei Beſonders eindrucksvoll ift in 
etc) baw. eine Voreingenommenß 17 5 falſächlichen Ziele eutsche Politik verantwortlich arſtellung über die | ter Bauernhof mi ein in natürlſcher Größe vorgeführ⸗ 
ift die Darſtellungen den Wirkun ae „die durch tendenziöſe Die deutſchen Ziele ſind ſo klar EEN werden muß, | Diorama Aer Zi: der Oſtmark mit einem herrliche 
i Y bi 18 db: Stubbaler Al i EE 
m hat rungserklärung SE der deutſchen Regie⸗ daß von Berlin aus eine D nt jeher bekannt,] Echte Pinzgaue a pen im Hintergrunde 
(ca und konſtruktiven Feſtſtellungen, ` Së Die nüchternen] dings nicht erwartet ZE Pont ifierung schlechtere | vor Melen To e WI und Haflinger Sec Weien 
lichen Rede erwartet werd „ie von der Führer, | DON anderer Seite mute ann, eS fei denn, bab | Bernd olgan Daufe, Bas bent Morosta das 
SH E EE ſollen von vornherein eine, Fonftruftive 5 die Bemühungen um Ee nahebringt, Ein Ge 2 
aht der erſchüttert werden. werden. pälſche Neuordnung zerftört | die Sfemart And DaD E E enfant auf 
Jührend mëtten bei ihren € ubetenland. Die Fetter 
Aus der großen A völlig verzichten teilhängen auf Maſchinen vielfach 
n. An uswahl vo s E 
. probieren Si hi von MAGGI’ Suppen ein och imgebtodhener Born beſten beutfeen Wk. 
e Als Schl 
einmal gelegten Sun aus dieſen anſchaulſch dare 
— „Ernährung n sicht eine kleine Sonderſchau 
S kine Konfequeng, in. EE 
Vie, Segel d un e e 
e Mild, Ougrk, Käſ⸗ Í nb: ents 
S Fiſch, Obſt, Gemilfe, $ e, Kartoffeln, Vollkornbrot 
ind 80 klare Gemi e u gebäck gegenuber Airs url Fleiſch und Frein. 
n und e SE CN EE Eine 
odukte des Meeres, d L orzlige der 
o e Di EE Dez einzigen K. i 
Ké Sie ſchmeckt vorzüglich euktchland Heute vertilnt en ZE Zen 
aen, > a ANE ee Anduſtrieſchan 
deſtens i 82 Rüben⸗ und Kortoffe ingenieuſe Maſchinen für die 
ru 2 + Maſchinen für die E fowie eine ganze Anzahl 
2E in find, nen, une als da 
3 n Maistolbenzerreiß« und el ber, Wielen: 
4 5 Erfolge und Sorgen der deutſch £ SE EE i wie ul, f 
18. en Tandwirtſchaft Nahrungs 26. in München ausfühtle, im E 
Se Bon Carlo von Kügelgen, Berli unn fir g und in der Abwegen 0 
j S „Berlin riegswirtſch t Vorberei. 
8 Ain Toe nee ber SE 28. Januar 1039. DEET E kommen. Dennoch Ned e weit vorange⸗ 
a8 e a e EE eh ee "` 
ne und angra P eſichtigte] Damalı ander negentig: 
ſchließ⸗ Sie . Se liegen biete metings A om lebt leber anffebt, abet auf wie’ SE 
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DER DAG =- IN [0DZ 


Der Mensch ift nicht geboren, die Probleme der Welt zu 
len. wohl aber zu ſuchen, wo das Problem angebt, und St 
fodain in der Grenze des Degreiflichen zu halten. 

Goethe. 


Aus dem Buche der Erinnerungen 
1860 + Der Dichter Ernſt Doris Arndt in Bonn ( 1769). 


Schneefall 
Amtliche Wettervorausſage für heute: 
Trübe und Schneefall. Weiterer Tempe⸗ 
„ raturrückgang. Mäßige nordöſtliche und 
nördliche Winde. 


7 
WI 


Sonnenaufgang 7 Abr 30 Min. Untergang 16 Ahr 20 Min. 
Monduntergang 1 Abr 21 Min, Aufgang 10 Abr 42 Min, 


4. Sonntag nach Epiphanias 


Nm. 13, VB. 10: So ift mm die Liebe des Ge- 
ſegen Erfüllung. 

Der allmächtige Gott hat unſer EE u ihm 
durch ein Gefeg feftgelent, Das, was wir ihm ſchuldig 
find, ift I die gehn Gebote geregelt. Ebenſo liegt in 
den zehn Geboten das Verhältnis von Menſch zu Menſch 
verankert. Nun handelt es ſich dabei nicht um das 
bloße Wiſſen, ſondern vor allem um das Tun. Gott der 
Herr verlangt von uns, daß wir ſeine Gebote halten. 
Von unſerem Halten oder Nichthalten der Gebote Gottes 
wird einſt Goltes Verhalten uns gegenüber abhängen. 
Wie hann nun der Menſch zum Halten der Gebote 
Gottes kommen? Die Kraft dazu Tiegt nicht im Wiſſen. 
Luther hat die Erklärung zu jedem Gebote mit den Wors 
ten begonnen: Wir follen Gott fürchten und lieben. 
Beim Halten der Gebote Gottes wird alſo zunächſt der 
Nachdruck auf die Furcht gelegt. Dieſe Furcht kann 
eine knechtiſche und eine kindliche fein. Sie kann in 
der Angſt vor Strafe beftehen, und fie kann darin lie⸗ 
gen, daß man fidh ſcheuf, das Verhältnis zwiſchen Gott 
dem Herrn und uns zu trüben. Mit diefer zweiten Ek 
faffung ift die Liebe verwandt, von der unfer Geleit- 
wort ſpricht. Paulus hat es als Jünger Jeſu gelernt, 
die Kraft EN Halten des göttlichen Geſeßes aus ber 
Siebe zu ſchöpſen. Er hat dabei umlernen müffen. Wie 
viele andere Male hat auch Paulus es verſucht, 
durch den Willen das d erreichen, wozu er Gott dem 
Herrn gegenüber verpflichtet war. Wie melt er dabel 
kam, fagt er ſelbſt. Im 7. Kapitel des Nömerbriefes 
ale es! „Ich tue nicht, was id) will; ſondern, was id 
haſſe, das tue ih.“ Und weiter ſpricht ex: „Wollen habe 
ich wohl, aber Vollbringen das Gute finde ich nicht.“ 
Was ihm aber durch den Willen nicht gelungen war, das 
hat er durch die Liebe d feinem Herrn und Heiland er, 
reicht. Freilich, diefe Liebe beftand für den Apoſtel 985 
barin, daß er gelegentlich eine gewiſſe Wärme für feis 
nen Seiland empfand, fondern in der vollſtändigen und 
gusſchlleßlichen Hingabe an ihn. Von der Art biefer 
Liebe fagt er ſelbſt im Galaterbri Ich lebe aber, doch 
nur nicht ich, fondern Chriftus lebt in mir.” Nur dieſer 
Liebe kann man es zutrauen, daß fle die Erfüllung des 
Geſetzes bringt. Die Erfahrung, die der Apoſtel gemacht 
hat, gilt nun nicht etwa für ihn allein, En für uns 
alle. Gottes Willen hann der Menſch tun, Gottes Ges 
bote kann er halten. Aber er kann es nur unter ber 
einen Bedingung, nämlich daß er die Liebe walten läßt. 


Paſtor A. Doberſtein. 


Namenstag des Stantspräfidenten 


a Am Mittwoch, den 1. Februar, feiert der Staats: 
präfident, Profeſſor Ignaey Moscicht, feinen Namens: 
tag. Aus diefem Anlaß ordneten die Schulbehörden an, 
daß an dieſem Tage der Unterricht in den Schulen aus. 
fällt. Da am darauffolgenden Donnerstag geſetzlicher 
Feiertag ift, haben die Kinder fomit zwei Tage ſchulfrei. 
Am Mittwoch finden in den Gotteshäuſern aller Pez 
kenniniffe Gottesdienſte ſtatt, an denen die Schulſugend 
teilnehmen wird, 


Feier der Reichsdeutſchen 


Uns wird nefchrieben: Aus E der Wiederkehr 
bes Tages der Machtergreifung durch die Nationalfozias 
liftifhe Bewegung veranftaltet die hleſige Neichsdeutiche 
Kolonie am Montag, den 30. Januar, pünktlich 20,80 
Uhr im großen Saal des Lodger Männergefangvereins, 
Petrinauer Straße 243, eine eierftunde, zu der herz⸗ 
lichſt eingeladen wird. Als Ausweis ift der deutſche 
Relſepaß mitzubringen. 


Neue Beſetze und Verordnungen 
„Dziennik Uſtaw“ Nr. 6 
Pof. 34—35: Verordnung des GE vom 
Me: 


19, und 20. Januar 1939 über die nderung der Gren: 
zen einiger Stadt⸗ und Dorfgemeinden in der Mojemod: 


Brief an uns 


Zur Neugeftaltung der luth. Kirche in der Slomatei 


Liebe „Freie Preſſe“! 


Das war eine herrliche Nachricht, die uns deutſchen 
Lutheranern in Polen da zuteil geworden ift. Die deut- 
ſchen Brüder in der Slowakei kommen alſo zu ihrer 
eigenen deutſch⸗lutheriſchen Kirche mit ihrem eigenen 
Biſchof an der Spitze! Wenn wir in der Zeitung von 
den Verhandlungen unferer Vertreter mit der polnſſchen 
Seite laſen und erfahren mußten, daß man uns, wo wir 
doch die überwältigende Mehrheit find, nicht einmal die 
Gleichberechtigung zuerkennen will, da haben 
wirs untereinander oft gefagt: Wenn nicht, dann nicht! 
Wenn es nicht ſo rum geht, dann muß es eben anders 
rum gehen! 

Von Hergen haben wir uns deshalb alle über den 
großartigen Auſſatz von P. Freimut“) e Sein 
Wort war nicht nur Hunderten, ſondern auſenden und 
aber Tauſenden aus der Seele geſprochen. Wir deute 
ſchen Lutheraner wollen den Frieden. Aber keinen 
halben und keinen faulen Frieden. Es muß ein ganzer 
und ehrlicher Friede fein. Und der wir gewiß erſt 
dann bei uns einkehren, wenn wir den Weg der Brüder 
in der Slowakei befchreiten werden. Die eichen ſehen 
gang danach aus. 

Wir freuen uns über die Weisheit der ſlowakiſchen 
Regierung, daß fie auf die Gründung der neuen deut⸗ 


) Siehe die „Freie Preſſe“ vom Sonntag und Dienstag. 


ſchaft Poſen. 

Pof. 30: Regierungserklärung vom 13. Januar 1939 
über eine Aenderung in der internationalen Konvention 
vom 5. Juli 1930 betreffs der Verlade⸗Linſen. 


Deutſcher Volksverband 
in Polen 


Miss Bartira 


Noch zwei Tage 
Einſchreibung für Arbeiterurlaubsfahrten 
Anmeldungen für Arbelterurlgubsfahrten, die bes 
hanntlich in diefem Jahre zum erften Male im großen 
Maßſtab vom Komitee für rbeiterfreigeit veranftaltet 
werden follen, werden nur noch Montag und Dienstag 
angenommen. 


Die Lodzer Bettelbenämpfungsgeſellſchaft teilt auf 
dieſem Wege allen Mit, eben elek, es wer⸗ 
den wollen, mit, daß die Inkaſſenten der Geſellſchaft 
namentliche Ausweſſe mit Photographie und Unters 
to zweier Verwaltungsmitglleder beſitzen. Quite 
ungen werden mit einem Segoe der Geſellſchaft 
geſtempelt. 


Kino „Stylo wy“ 


ſchen Kir gern eingeht. Sie wird dies gewiß nicht 
| pern KH Brüber in ber Slowakei werden es ihr 
zu danken wiſſen! Wir Deutſchen waren ſtets treu, Das 
liegt uns im Blute. Und der ift kein rechter Deutſcher, 
der nicht treu iſt. und wo die Obrigkeit es mit uns gut 
meint und uns das Leben nicht fhmwerer, ſondern Teich, 
ter machen will, da wiſſen wir das wohl zu ſchätzen und 
auch zu danken. Der Deutſche verlangt ſeins, aber er 
tut dann auch das Seine. Go hoffen wir, daß auch une 
fere Regierung unſere kirchliche Not fehen und beride 
lichtigen wird. Wir aber wollen ihre treueften und bete 
Bürger fein. Treu bis in die Knochen, mie ſchon unfere 
Väter es gefagt und auch gehalten haben. Und fo foller 
unfere Kinder auch fein. S 
Neugierig find wir, wie die Brüder in der Slowakei 
die Vermönensfrage geregelt haben. Denn davon laſſen 
fie und ſelbſtverſtändlich auch wir nicht. Die Zeit iſt 
vorbei, wo man dem Deutſchen fein Vermögen, einftechen 
kann. Was unfer ift, (unter, Davon laſſen 
wir nun und nimmer mehr. Und wo auch nur eine 
Spur von Recht ift, da muß es unfer auch bleiben. 
Wir warten deshalb viele mit großer Spannung, 
wie die Nachrichten weiter lauten werden, und bitten 


Orchester Jerzy Rozner 
Deborah Kay - Hico Roschin—Duo Polars 


CEN Kilińskiego 123 mE 


Die letzten Tage! 


2. und letzter Teil des Olympiafilms 


Feſt 


der 


Schönheit 


Heute Beginn um 12 Ahr mittags. 


Preiſe der Plätze zu den Frühvor⸗ 
ſtellungen um 12 und 2 ab 


54 Gr. 


15. Verbanoͤstagung 


bie „reie Preſſe“, uns bald wieder davon zu berichten. 
Ein alter deutſcher Lutheraner 


Lodz, Januar 1989, 
Tabarin 


Novelle zum Gefet; über den Schutz der Privat- 
wülder 

In der letzten Sitzung des Miniſterrates ift ein vom 
Landwirtſchaftsminiſterſum ausgearbeiteter Geſetzent⸗ 
mad über Aenderungen in der ſexordnung des Stäats⸗ 
präfidenten zum Fiche der Privatwälder angenommen 
worden. Es ift dies bereits die zweite Novelle zu der 
genannten Verordnung, die fid) im Verlauf einer vler 
jährigen Praxis als notwendig erwieſen hat. 


Bei Erkältungen, 


Grippe, Huſten n, Keuchhuſten Helfen am beſten die ihrer 
Güte wegen bekannten 


Heilkräuter „POLAN 


Febr us 
1938 


«6 Reg. 
Nr. 1349 


eee. „N ER VO TIN“ 
Erhältlich beim Herſteller 
Apotheke Dr. pharm. R. REMBIELINSKI 


Lodz, Andrzeja 28, Tel, 14991. 
Preis: SL 2— 


Ergänzungsaushebungen im februar 


m nächſten Monat amtieren im Pokal der Hoh 
ilitärabteilung in der KRosciuszhoMilee 19 
Aushebungskommiffionen für im Jahre 1917 und früher 
geborene Männer, dle an dem Dir fie vor efehenen Tage 
nicht vor der Aushebungskommiſſſon er wienen waren 
und deren Verhältnis zum Militärdienft noch ungeregelt 
ift. Einzufinden haben ſich alle, die in der Stadt Lodg 
ſowie in den Kreiſen Lodz und Brzeziny wohnen, wenn 
ie eine entſprechende Aufforderung der Gtaroftei er- 
alten haben, x 

ür das Kreiserſatzlommando Lodz⸗Stadt 1 mit 
den cen omi 2, 3, 5, 8, 9 und 11 tritt die 
Kommiſſton am 16, Februar zufammen, für das Kreis- 
erfahkommando Lodz ⸗Stadt IT mit den Poligeſkommiſſa⸗ 
tiaten 1, 4, 6, 7, 10, 12, 18 und 14 dagegen am 28. Res 
E und für die Kreiſe Lodz und Brzeziny am 16. Fa 
ruar, 


maéi 


Um eine Tariffenkung der kleinen Araft- 
droſchken 

p. Die Gemerbeabteilung der Lodzer Stadtvexwal⸗ 
tung hat für übermorgen, Dienstag, 1 Uhr nachmittags 
eine Beſprechung der Frage einer Tariſſenkung der klei 
neren Kraftdrofhken angefetzt. Alle Autodro ken has 
ben bekanntlich jeßt den gleichen Tarif, und awar für 
ein Kilometer 1,20 Zloty und für die weiteren Kilo- 
meter je 60 Groſchen, während in Warſchau für den ere 
ften Kilometer 70 und für jeden weiteren 40 Groſchen 
gezahlt werden. 


Jeder Deutſche gehört als Mitglied 
in den Deutſchen Wohlfahrtsdienft! 


Männergeſangverein, 
Piotrbowſba Nr. 248 
2. März 1939, 10 Ahr vorm 
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Im Zufammenhang mit den auf dem Gebiet ber 
Stabt Lodz durchgeführten SE EE fand ges 
Dem eine Schlußbeſprechung der Uebungen ftatt, wobei 
Teftgeftetlt wurde, SA) die getroffenen Vorkehrungen die 

emähr für einen eren Schutz der Stadt geben. Die 
enölkerung von oda hat gezeigt, daß fie imftande ift, 
llegerangriffe abzuwehren. Der Befehlshaber des 
Wehrkreſſes IV, General Wiktor Thommee, hat 
fih in diefem Zuſammenhang an mich mit der Bitte ges 
wandt, der Benölkerung die Anerkennung für die opfer⸗ 


bereite Arbeit und gute Vorbereitung der Abwehr aus: 


drücken. Beſondere Anerkennung gebührt allen 
zelbſtverwaltungsorganen, den Dienftleitern, den Kom⸗ 
Mandanten der einzelnen Stadtteile, der Schulſugend, 
dem Pfadfinderverband, der Militäriihen Vorbereitung, 


der Luflichuzlommandaut 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 29. Januar 1939, 
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danti der Bevöllerung 


der Weiblichen Militäriſchen Vorbereitung und allen an⸗ 

deren Perſonen, die an den Luftſchutzübungen aktiv teil- 

genommen haben. Ihre Arbeit und ihr Einſatz waren 
vorbildlich. Es ift mir ein Vergnügen, meinerfeits als 
| Luftſchutzlommandant von Lodz feitzuftellen, daß die 

ponger die Wichtigkeit der Staatsverteidigung recht vere 
ſtanden und ihren GE vollauf gerecht geworden 
find. Dafür fage ich ihnen hiermit meinen herzlichſten 
Dank und drücke a welten die Bitte aus, daß diefe 
Zusammenarbeit auch weiterhin andauern möchte, zum 
Wohle des Selbſtſchußes der Bevölkerung. 


Der vorläufige Stadtpräſident: 
(~ Mikotaj Godlewſki 
Luſtſchutznommandant von Lodz. 


— -- . —¼ —— nn 


Zum Alavierabend Arno Anapp 


Uns wird gefchrieben: 

Wir bringen allen Muſikfreunden in Erinnerun 
daß am Montag, den 6. Februar, der Infolge der Lufk⸗ 

ſchützübungen verlegte Klavlerabend von Arno Knapp 
tattfindet. 

Anläßlich dieſes Konzerts bringen wir unferen mu⸗ 
ikalſſchen Kreiſen einige Angaben über das bisherige 
Wirken und dle bisherigen Erfolge des jungen Künftlers. 

Nach dem Abitur im Deutſchen Gymnaſium au Lodz 
abſolpierte Arno Knapp im Jahre 1934 mit Auszeichnung 
die Chopinſchule in Warſchau, worauf er fih nach Ber: 
lin begab, um an der Staatl. Hochſchüle für Mufik feine 
muſſtzaliſchen Studien ſortzuſetzen. Zwel Profefforen — 
Lütſchg (Klavier) und Hindemith (Kompofition) — mas 
ren es, die den größten Einfluß auf die Entwicklung des 
jungen Künſtlers ausübten. 

Während ſelner Studienjahre zählt ein Konzert im 
Köpenicker Schloß vor auslanddeutſchen Studenten zu ſei⸗ 
nen größten Erfolgen. Geit Herbst 1938 weilt Arno 
Rnapp wieder in Polen und ift in Warſchau und Lodz 


tätig. 

wor einiger Zeit wurden in Warſchau Lieder und 

ein Trio eigener Kompofition aufgeführt. 
eliefan Szopfki, Warſchaus bekanntefter Kritiker, 
ſchrelbt im „Kurjer Warszamfki*: „Das Trio zeichnet ſich 
urd) ſtraffe Form, einfache ungeſuchte Gedanken und 
gute Auswertung der Klangelgenart der Instrumente 
aus“. 

In der nächſten Zeit ſpielt Arno Knapp außer zu 
unſetem Lodzer Konzert in Warſchau zu einem großen 
Klavierabend, ferner auf feiner Deutfhlandreife 
in Berlin und Hamburg. 

Wir machen fchon eule auf den in Anzeigen ver⸗ 
merkten Vorverkauf für unferen Klavlexabend aufmerk⸗ 
am und hoffen, daß das mufikalifche 1 durch recht 
tarken Beſuch unferem jungen Künſtler den nötigen 

ückhalt zu feiner Deutſchlandtournee geben wird. 


Wer De ſeiſch und arbeitsfählg erhalten will, nebme mb, 
entlich wenigstens einmal vor dem Frühſtüct ein Glas natür- 
liches „Franz-Joſef-Bitterwaſſer, da diefe den Magendarm⸗ 
lanat gründlish entschlackt, bag Hunt reinigt und den gefumten 
rolſwechſel wirkungsvoll anregt! Fragen Sie Ihren Arzt. 

—— ——————4ꝓ 


Verbrechen aufgedeckt 


a, In den geftrigen Abendstunden wurde in der 
Krawieckaſtraße 20 ein Verbrechen aufgedeckt, dem dle 
jährige Regina Zych zum alle gefallen iſt. Als 
die Genannte ihre Wohnung zwei Tage hindurch nicht 
verlaſſen hatte, verſchafften fih die Nachbarn Zugang 
und fanden die Zyd erwürgt auf dem Bett liegend vor, 


Im Vorbeigehen 


Was ausländiſche Blätter über die Verhältniſſe in 
Polen zufammenphantafieren, das grengt mitunter ſchon 
an das Grotegke. So war in dieſen Tagen in einem 
ausländiſchen Blatt unter der 5 „Was it man 
eigentlich in Polen?“ das folgende zu Tefen: 

„Fangen wir von vorn an: man beginnt in der Regel 
mie bei uns mit ber Suppe. Die Suppen werden jedoch 
meift ſauer angerichtet, und zwar mit ſaurer Milch. 

enn man fid) erft einmal an Ee Gunpen gewöhnt 
at, bekommen fie nicht nur ausgezeichnet, ſondern wir⸗ 
en nachher auch direkt anregend auf die Geſchmacksner⸗ 
den, Die einzige Suppe, die nicht fauer angerichtet wird, 
it die alte GA ke Suppe mit dem Namen Bort ſſch. 
Be mie in ben melften Fällen mit roten Rüben ange- 

htet. 

e Anſchluß an die Suppe folgt der Hauptgang, der 
in allen Fällen ein geroattiges Stück Fleiſch enthält, das 
immer mit bret und man mal fogar fünf Beilagen an 
artoffeln und Salaten gereicht wird. Nachher nimmt 
Man irgendeinen Kuchen oder aber eine Eisſpeiſe. 
Der Pole ift ein begeiſterter Verehrer von Mfirſich Melba. 

pelſeeis, Fruchtels und Frucht⸗ und Eismiſchungen fine 
et man in jeder Zuſammienſetzung. 

Zum Effen gibt man in der Hauptſache flarke Ges 
tränke — den ſogenannten Wodka oder den Met. Die 
anderen Getränke, wie Bier oder Wein werden felten 
ferpiert, weil diefe Getränke in Polen . ſind. 
ber Wodka mit und ohne Apfelſinenduft 
rd in erheblichen Mengen elen, Man behauptet 
Ogar, zu einer anftändigen Mahlzelt könnten drei aus, 
ewadene Menſchen in Polen einen Liter Wodka (45%) 
trinken ‚ohne daß diefes Getränk dem Gleichgewicht 
ewas anhabe.“ 

Der Verfaſſer E feine Weisheit aus einem 
Reifeführer aus dem 18. Jahrhundert geſchöpft zu haben. 
* * * 

Das große franzöſiſche Sportblatt „L' Auto“ beendete 
feinen GEO Aber den Fußballwettkampf Polen — 

rankreſch mit ‚el ender Feſtſtellung: 
liege, Dle Bubba Zelter mit dem voten Adler ver 
then den Sportplatz. belaftet mit vier Toren, die fie 


10 Monate Gefängnis wegen Beftehungs- 
verſuchs 


a. Am 18, Oktober 1938 kontrollierte der Beamte 
des 2, Finanzamtes Boleflam Kaczoromfki die Geſchäfts⸗ 
bücher des Manufakturwarenlagers von Aron Born- 
ftein, Nowomieſſkaſtr. 18. Der Kontrolle wohnte die 
Buchhalterin reng Sztrauch bel. Kaczoromfki ftellte 
verſchledene Ungenauigkeiten in den Büchern feft und 
verfaßte ein Protokoll. Als er ſich entfernte, legte die 
Sztrauch den Akten einen 100 Zloty⸗Schein bel. Kaczo⸗ 
rowſki nahm das Geld zum Schein an, erftattete aber 
ſeinen Vorgeſetzten von dem Beſtechungsverſuch An, eine: 
Am nächſten Tag erſchlen Kaczoromfhi wieder und ſtellte 
neue Vexſehlungen in der Bu c feft. Die Sztrauch 
ſteckte ihm zum IECH 100 Zloty mit der Bemer- 
kung zu, das Tel der Neft. e zeigte die Sache 
um zweitenmal an. Gegen die E und gegen 

ornftein wurde ein Verfahren wegen Beſtechung ein- 
geleitet. Beide hatten fih geftern vor dem Bezirks- 


Im vergangenen Jahre hat die polnische Bevölkerung 
erneut, Beweise ihres wirtschaftlichen 
Sorge um die Zukunft gezeigt. Das beste und untrügliche 
Kennzeichen hierfür, die PKO, hat nämlich eine weitere Ver 
größerung ihres Tätigkeitsbereichs auf dem Gebiete der Spar, 
einlagen festgestellt. Die Zahl der Sparbücher ist im Jahre 
1938 weit über 3,4 Millionen gestiegen, was besagt, daß in 
Polen jeder zehnte Einwohner ein PKOsSparbuch besitt. Im 
Laufe der letzten Jahre ist die Tätigkeit der PKO ganz ges 
waltig gestiegen, was schon allein aus einer Gegenüberstellung 
der Anzahl von Sparbüchern hervorgeht; von 1928 bis 1938, 
also im Laufe von zehn Jahren, hat sich die Zahl der Spars 
bücher um 3 Millionen und die Summe der Spareinlagen um 
666 Millionen Zloty erhöht. 


Ein Teil der in der Postsparkasse aufbewahrten Spars 
gelder befindet sich auf Scheckkonto, Der ehr der 
PKO ist eine der bequemsten und nütlichsten Einrichtungen, 
die diese Institution überhaupt für das Wirtschaftsleben ges 
schaffen hat. Das hat denn auch bewirkt, daß der Verkehr 
vermittels von PKO,Schecks jährlich viele Milliarden Zloty 
ausmacht. Im Jahre 1938 z. B. hat der Scheckverkehr fast 
33 Milliarden betragen. 

Die auf Sparbücher und Scheckrechnungen eingezählten 
Summen haben im Berichtjahre 1094000000 Zloty betragen, 
während sie vor zehn Jahren knapp 316 Millionen aus- 
machten. 

Das auf solche Weise angesammelte Kapital verwendet die 
Postsparkasse nun dazu, um das Wirtschaftsleben zum Nutzen 


Weitblicks und ihrer | 


— 


gericht zu verantworten. Die greng Sztrauch wurde 
wegen Beſtechungsverſuchs zu 10 Monaten Gefängnis 
mit Bewährungsfriſt und zu 50 Zloty Geldſtraſe ver, 
urteilt, während Bornſtein, dem nichts nachgewieſen 
werden konnte, daß er etwas von der Beſtechung ger 
wußt hatte, freigeſprochen wurde. 


kloxal, der Werhftoff der 2ubunpt 


Des Aluminium, bas in mubegrenpten Mengen Bernefteilt werben 
kann, wird mit feinen jablreihen Sealeruingen heute m Aufgaben berans 
gelegen, für bie bisher Schwermetalle verwendet wurden. Die Zuse, 
bungsmöglihteiten des Aluminium können aber weiter gefleigert werben, 
menu man die Oberfläde eletteiſch oryblest. Dieſes Elektrisch orublerta 
Aluminium, fur) Elexaf bezeichnet, wird nach Art der Galvanifierung im 
tlekteſſchen Bab erjeugt; es erforbert keine beſondere Morkehrungen, erhält 
aber dadurch neue günftige Eigenſchalten. Die Elopelſchicht iſt mit 
Werkſtoff unlösbar verbunden, ein Abblättern und Abſpeingen ift a 
ſchleſſen und auch die Wiberflandsfäßlgteis gegen mechaniſche Giele 
lungen ift grof, Der Schmelzpunkt der Elexalſcict liegt bei etwa 2000 
Brab Celfus, As weitere Berän des Elorals wären die große Oben, 
Nädenhärte, bie zwiſchen der Härte des Quart und Korund liegt, fern 
Ve chemische Haltbarkeit und Unenpfindlüchkeit gegen bie meiften Heniſſchen 
Eintoirfungen in Matur, Haushalt und Gewerbe, fowie das große Wärme 
Rrablungsvermögen, die zur guten Wärmelelsfäpigfeit des Leichtmetalle 
Jinzukommt, zu nennen. 

Die Aumendungsmöglichkelten des elopierten Aluminlums fat, wis 
man bies p O. auf der Leipziger Mele fehen konnte, jahlreih. Überall 
bert, wo Begenflände aus Aluminium und Aumintumlenlerungen gegen 
hemifhe und mehanifhe Veanfprugungen miberftandefähig gemacht wers 
ben und thermiſche Feſtigkeit belgen folen, wird man das neut Mer 
fahren in den Dienſt Geen, Auch in Kronkenbäuſern und Abnlichen Ame 
ſtalten, im Haushalt und überall bert, we peinlichſt Sauberkeit berrſchen 
muß, werden Gepenftände aus eloriertem Lelchtmetal den Vorzug haben. 
Daneben wird auch der Fahrzeug und Schiffbau in der 9 fein, die 
den Witterungseinfläffen, dem Seewaſſer ufw. ausgefehten Cinrihtungs- 
segenftänben aus dem leſcht und Billig zu beerbeitenden Aluminium ben, 
felen, die dem Wetter und Seewaſſer susgefehten Schwermetallen in 
nichts nachſtehen. 

Die Elexalſchicht gibt alle Feinbelten der Dberfläde aut wieder; eint 
verber glänzend polierte Oberſläche wirkt auch nach der Elorierung weites 
glängend. Durch entſprechende Vorbehandlung kann man e gewülnſchte 
Oberflächentenung idem, Cine Macbearbeitung it ncht nötig und 
wegen der großen Hirte der Schicht auch nicht Hu Die Saugfabig 
Teit der Eloxalſchicht iſt dagegen To groß, daß man Farben und Omi 
vräanierunnen auftraten kanu, die von lauer Dauer find, 


Umsatz der PKO im v. J.: 40 Milliarden 


der Allgemeinhelt zu stärken. Die Kredite der PKO finans 
zieren in erster Linie die Errichtung von Brücken, von Wohn- 
häusern in Städten und Dörfern, die Schaffung neuer Straßen, 
die Regulierung von Flüssen sowie andere ähnliche Inves 
stierungen. Im vergangenen Jahre hat die PKO für Zwecke 
der Investierungsarbeiten 67 Milllionen Zloty bestimmt. Dar 
über hinaus erteilt die PKO jedoch auch unmittelbar Kredite 
gegen Wertpapiere, Versicherungspolicen und dgl, Solche 
Kredite werden dort erteilt, wo das leben sofortige 
finanzielle Unterstützung erfordert und wo andere dazu bes 
stimmte Finanzinstitutionen den Bedarf nicht befriedigen köne 
nen. Die auf solche Weise erteilte Kredithilfe machte im Jahre 
1938 über 53 Millionen Zloty aus. 

Die Kunden der Postsparkasse können ferner verschieden 
für ihre Bequemlichkeit geschaffene Einrichtungen benüten, 
Eine Form dieser Einrichtungen ist die Abteilung für Vem 
Sicherungen, die es durch ihre Billigkeit ermöglicht, daß die 
weitesten Bevölkerungskreise hiervon Gebrauch machen köns 
nen. Schon nach dem ersten Jahre der Tätigkeit dieser PKO. 
Versicherungsabteilung konnte sie 6000 Policen für 18,8 Milk 
lionen Zloty aufweisen, im Berichtjahre aber waren es schon 
149000 Policen, die insgesamt auf eine Versicherungssumme 
von 218,5 Millionen Zloty lauteten. 

Die von der PKO alljährlich in allen Arbeitsbereichen 
verzeichneten Erfolge weisen darauf hin, daß systematisch und 
angestrengt geführte Arbeit zu großen Zielen hinführt. Daß 
die vom Nuten des Sparens kündenden Parolen der PKO 
wahr und die Arbeit dieser Institution richtig ist — das haf 
aufs neue das Jahr 1938 bewiesen, 


nach ihrer Heimkehr in ihre ee 1 EE wurde nicht GE weil „der Suter 
ge 


nicht fo leicht werden verdauen können 

„L' Auto“ folte fih ſchleunigſt einen Fußballbericht⸗ 

erſtatter beſorgen, der nicht ſarbenblind iff! 
* * * 

Unlängft wurde über einen amerikaniſchen Proſeſſor 
viel gelacht, der zu einem wiffenfcaftlihen Kongreß in 
London ein rundes Jahr D früh erſchlen. 

Ein BN Mufter der Zerftreutheit ſcheint der 
Is Bürgermeifter der Stadt Solec bei Bromberg zu 
ein. 

Wie aus einem Bericht hervorgeht, den der Pofener 
„Oredownik“ von geftern enthält. 

Danach fandte der genannte Würdenträger den her 
voxragenderen Bürgern feiner Stadt ein amtliches 
Schreiben nachſtehenden Inhalts zu: 


ung einer feier anläßlich dieſes 
ie für den 15. Januar, 18 Abr, zu 
gung im Sigungsſaal des Stadtrats ein. 
Am unbedingtes und pünktliches Erſcheinen wird 
gebeten. 


gez. Liberek, Vizebürgermeiſter.“ 


Viele von denen, die diefe Einladung erhielten, muj 
ten nicht recht, was fie von der Sache eigentlich halten 
ſollten. Jedem Bürger von Solec war doch genau bes 
hannt, daß die Beſetzung der Stadt durch Polen am 
19. Januar 1920 erfolgt war, jo daß am 19. Januar 1939 
erſt der — 19. Jahrestag fällig war, nicht aber der 20. 
wie der Herr Vizebürgermeifter höchſtſelbſt zu ſchreiben 
geruht hatte, e r 

In der Sitzung klärte fih natürlich alles auf. 

Der Zweite E entihuldigte fid) bel den 
Eingeladenen und gab zu, daß er fih „nur“ um ein Jahr 
geirrt habe. 

Worauf er die Verſammlung auflöſte , 

2 * * 

Bel der Erörterung des beklagenswerten Zuſtandes 
der Badeanlagen in Szczawnica im Sejm ſtellte der 
Vertreter der Regierung — nach dem Swiat“ — feft, 
daß er bereits im Jahre 1928 dem Beſitzer von Szezaw⸗ 
nica wegen der Vernachläſſigung des Bades die Ein- 
fekung eines Gerſchtsauſſehers angedrobt habe. Dieſe 


es Bades in der Zwiſchenzelt 
Na, und 1. s (E 


orbneter murde“, 
3 

In einem Eiſenbahnabteil 1. Klaſſe 
Herren, Jeder beſaß — wie ſich 
ausftellte — einen Frelſahrſchein. 

„Gibt es hier überhaupt Sher 
fragte einer beier Herren den o 

„O doch“, entgegnete der Sda 
fte Lat dem Gang, well hier ke 
rei iſt!“ 


e ed 
bei ber Kanton 1925 


In mit Fahrkarte f“ 
ner. 
„Einen. Gr 
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n Sitzplatz mehr 


So zu leſen in den „Nowe wiadomotel ekono« 
miczne“, 
* a * 

Der Warſchauer Jane" vom 11. J. enthält einen 
Bericht über den polniſch⸗ſtalienſſchen Skudenten⸗Länder⸗ 
kampf im Fechten. 

Das Blatt ſchreibt darüber u, a.: Beſter polniſcher 
Kämpfer war Nawrocki. Im Säbelkampf ononoooooRkpop 
fbr em beſiegte er Chementi, 

Die ſporkliche Terminologie wird für den Nichtſports⸗ 
mann immer unverſtändlicher. 


+ * 

Ein Lodzer Nachmittagsblatt betitelt feinen Kino. 
ſpiegel wie folgt: Was uns nad) der Arbeit erheitern 
wird. Und darunter folgen die Namen der Kinos und 
ihrer Filme, die mitunter alles andere als heiter find. 

* = * 
Die Blätter melden: „In einem ſüdamerikaniſchen 
arlament wurden Strafen für EE zu den 
Sltzungen verhängt. Jeder Abgeordnete, der von einer 
Sitzung fernbleibt, zahlt 1000 Peſo.“ 

Bei uns würde eine ſolche Beſtimmung die Parlas 

mentswahlen mangels Kandidaten überflüſſig machen! 
* * * 

Im Büro des Londoner Meiſterdetektivs Cobbler 
wurde ein Einbruch verübt, bei dem den Tätern H 
Dokumente und eine größere Geldſumme in die Hände 
fielen. Weder dem Meifterdetektiv noch der Polizei ift es 
geglückt, eine Spur der Täter zu finden. 

— Da ſcheint ein Meifter feinen Meifter gefunden 
zu haben! A. K, 


EAEE ge — 


— 


~ Stilles Glüd 


Nun tt der Tag zu Ende. 
der end kam, 

die Nacht. 

O Glück, das ſich vollende, 
was Du an Glanz 


. 2 

hon gë t ber frühe Morgen, 
ein erfter ein 
von Licht, 
Ich fühl mich tief geborgen 
und Münſche hab 
ich nicht. 

Carl Lange 


Rinder weg vom Steckkontakt! 


Ein kürzlich veröffentlichter Unglücksfall gibt von 
Neuem Veranlaſſung, auf die Gefährlichkeit hinzuweſſen, 
die ein Gteckkontakt überhaupt und im beſonderen für 
kleine Kinder in ſich prege Ein 1Yejühriges Kind hatte 
in dieſem Fall den Zwiſchenſtecker einer Verlängerungs⸗ 
fchnur, die dem Anſchluß an eine Tiſchlampe diente, in 
den Mund genommen und dadurch erhebliche Verletzun⸗ 
gen der Zunge, des Unterkiefers und der Lippen davon« 
getragen, die u. a. einen plaſtiſchen Erſatz der Unterlippe 
durch eine ſchwierige Operation notwendig machten. 
Und trotzdem kann man noch fagen, daß bieles kleine 
Kind Glück gehabt hat, denn es gibt nicht wenig Ver⸗ 
Iſſentlichungen in ber eren Literatur, die von 
Todesfällen durch ſolche elektrifhen Unfälle berichten. 
Beim Zuftandekommen HL elektrifchen Unfälle ſpie⸗ 
len eine ber e Menge Be ingungen eine Rolle, und 
ebenfo ift der Ausgang von allen möglichen Umftänden 
obbün ig: Um hier nur ein Beifpiel zu nennen: der 
ech) ‚ed, ob jemand ſchwelßige feuchte Hände hat oder 
trockene, kann dafür ausſchlaggebend fein, ob er beim 
Berühren eines Steckhontaktes „nur einen Schlag“ 
empfindet oder ernſthafte Verbrennungen ufm. davon» 
trägt, Auf alle Fälle aber foll hier eben im Anſchluß an 
den genannten Unfall noch einmal darauf hingemiefen 
werden, welche Gefahrenquelle ungeſchützte Steckkon⸗ 
takte und Verbindungsſtecker für kleine Kinder bieten, 
und daß es unbedingt notwendig tft, durch ke 
Sorgfalt darauf zu achten, daß folde Unglücksfälle vers 
mieden werden. 


a, Lebensmüde bekam im letzten SEI Angit. 
Das Haus Pilfudfhiftr. 18 war geſtern der Schauplatz 
eines ungewöhnlichen Zwiſchenfalls. Borübergehende 
ſahen am Kreuz eines Fenſters im vierten Stockwerk 
eine Frau hängen, die um Hilfe rief. Die Frau erwies 
lich als die Verwandte des Wohnungsbeſitzers N. Bialer, 
die in ſelbſtmörderlſcher Abſicht hatte zum Fenſter hins 
. wollen, aber im legten Augenblick den Mut 
verlor. Man zog, fie in bie SS ein. Es ſtellte 
fih heraus, daß die Frau ſchon zwe! mal verſucht hatte, 
aus dem Fenſter zu ſpringen, fih jedesmal aber im legs 
ten Augenblick beſonnen hatte. / 

a. Kohlengasvergiftung. In ihrer Wohnung in der 
Nodomſtaſtr. 37 erlitten das Ehepaar Wladyflaw und Justyna 
TLanieckl, ſowie ihre Kinder: der Gjährige Staniſtaw und die 
Släbrige Ianina, eine Kohlengasvergiftuüng. Den Erkrankten 
ertette ner herbeigerufene Arzt der ſlädeſſchen Rettungsbereit⸗ 

ft Hilfe, 

Q, Geftnahme eines Dlebes. In der Sieradgztaſtraße wurde 
der Berufedleb Zyskind Wafszand in dem Augenblick ſeſtge⸗ 
nommen, als er einem Kaufmann ein Warenpaket im Werte 
von 300 Sloty ſteblen wollte 

d, Mit belßem Fett verbrüht. In ihrer Wohnung in der 
Mafaſtraße 31 verbrühte ſich die 27läbrige Franeiszka Boro. 
wiat mit heißem Fett, wobel fle Brandwunden an beiden 
Händen und am Bauche erlitt. 

a. Einbruchs dlebſtahl. In die Wohnung der Zyſta Grin. 
berg, Petritauer Str. 121, drangen unbekannte Diebe ein. Eg 
fielen ihnen verſchledene Wertſachen ſowſe Kleſdungsſtilcte im 
Werte von 2500 Zloty in die Hände. 

a. _eberfall, In der Lagiewniekaſtraße überfielen unbe- 
kanne Rguſbolde die 22ſäbrige Tella Macata, wohnhaft Gar: 
nleckiſtraßſe 35, und brachten ihr zahlreſche Verfegungen am 
Kopf und im Beficht bei. Nach den Tätern fahndet bie Be. 
hörde, 

a. Die Rivalin verprligelt. Im Haufe Mifaſtr. 39 kam 
eè vpitdben den Einwohnerinnen Staniſlawa Kwiatkowſto und 
Melanſa Bainc, 27 und 22 Jahre alt, zu einer blutigen Au 
Linanderſehung. Die Zajac machte der Kwlatkowſta angeblich 
den Bräutigam abſpenſtig. Geſtern fiel die Kwiatkowſla mit 
einem Plättbolzen bewaffnet über die Zajac ber und brachte 
ihr ernſte Verletzungen am Kopf und im Geſicht bei. Die 
Bajac mußte in ein Krankenhaus gebracht werden, während 
die Kwlatkowſta zur Verantwortung gezogen wurde, 

d. Anfall bei der Arbeit In der Fabrik von Poznanſtli, 
Dgrodowaſtr. 17, ereignete ſich geſtern ein bedauerlicher An“ 
fall. Die Arbeiterin Maria Koſtrzewſka, Brzezinſtaſtr. 114, 
wurde während der Arbeit vom Getriebe einer Maſchine am 
Aermel erfaßt. Es gelang der Koſtrzewſta, ſich loszurelßen; 
dennoch erlitt fie ernftliche Verlehungen. 


a. Der Nachtdienſt in den Apotheken. Heute haben fol 
ende Apotheken Nachtdienſt: Sadowſta-Dancer, Zgterſta 63, 
Bian, ak Liftopada 15, Karim, Pilſudſtiego 54, Rem- 
Blelinſti, Andreja 20, Chondzynſta, Petrifauer 165, Müller, 
Get 48, Antoniewicz, Pabtanich 56, Anſeszowſel Dom“ 
ID a d 


Den Schneeball trägt jeder deutſche 
Dolksgenoffel 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 29. Januar 1939. 
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Bilder von den Lodzer Luftfchuß- ı 
übungen 


— 


Gas! Fliegeralarm ll! 
(Reymont-⸗Plag) 


In einem pleſlgen Induſtriewerk: „Gasvergiftete“ 
und „Verletzte“ werden geborgen 


Die Gaswelle rückt heran 


Kirchliches 


Von der Gebetsgemeinſchaft. Herr Paftor A. Doberſtein 
ſchreibt uns: Der verftorbene Superintendent Angerftein hat 
unter den vielen Einrichtungen, die er unſerer Gemeinde qe- 
ſchenkt bat, auch die Gebetsgemeinſchaft ins Leben gerufen. 
Jeden Sonnabend abend verſammeln Do Gemeindeglieder um 
8 Ahr im großen Miſſionsſgal, um fiH in einer ftillen Stunde 
auf den kommenden Sonntag vorzubereiten. Es liegt nämlich 
ein großer Segen darin, wenn man ſich ſchon am Sonnabend 
abend in aller Stille auf den Sonntag einſtellt. Die Gebets. 
gemeinſchaft wurde früher von vielen Gemeindegliedern be⸗ 
ſucht. In den letzten Jahren ift ein Wandel zum Schlech⸗ 
ten eingetreten. Ebenſo wie in unſeren Vereinen ift auch in 
der Gebetsgemeinſchaft die Befucherzahl ſebr klein, Hier muß 
Wandel geſchafſen werden. Ich bitte daher die liebe Ge- 
meinde, daß fie von dem Segen dieſer Stunden beſſeren Ot- 
brauch machen möchte. 

Elternverſammlung in der St. Johannksgemeinde. Herr 
Paftor A. Doberſtein ſchreibt uns? Morgen, Montag, um 
8, Abr abends finder im großen Miſſtonsſaal der St. Kopan: 
nisgemeinde eine Elternverfammlung meiner diesjährigen Kon- 


firmanden ſtatt. Der Gedanke, dieſe Verſammlungen, dle ich 
zum erſten Male im vergangenen Jahre veranſtaltet habe, ein, 
zurichten, gebt von der großen Verantwortung aus, die ſowohl 
die Kirche als auch das Elternhaus der Jugend gegenüber ha ⸗ 
ben. Dieſe Verantwortung ift beſonders zur Zeit des Gett: 
mandenunterrichts febr groß. Jeht, da die Kinder ſich für 
einen Lebensweg entiheiden mijjen, qilt es, ihnen durch Wort 
und Beiſpiel den rechten Weg zu zeigen. Durch die Eltern. 
verſammlungen vereinigen ſich beide Teile, um ſich gegenſeitig 
auf ihre Pflichten aufmertjam zu machen und in deren Aus“ 
übung zu ſtärken. Ich bitte, daß alle Eltern meiner dies jäh 
rigen Konfirmanden kommen möchten. 

Vom Landheim der St. Johannisgemeinde. Die Herren 
Paſtoren A. Doberſtein und O. Lipffi ſchrelben uns: Es ift 
bezeichnend, daß gerade in ſchweren Seiten die Liebestätigkeit 
ihre ſtärtſte Entfaltung zeigt. So ift auch in keiner anderen 
Zeit im Rahmen unſerer Kirche fo viel Mächftenliebe geübt 
worden, wie es in der Gegenwart der Fall ift. And dieſe 
Liebestätigteit bat nicht ihren Abſchluß gefunden, ſondern fie 
dringt immer weiter nach vorwärts. Sie beißt uns das zu 
tun, was noch getan werden muß. Zu dem, was ünſerer Ge 
meinde unter manchem anderen noch fehlt, ift ein eigenes Er 
holungsbeim. Auf dieſem Gebiete ift bereits manches getan 
worden, das Vorhandene kann aber bei weitem nicht den Un- 
forderungen gentigen. Der Gedanke, ein eigenes Landheim für 
unfere Gemeinde zu ſchaffen, ift auß dieſer Motwendigfeit ber 
aus entſtanden. Wir wiſſen, daß wir damit eine neue ſchwere 
Aufgabe auf uns nehmen. Wir hoffen aber, daß unfere Ge. 
meinde auch auf dieſem Gebiete ihre große Opferbereſtſchaft 
beweiſen wird. Wir find dafür dankbar daß wir bereſts tat- 
kräftige Beweſſe in Geſtalt von großen Spenden Befinen, Gott 
der Herr aber wolle dleſes Werk, das feine Ehre mehren foll 
durch feine Kraft ftünen! 

In Sorge um unſere Kinder und Zugend. Herr Senior Ya- 
ftor Dietrich ſchreſht ung: Die Erziehung unſerer Kinder und 
Jugend in evang. Aucherſſchem Sinne it für die Zutunft un- 
ferer Gemeinden hierzulande von ausſchlaggebender Bedeutung 
Eine Generation, bie nlcht in Gott und mit Gott verankert ift, 
ftoht baltlos in der Welt da und wird nicht imſtande fein, 
den kommenden Stürmen ſtegreich zu wiberfteben, Anſere Tie 
ben Eltern müßten daher gerade in der Gegenwart die größte 
Aufmerkſamkeit der Erzlehung ihrer Kinder im geifen 
Sinne widmen. Das geſchleht aber leider nicht in dem Maße, 
wie das der Fall fein ſollte. Ein großer Tell unſerer Kinder 
und Jugendlichen z. B. beſucht weder einen Kindergottegdienſt 
noch Juügendgottesdienſt, noch einen Gottesdlenſt für Er- 
wachſene. Slo find der Kirche völlig entfremdet und Ternen 
erft zur Zeit des Konſirmationsunterbichts thre Seelſorger und 
Kirche kennen. Natürlich kann diefe kurze Seit des Konfir⸗ 
mandenunferrichts nicht das von den Eltern Verfäumte und 
Verngchläſſigte erſehen oder nachholen. Sorgt daber, Ihr Tie- 
ben Eltern, daß eure Lieblinge beizeiten ihre lurberſſche Kirche 
kennen und lieben lernen. Geib beforgt um das Seelenheil 
eurer Sühne und Töchter, ſchickt fie in die Kinder- und Ju- 
gendgottesdienſte. Beſucht einmal ſelbſt mit ihnen einen fol 
chen Gottendleuft und fovgt mie groſſem Eifer für den regel. 
mäßigen Sonntagkirchgang eurer Kinder, 

Von der bevorſtehenden Konſerenz der Helferkreiſe der 
Kindergottesdienſte. Herr Senior Paftor Hletrſch ſchreſbt uns: 
Am Donnerstag, den 2. Februar, findet nachmittags 2 Ahr 
im Stadtmiſſlonsſgal der St. Sohannisnemelnde die diesſäprige 
Konferenz der Helſerkreiſe der Kindergottesdlenſte für die 
bang auggb. Lodzer Didzefe und darüber hinaus für alle, bie 
ſich für die Reichsgoktesarbeſt intereffieren, ftatt, Die Vor. 
träge der Herren Paftoren beginnen pünkellch 2 Ahr, und es 
können an denſelben nicht nur Mitglieder der Helferkrelſe, fon- 
dern auch Gemeindeglieder teilnehmen. Die Themen über 
welche Vorträge ſtattfinden werden, find folgende: Schreiber 
dieſes ſpricht über: „Die Wichtigkeſt und Bedeutung der Kin. 
dergottssdlenſtſache in der Gegenwart und worum es fich bel 
diefer Arbeit handelt“. Rektor des Haufes der Varmherziakell 
Paſtor Löffler — „Worüber ein Helfer und Helferin wachen 
muß“, Paftor D. Lehmann. dunſta⸗Wola — „Mas ift zu pm 
daß unfere Kinder willig und gern den Kindergottesdienſt be 
luchen?“, Paftor Dr. Dietrich — „Die Organifation des Hel- 
ſerkreiſes“, Frl. Geyer — „Der Segen, den ein Helfer oder 
Helſerin von der Kindergottesdienſtarbeit bat“, Frl, Störch — 
SC SEN Die 8 werden von Geſängen 
cè Helferkreifes umrahmt. ott gebe feinen Segen zu ben 
bevorſtehenden Arbeiten. 3 EH 

VBalalaitakonzert zugunſten des Frelbetteg bes Johannis. 
kranlenhauſes, Herr Senior Paftor Dietrich ſchreſbt uns: 
Donnerstag, den 2. Februar, wird um 4,15 Abr nachmittags 
zugunſten des Freibektes des Johannſskrantenbauſetz im neuen 
Jugendheim, Slentiewlenſtr. 60, ein groſſes Balalafkakonzert 
dec bekannten Subowſchen Chores ſtattfinden. Es werden im 
1. Teil ruſſiſche Kirchenmuſit und Kirchengeſang und im 2. Teil 
ruſſiſche Volkslieder geboten. Der Neſnerlös ift für das Frei 
bett des Jobannſekrankenbauſes beſtimmt. Wir wollen den 
Kranken der Allerärmſten mit der Tat beten und werden den 
eventuellen Reingewinn vom Konzert der Kaſſe des Freibettel 
an dieſem Kranfenhauſe überweffen. Diefer Nachmittag aber 
wird auch noch in beſonderer Weiſe ausgebaut fein, denn das 
Konzert wird bei Kaffee und Kuchen ſtattfinden. Auch ift eine 
N vorgeſehen uſw. Es wird ein ſchöner Nachmittag 
werden. 


—: SE 
Ambündigungen 


Kirchengeſangverein der St. Teinttatisgemelnde. Der Vor- 
ſtand teilt den werten Mitgliedern böfl, mit, daß der Nereind- 
abend am morgigen Montag ſtattfindet, da für Freitag die 
Genevalverſammlung einberufen wurde, Lm zaßlreſches und 
pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 

„Frauenverein der St. Trinltatisgemelnde. Ang wird ge⸗ 
ſchrieben: Den werten Mitgliedern wird hierdurch zur Kennt 
nis gebracht, daß morgen, Montag, zur Vereinsftunde Herr 
Paftor Gerhard Richter einen Vortrag balten wid. Thema: 
„Die ſoztale Stellung der Frou im Laufe der Jahrhunderte“. 
Rept zahlrelcher Bud wird freundlichſt erbeten, 

Die Ausſtellung im Slenklewiezpark. Die vor einer Woche 
eröffnete Ausftellung des Verbandes der Loer Plaftifer, dit 
von 23 Künſtlern beſchſcgt ift, ift weiterhin Im Snftitut für 
Seen im Gtasyio Park täglich von 11—20 Ahr ge 
öffnet, 


Kino 


Gelächter! Humor! 
Unterhaltung! 


Franziska 


in der urluſtigen Komödie 
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„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 29. Januar 1939. 


Jugendbund zu St. Trinitatis. Ans wird geſchrieben: 

Am Sonntag, den 5, Februar d. J., begeht der Ev.-Luth. Jr 
gendbund zu St. Trinitatis fein 11. Stiftungsfeſt. Am Vor. 
mittag ſingt der Chor des Jugenddundes zum Gottesdienst. 
Am Nachmittag fi im Jugendheim, Petrikauer Strafie 4, 
um 4 Abr die Gtiftungsfeier ſtatt. Ein abwechſungsreiches 
Programm foll dieſe Stiftungsfejer umrahmen. Im Pro- 
gramm find u. a, vorgefehen: Chorgeſänge, muſikaliſche Dare 
bietungen, ſowie Marcellus“ Volksstück: „Die Gebrandmarkten“. 
Ale Mitglieder, Gemeindeglieder, ſowie Bruderorganſſationen 
werden aufs herzlichſte eingeladen. 
Baluter Evang. Luth. SKirchengefangverein, Der Voe- 
liederabend rückt immer näher, Die Chöre find fleißig bei der 
Arbeit, um ihren Anforderungen gerecht zu werden. Das Pror 
gramm bringt die anmutigſten Volksweiſen. Es dürfte wieder 
ein Abend muſitaliſchen Genuſſes werden. Nach dem Pro 
gramm ift ein gemütliches Beiſammenſein vorgeſehen, zu twel 
chem das rührige Schicktang⸗Trio verpflichtet wurde. Deshalb 
verſäume niemand den 2. Februar bei den Balutern 

Faſchingsrummel im MGV. „Eintracht“. Aus wird ge 
ſchrieben: Wie aus den Anzeigen 'erſichelich, veranſtaltet der 
MOV. „Eintracht“ am 1. Februar einen Faſchingsrummel. 
Alle diejenigen, welche dieſes eet im vorigen Jahre mitge⸗ 
macht haben, werden noch im Gedächtnis haben, wie man fid 
bei derlei Feſten in der „Eintracht“ amüſiert. Da auch dies⸗ 
mal die Verwaltung keine Mühe geſcheut bat, das Welt ſchön. 
fens, auszubauen, fo ift anzunehmen, daß der diesjährige 
Faſchingsrummel wieder ein Erfolg werden wird. 

Singſpiel im Jünglingsverein. Ans wird geſchriehen; Dle 
dramatische Sektion des Jünglingsvereins an St. Johannis 
bat feit längerer Zeit ein großes Singspiel in Vorbereitung. 
Es ift dies das neuzeitliche Spiel „O Heimat- Brunnele“ in 
3 Alten mit Musik. Mitglieder fowie Gönner des Vereins 
werden auf dieſe Aufführung ſchon beute darauf aufmertfam 
gemacht. Der Verein hofft, mie dieſem Stück der deutſch⸗ 
epangeliſchen Geſellſchaft eine Aeberraſchung zu bereiten. 
Karten find ab Freitag im Vorverkauf im Sekretarfat für 
Sonntag, den 5, Februar, bereitè zu haben. 

Verein deutſchſprechender Katholfken. Ans wird nefchrie- 
ben: Montag, 7,30 Abr abends, Volkstanz in der Mädel. 
gruppe I und II. — Dienstag, den 31. d. M. im eigenen Heim 
um 7 Ahr abends im 1. Termin und bei ungenligender We- 
teiligung um 8 Ahr abends im 2. Termin ordenelſche Jah ⸗ 
reshbauptverfammlung. Näheres fiche Anzeigentefl. — 
Freitag, 8 Ahr abends, Aebung für den deurſchen Gemeinde- 
geſaung. — Montag und Freitag, 7,15—8 Ahr abends. Bucher ⸗ 
ausgabe im Sekretariat, Petrikauer Str. 102. — Der Kath. 
Voltekalender 1939 ift täglich zum Preiſe von 1 Zl. im Gelre- 
tariat erhältlich. „Heimat in Kirche und Volt!“ — fo lautet 
dag Geleſtwort, womit von vornherein klargelegt werden ſoll, 
daß er in neuem Geiſt und zum Teil neuem Gewande feine 
Aufgabe als Sendbote des Glaubens und Volkstums erfüllen 
will. Er darf in keiner unſerer Familſen fehlen. 

Der Maskenball des Sportklubs Union- Touring“, der am 
Sonnabend, den 4, Februar 1939, in den Räumen des Lodger 
Männergeſangvereſns ſtattfindet, wird in dieſem Jahre ganz 
beſonders intereſſant werden. Die Verwaltung des Anſen⸗ 
Touring ift emſig an der Arbeit, nichts zu vergeſſen, um fei 
nen lieben Gäſten einge frohe Stunden zu verſchaffen und die 
Alltagsſorgen De Seck Nacht voll und ganz auszuſchalten. 
Die prächtige Dekoratſon wird in Anbetracht der in Zakopane 
stattfindenden Schiwettmeſſterſchaften in dieſem Stile gehalten. 
Eine ganze Reihe bekannter Künſtler ift eifrig bemüht, ibr 
Beſten herzugeben, um den Maskenballbeſuchern eine Leber 
raſchung zu bereiten. Zwei erſtklaſſige Muſikorcheſter werden 
die Tanzluſtigen nicht zur Ruhe kommen laffen, Wer alſo 
ein echtes frohes Karnevalsfeſt miemachen will, der gehe zum 
Anion-Touxing⸗Maskenball. Sollten noch Einladungen er- 
wünſcht fein, fo find ſolche in der Vereins kanzlei, Plotrkowſta 
254, Telephon 127.25, anzufordern. 

Luſtiger Famillenabend im Ungeftelltenverband, Ang wird 
geſchrieben: Der Berufsverband deutſcher Büro. und Han- 
belsangeſtellter veranſtaltet am Mittwoch, den 1, Februar, im 
eigenen Saale in der Nawrofſtraße 23 einen luſtigen Familien. 
abend für Mitglieder und eingeführte Gäſte. Es iſt dies die 
einzige Faoſchingsveranſtaltung des Verbandes, die den Mit- 
gliedern Gelegenheit bietet, einige fröhlſche Stunden Im Kreiſe 
der Berufskollegen zu verbringen. Der Geſellſchaltsausſchuß 
bat ein humorvolles Programm vorbereitet; auch Muſit und 
Tanz werden d Unterhaltung beitragen. Mitglieder und 
Freunde des Verbandes werden ſamt ihren Angehörigen zu 
der Veranſtaltung herzlich eingeladen. 

Das Note Krenz veranſtaltet beute um 12,30 Ahr im eige- 
nen Lokal, Petrifauer Strafe 190, einen Vortrag von Dr. St. 
Klutow in polniſcher Sprache über das Thema „Wie foll man 
ſich ernähren?“ Eintritt frei, 

Dom Iglerzer Sporttlub wird uns geſchrleben: Der 
größte Teil der Einladungen zum Maskenball des Zgierzer 
Sportklubs am Sonnabend, den 11. Februar d. J. iſt bereits 
verfandt, Sollte jemand von unſeren ſtändigen Gäften noch 
nicht im Beſige einer Einladung fein, bitte Abreſſe auſzugeben. 
Weitere Einladungen können beim Vereinsvorſithenden, Herrn 
E. Puppe (Tel. 66), beſtellt werden. — Die Feſte des Igierzer 
Spopcklubs zeichnen ſich immer durch ihre Gemitlichteit, Stim 
mung und Humor aus, was lein geringes Verdienſt der fid 
woblfüßlenden Gäfte ift. Wir boffen Daher, alle alten De. 
kannten zum Masenball wiederum bei uns zu ſehen. Die 
3 originellſten Masten werben prämiſert 


Brieße an uns 


(Für die hier veröffentlichten Zuſchriften übernehmen 
wir nur die preßſgeſeßliche Verantwortung). 


Vom Grelfenhelm der St. Johannisgemeinde. Herr Pa- 
ftor A. Doberſtein ſchreibt uns: Im Monat Januar pat unfer 
Greiſenheim wieder von verſchiedener Seite tatkräftige Hilfe 
erfahren dürfen, dë daß wir allen Verpflichtungen nachtom. 
men konnten. Es drängt mich, allen denen aufs innigſte zu 
danken, die uns ihre Opfer pocht haben. Gleichzeitig Jo 
ich auch für die Zukunft er Heim der ganzen Gemeinde 
warm ans Herz, ge die Liebe zu unſerem Greiſenheim 
und zu feinen Inſaſſen nie erkalten! 

Spende. Eine nicht genannt fein wollende deutſche Fa. 
milie in Heen Jare durch Volksgenoſſen Emil 
Sein für die Deutſche Nothilfe 300 Zloty, Ein ſchönes Bei- 
ſpiel für unſere beſſergeſtellten Volksgenoſſen! Es dankt da- 
für beſtens der Deulſche Wohlfahrtsdienſt. 


Doft du ſchon deinen Beitrag 
zugunften der Nothilfe entrichtet; 
Tue es gleich, deine Brüder hungern! 


Lichtbilderortrag an St. Johannis. Herr Senior Paftor 
I. Dietrich ſchreibt uns: Heute, abends 8 Ahr, findet im 
Lokal des Jünglingsverenis ein intereſſanter ichtbirder 
vortrag ftatt, deffen Reingewinn für die Jugendpflege an 
St. Johannis beftimmet ift. An Hand von prächtigen farbigen 
Bildern möchte ih die Schönheit des Harzgebiraes und 
der ſächſiſchen Schweiz den Erſcheinenden zeigen. Alle dieje- 
nigen, welche einmal eine Reife durch Deutſchland zu machen 
gedenken, werden bier die ſchönſten Punkte dieſer Gebirge 
ſehen können. Zur Deckung der Ankoſten erbitte ich einen Bei- 
trag von 20 Groſchen für Erwochſene, 10 Gr. für Kinder. 

Märchenaufführung im Jugendheim an St. Johannis. 
Here Senior Paftor J. Dietrich ſchreibt uns: Heute, Sonntag, 
den 29, Sonuar, wird. wie bereits bekanntgegeben, nachmittags 
4,15 Abr das Märchen „Der geſtiefelte Kater“ zum erſtenmal 
im Jugendheim aufgeführt, Bon der dramatiſchen Sektion ift 
alles getan worden, um eine gediegene und eindrucksvolle Di 
bietung dieſes Märchens zu geben. Die Eintrittäpreife fin 
für Erwachſene (alle Plätze find numerſert): 2 Sl., 150 SL, 
1 31. oder 50 Groſchen. Kinder zahlen die Hälfte. Bereſtet 
euren Kindern Freude, der Aufführung eines Märchens 
beizuwohnen. Auch Erwachſene ſelbſt werden gern einmal los, 
geriffen vom grauen Alltag des Lebens, um einige Stunden 
im Lande der Phantaſſe und des Zaubers zu verbringen. Der 
Reingewinn von der Märchenauffüßrung ift, wie immer, für 


wohltätige Zwecke beſtimmt. 

Voltsmiſſtonsvorträge in der Baptiſten. Gemeinde, Lodz, 
Nawrot 27, werden von Herrn Prediger H. Streblow von 
Montag. den 30. Januar, bis Sonntag, den 5. Februar, ge- 
halten werden. Die Abendvorträge beginnen um 730 Ahr. 
Außerdem werden von Dienstag bis Freitag diefer Woche um 
5,30 Ahr im hinteren Gemeindeſgal Bibelſtunden von dem ge- 
ſchägten Gastredner gehalten. Näheres aus dem heutigen In. 
ferat erſichtlich. 

Vom Damenlomitee des St. Johannis Kranlenbauſes 
wird geſchrieben: Dem verehrten Frauenverein der St. Trini- 
2 1 Künſtlern und allen, — d u beige- 

n n, n Nachmittag zugunſten 8 
schön au aeftalsen, fagen wir nochmals dernlichſten Dant. 
große Summe von 520 Zloty wird manchem armen Kranken 
beljen, Möge das Bewußtſein zu Helfen, allen der ſchönſte 
Dank ſein. 

Märchenaufführung im Kantorat 
Paftor Dr. Dietrich ſchreſet uns: 
den 29. d. M. nachmittags 4 gbr, findet die Wiedere 
bolung des ſchönen Märchenſpiels „Die Gänſemagd“ ftatt, 
dichtbeſehte Naum des Kantorgtes bel der erſten Auf- 
führung bewies, we ein Intereſſe die Karolewer Gemeinde 
den Darbietungen ſeitens des Jugendbundes in Karolew zeigte. 
Die Jugend hat fiH die größte Mühe gegeben. Wollen wir 
deshalb das Beginnen unſerer Jugend unterftügen. Wir för- 
dern damit gleichzeitig nicht nur die Jugendarbeſt zu Zare, 
Jee, ſondern auch unfer Kantorat. Zu diefer Veranſtaltung 
lade ich auf das berzlichſte ein, 

Spenden. Zugunſten der Speifung der Kinder der Mer- 
Armſten find bel mir folgende Spenden niedergelegt worden; 
N. N. 20 Il, N. N. 10 Zl., N. N. 20 Bi, Herr Kirchenrat 
Theodor Steigert 50 Al., J. L. 4 SL, E. K. 5 Il. S. S. 10 
Il, Junigen Dank und Gottes reichſten Segen den verehrten 
edlen Spendern! um weitere Spenden für obigen eck 
bittet Senior Paftor Dietrich, 


zu Karolew. Herr 
Heute. Sonntag, 


Die grösste Planofortefabrik Polens 


SR) UNNOLD FIERIGER 


KALISZ Gegründet 1878 
eröffnet am 4. Februar d. J. 


in Lodz, Petrikauer Str. 81, Tel. 160-92 
ein eigenes Fabriklager 


In unserer Lodzer Zweiggeschäftstelle werden 
strengstens Fabrikpr=ise verpflichten. 


Unpolitiſches aus Holen 


RŘattowitier Schulinſpektorat gegen die deutſchen 
Elternvereine 


(DPD) Das Kattowitzer Schulinfpehtorat hat an den 
Leiter der Minderheitsfhulen ein Schreiben gerichtet, in 
dem es heißt, daß die deutſchen Elternvereine nichts mit 
Elternräten und Elternkommiſſionen gemein hätten, die 
zur Mitarbeit an der Erziehung der Schuijuoend berufen 
find, Auſſerdem werden die Elternvereine als polis 
tiſche Organiſationen hingeſtellt. Dieſes Schreiben 
läuft praktiſch auf ein Verbot der Zufammenarbeit durch 
die Schule und Elternvereine hinaus, 

Eigenartig dabei ift, daß die Behörden Lei 
dung die Satzungen der Elternvereine beftätigten, in 
denen als Zweck des Vereins die Ausgeſtaltung der Bes 
ziehungen zwiſchen der Schule und dein Elternhaus an⸗ 
gegeben wird. 


Was wird in Polen gelefen? 


Die ungeheure Ausbreitung der katholiſchen Preſſe 
in Polen geist ein Bericht in der „Gazeta Kozeſelng“ 
Mr, 51) über das Werk in Niepokalanöw, das Prefi 
zentrum der Franziskaner, die eine Reihe von Zeitfehri 
ten herausgeben. Mit einer Auflage von 5000 Stück 
wurde das Blatt, das heute die größte Auflage in ganz 
Polen hat, im Jahre 1922 begonnen, nämlich „Rycerg 
Niepokalanej“ (Der Ritter der unbefleckten Jungfrau). 
Heute hat das Blatt eine Auflage von über einer helden 

Don und das dazu gehörige Kinderblatt eine Auflage 
von 60 000 Exemplaren Dazu erſcheint eine Tages zei ⸗ 
tung „Maty dziennik“, die nur 5 Groſchen Roftet. Das 


Hauptblatt wird ſetzt in lateiniſcher Sprache für alle Län ⸗ 
der der Welt ai einen und 299 8 in ſapaniſcher 
Sprache für das ſapaniſche Miſſtonewerk der Franzis⸗ 
haner herausgebracht. Die Preſſeſiedlung Niepokalanów 
ift klöſterlich eingerichtet, verfügt über die modernſten 
Maſchinen und zählt Inſaſſen. Da die Franziskaner 
keine e und auch keine fozialen Laſten 
kennen, deshalb ift es ihnen möglich, ihre Blätter fo 
billig abzugeben. 


Todesurteil 


Das Warſchauer Bezirksgericht vexurteflke 
Staniflam Dylewſti, der fiğ wegen fuſtematſſcher Ver: 
giftung feiner Gattin mit Rattengift, das ſchließlich 
ihren Tod hervorrief, zu verantworten hatte, zum 
Tode. Dylewſki, der feine kranke Frau mit einer ans 
deren hinterging, verübte den Mord in der Abſicht, ſich 
mit feiner Geliebten zu verheiraten. 


Kleine Nachrichten aus Polen 


In Carlin bei Berent brach beim Ueberſchrel⸗ 
ten des Sees der Miährine Jazdrzewſki ein und ers 
trank unter dem Eiſe. 

„Bei Okoninn ertranten zwei Schüler, die auf dem 
Eiſe des Sees Schlittſchuh gelaufen waren. 

In Pakoſch wurde der Stationsvoriteher von 
einem Güterzug überfahren und verlor ein Bein. 

In gi da wurde der jlidifhe Turnverein Mat 
kabi vorläufig geſchloſſen. 

In Bleliny bel Rawa Mazowieela wurde 
bei einer Hochzelt ein Mann von dem Tomasz Barsa, 
der „Freudenſchüſſe“ abgab, tödlich getroffen und ein 
zwefter leicht verletzt. 

295 Kilometer Straßen in Warſchan find nicht mer 
pflaſtert. 

„Das Kattowitzer Appellatlonsgericht verur⸗ 
teilte den Sekretär der Gemeinde Rablocie Kreis Ble⸗ 
Its, Aloſzy Brak, der zugleich Leiter der Kreisſchule 
war, wegen Veruntrenüng von 7250 Zloty zu 8 Nahe 
ren Gefängnis und zu weiteren 3 Jahren Verluſt ber 
bürgerlichen Rechte. 

Auf der Eisfläche des Chorzykower Sees 
fand ein Adler den Tod, der ſich mit voller Wucht auf 
Enten geſtürzt batte, Me auf einer die Efsſchſcht des 
Sees bodecklenden flachen Waſſerfläche ſchwammen 
In Hajdueiszki, Kreis Swienciany, gerſtörte 
ein Brand, der in der Avoteheke ausgebrochen war, 
die Apotheke, 6 Wohnhäuser, 6 Schmeineftälle und 2 
Scheunen, im Geſamtwerk von 64 750 Zloty. 

Der Woſewode von Nowogrodek hat den Stadtrat 
von Slonim aufgelöſt, da 8 Stadtverordnete die 
Stadt verlaſſen haben und der Stadtrat daher nichl 
mehr beſchlußſähig war. 

In kom find auf Anordnung der Staroftel 
non 18 ſüdiſchen Häckereſen 11 geſchloſſen worden, da 
De ſeglichen Anforderungen, insbeſondere den gefund, 
heitlichen, nicht entſprachen. 

In Bromberg wurden die Eheleute Edward und 
Antonina Nöznowfki gasvergiftet aufgefunden. 


JEDEN TAG EIN RÄTSEL 


Kreuzworträtſel 


Waagerecht: 1. Landarbeitexrin, 6. chemiſcher Grund ⸗ 
ſtoff, Augemvaffer, 7 Geſamtgewicht, 8. nicht Achten", 9, geiftes- 
kranker Menfi 10. Raubfiſch, 11. ſcherzhafter Name für 
einen reichen Verwandten, 13, baumwollener Wſcheſtoff, 18. 
DBierforte, 17. ſagenhafte Frauengeſtalt, 19. Bezeichnung ` Tir 
einen Öftlihen Landbezirt, 21. Luftunveinheiten, 22. Produkt 
des Winters, 21. Gingvogel, 25. Vorderkeſl des Schiffes, 28. 
ſeines Gebäck, D, mythiſche Erzählung, 30. Hanfproduft, 31. 
Zeitbezeichnung. 

Senkrecht: 2. Kloſtervorſteher, 3. deutſcher Balladen · 
dichter, 4. ausgeſtorbener ſchwanenartiger Vogel, 5. Flächen ⸗ 
maß, 8. prane Menna 9. perſönliches Fürwort, 11. Nacht 
vogel, 12. Heine Unze (Scherflein) 13. binweiſendes iire 
mert, 14. Kleidungsſtück. 15. dünner Stock,. 20, Stadt Im Güben 
des arabiſchen Hochlandes, 23. Trinkgelage, 25. Glied des 
Bolten, 27. fruchtbarer Wüſtenſtrich, 28. Giftſtoff des Tees, 


* 
Aufldfung der geſteigen Denkſportaufgabe: 
Der Vater gab feinem Jungen nur 54 Groſchen. 
RATTEN 


Säi, Seoher Sonntagnachmittag 


5. Sebeuae 
„Rraft“- Gaal 
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SPORT IPRIESSIE 


Wechenschau 


Was für Aufgaben hat ein Sportklub oder Sports 
verband! Hat er nur dann elne Daſeinsberechtigung, 
wenn er immer an erfter Stelle aller möglichen Meiſter⸗ 
ſchaften und Turniere landet, wenn er die Sicherheit hat, 
feinen Namen an der Spltze aller Tabellen zu finden? 
Oder hat er auch dann eine Aufgabe, ein Ziel, eine 
Pflicht, hat er auch dann meiterzuarbeiten, wenn er keine 
„Kanonen“ in feinen Reihen hat, wenn er gar nicht daran 
denken kann, eine Meiſterſchaft zu erringen, ein Turnier 
zu gewinnen? Dieſe Frage dürſte für einen Sportler 
überflüffig fein. Der Sportler kämpft nicht nur dann, 
wenn er den Sieg ſicher in der Taſche hat, nicht nur dann, 
wenn er beſtimmt weiß, daß er allen anderen Überlegen 
ift. Ein Sportler ift auch dann am Start, wenn er weiß, 
daß er gar keine Ausſichten hat, als bie, die ihm fein 
kämpferſſcher Einſatz gibt. Und wenn er dann merkt, 
wie ſeine Gegner ihm auf und davonzlehen, dann wirft 
er die Flinte nicht ins Korn, ſondern kämpft weiter, auch 
dann, wenn er als Letzter in der Wertung marſchleren 
ſollte. 

Es gibt aber auch Leute, die in einem Augenblick, da 
es faul um die Giegesausfichten ift, ſchlappmachen, den 
Kampf aufgeben und die Kampfbahn hängenden Kopſes 
verlaſſen. Und nicht nur einzelne Leute, ſondern auch 
Verelne. Und leider auch einen deutſchen Verein, wie 
man nach den letzten Meldungen aus Kattowitz nicht mehr 
anders annehmen kann: der Erſte Schwimmklub Katto⸗ 
Sa der polniſche Meiſter der letzten Jahre, will fid) out 
löſen. 

Der Grund dafür foll angeblich das Ausſcheiden der 
beſten Schwimmer dieſes Vereins feln. Ilſe Voll, Dora 
Fanſara, die Brüder Karliezen, Schwarz, um nur einige 
zu nennen, befinden fid, wie wir aus Kattowitz erfahren, 
gar nicht mehr in Polen. Da auch Heidrich und Jene 
bryſſek, die beim ERS aufgewachſen find, felt langem 
dort nicht mehr mitmachen, ſieht ſich die Verwaltung des 
Schwimmklubs genötigt, an die Auflöſung des Klubs zu 
ſchrelten. 

Daf dieſe Gründe für den Erſten Kattowitzer 
Schwimmflub Anlaß zur ſchon ſeſtſtehenden Auflöfung 
fein können, iſt mehr als bedauerlich. Wir glauben nicht, 


daß man eine Arbelt, wie fie der Ens bisher beſtimmt 


geleiſtet hat, unter folhen Bedingungen aufgibt. Wenn 
die „Kanonen“ nicht mehr da find, dann ift doch noch op: 
deres Material vorhanden. Wie dem auch fet, der Ent- 
ſchluß der Verwaltung des ERS wird nicht nur unfer 
tieſſtes Bedauern hervorrufen, ſondern das Bedauern 
aller deutſchen Sportler. 


Im internationalen Ciskunftlauf ift in der letzten 
Woche eine Entſcheldung gefallen. Vel den Frauen find 
die Engländerinnen noch einmal aus dem europälfchen 
Ringen flegreich EE Diesmal lautete die 
grobe Frage, ob Deutſchlands Frauen den Vorſprun, 

rer Gegnerinnen eingeholt haben. Es langte nod 
nicht. Die drel gemeldeten Engländerinnen belegten auch 
die drei erſten Plähe. Die befte von den Deulſchen war 
noch Hanne Nierenberger, die den 4. Platz hinter den 
Engländerinnen belegen konnte. Und unter den Tid 
tern Albions war wieder Cecilia Colledge ihrer ſchärſſten 
Konkurrentin, Megan Taylor, überlegen. Die einfache 
Schlußfofgerung aus der Londoner Meifterfhaft: Deulſch⸗ 
lands Frauen inſiſſen noch zulernen. 

Aber auch die Männer dürſten in dem engliſchen 
Meifter Sharpe den ſchärfſten Gegner haben. Horſt Far 
ber und Edi Rada werden alles hergeben milſſen, um 

egen ihn die Vormachtſtellung des deutſchen Elskunſt⸗ 
aufs aufrecht zuerhalten. 

Bel den Paaren ift die Lage zlemlich klar, Die drei 
deutſchen Paare dlürſten auch in Zakopane ihre Ueber 
legenheit dadurch erwelfen, daß fie die drei erſten Plätze 
einnehmen. 

D 


Die polniſche Fußpallniederlage in Paris hat ſelbſt ⸗ 
verſtändlſch große Kreife gezogen, In Paris hat man p 
verjucht, mit Höflichkeit darüber hinwegzukommen, trog 
dem fanden ſich aber doch auch Leute, die die hohe und 
verdiente Niederlage unverblümt ſeſtſtellten. Und dlefe 
Leute fagten dann immer wieder das eine: „Ihr kommt 
mit großſpuxigen Reden, redet von einem 49, Sieg, und 
wenn ihr beſiegt werdet, wollt ihr euch entſchuldigen, daß 
H eud) keine Gaifon fei, daß ihr nicht in Form feid 
ufm.‘ 

Und das ſtimmt ſchon. Es haben fih noch vor Ubs 
schluß des Länderkampfvertrages genügend Stimmen ges 
meldet, die den PIPN gewarnt aden das Treſſen zu 
diefem Termin zu veranſtalten. Wenn der Landesver⸗ 
band, oder vielmehr einige Herren feiner Verwaltung, 
dann doch noch den Kampf angenommen haben, dau 

nd fie wohl auch groß genug, um dafür einzuſtehen. 

eht von einem „Satfonmangel“, wie man das fo icon 
usdrildtt, zu reden, von Unterform der polniſchen Spie⸗ 
ler uſw., ift nicht in Ordnung. Das hätte man Trier: 
wiffen follen, wenigſtens noch kurz vor Beginn des 
Spiels. Wenn man aber bis kurz vor Kampfbeginn im 
mer noch den Mund vollnahm, BIETE man ſpäler nicht 
Ausreden gebrauchen, fondern ehrlich fagen: „Diesmal 
haben wir verſpielt, weil unſere Gegner beffer waren 
mir werden jet an uns arbeiten. Und für die Zukunft 
wäre es angebracht, auf Vorſchußlorbeeren zu verzichten. 


Harro. 


Sarmiſch- Partenkirchen: 


Zum eriten Mal ein Nusländer-Sieger in der Alpinen Kombination 


Großer Erfolg von Guftl Berauer — Walch verſagte 


Geſtern fah Garmiſch⸗Partenkirchen wieder große 
Kämpfe, die ebenſo große Ueberraſchungen mit ſich 
brachten. In der Alpinen Kombination gab's eine 
große Enttäuſchung: die deutſchen Läufer, die am 

ortage nach dem Abfahrtslanf fo ausgezeichnet 
lagen, mußten den Sieg in der Kombination an den 
Schweden Hans Hanſſon abgeben. Bei Hanſſon fah 
man die Erfolge der Arlberger Schule. Das, was er 
beim Slalom am Sonnabend Hinftellte, war einzig 
artig und bringt ihn in die Reihe der favoriten für 
die FIS-Meifterfchaften. War Hanſſon eine poſitive 
Ueberraſchung, do konnte die Leiftung Willy Walchs 
nur gegenteilige Gefühle wachrufen. Die zahlreichen 
Aufhaner auf dem Oberen Horn waren enttänſcht. 
Diefe Stimmung erfuhr aber eine Auſhelterung durch 
die ausgezeichnete Leiſtung von Rudi Cranz. Dieſer 
konnte beim Torlauf einen überlegenen Sieg heraus⸗ 
holen. Leider genügte fein Vorſprung vor Hanſſon 
nicht, um dieſem auch den Kombingtionsſieg zu ent- 
reißen. um nur % Punkte war ihm der Schwede 
Überlegen, doch es genlügte für den Sieg in der Kom⸗ 
bination. 

Die Ernebniffe: 
Torlauf: 1. Rudi Franz 1423 Sek. (09,9 und 72,4), 
2. Hans Hanſſon 149,2, 8. Albert Pfeiffer (D) 148,0, 
4. Jennwein 148,9, 5. Berg (Norwegen). 
Kombination: 
1 Haus Hanſſon (Schweden) 


489.2 
2. Rudi Crang 483,4 


Internatlonales Reltturnler in Berlin: 


Deuſſche Erfolge beim Jagdſpringen 


In der Deutſchlandhalle begann am Freitag, Aus 

fammen mit der Grünen Woche, das internationale 
Berliner Reit- und Fahrturnier, an welchem Reiter 
aus 10 Ländern beteiligt find, 
i 7 rn Nite en b een AR: BE m 
n Am ruppen ſtatt. In der eriten Gruppe ſiegte 
SS. Haupfſturmführer Temme auf Edelmann, wäh⸗ 
rend in der zwelten Abteilung unter 54 Teilnehmern 
Oberleutnant Weidemann zu einem Doppelerfolg 
kam. Auf „Frledolin“ belegte er den erſten, und auf 
„Nimo“ den zwelten Platz. 

Pech hatten die Franzoſen, die gleich am erſten 
Tage zwel wertvolle Pferde verloren. Die Pferde ep: 
litten bei ungllicklichen Stürzen mehrfache Knochen⸗ 
brüche und mußten erſchoſſen werden. 

Am Sonnabend kam Deutſchland wieder zu einem 
ſchönen Erſolg. Rim. Dreßmann ſteuerte „Baron“ in 
42,2 über den Kurs, was von keinem anderen Reiter 
erreicht wurde. Und doch hatte es bis kurz vor Schluß 
nach einem Sieg der ausländifhen Neiter ausgefehen. 
Sechs ausländiſche Reiter hielten lange Zeit die Spitze, 
bis der müßte ui „Barons“ fo gut gelang. Rim. Gonze⸗ 
Belgien mußte alfo den Sieg, den man ihm ſchon zuſpre ⸗ 
chen wollte, an den deutſchen Reiter abtreten. Obiin. 
Se kam mit „Zbieg II“ auf 

aß. 

Ergebnis: „Preis der Deutſchlandhalle“ — Jagd- 
fpringer der Klaſſe M (für Pferde von 12 und mehr 
Nahren): 1. Rim. Drekmann auf „Baron“ in 42,2; 2. Nim. 
Gonze⸗Belglen auf „Babette“ in 42,2; 3. Rim. Conforti: 
Italien auf „Saba“ in 42,2; 4. Oblitn. Romorowfki auf 
„obieg IT“ in 414,2; 5. Lin. Treſſon⸗Frankreich auf „Fan⸗ 
at, de Tulipe“ in 44,2; 6. Rim. Gonze auf „Ali Baba“ in 


ER 

Das Weltrekord Pferd „Oſopo“ hatte einen ſchwa⸗ 
chen Tag. Schon bet den erſten Hürden mußte es mes 
den dreimaligem Verweigern aus dem Rennen genoma 
men werden. 


Die Deutſchen liegen gut in Cortina d'Ampezzo 
Dum letzten Augenblick haben ſich die Wetterver⸗ 
hältniſſe in Cortina d'Ampezzo doch noch fo weit ges 
beſſert, daß der erſte Lauf um die VlererPohwelt⸗ 
melſterſchaft durchgeflihrk werden konnte. Nach dem 
erſten Tag liegen die beiden deutichen Bobs recht gut. 
Sie belegten den 2. und 4. Platz, doch haben ſie be⸗ 
rochtigte Ausſichten, am zweiten Tage noch aufzu⸗ 
riiden. Die Dejte Tageszeit holte der Schweizer Bob 
unter Führung von Feierabend heraus, der mit 
22508 einen neuen Bahnrekord aufſtellte. Ergebnis: 
1. Schweiz 1:25.38, 2. Deutſchland II 1:20,48, 3. England 
1 Deutſchland I (Kilian) 1:26,98, 5. Italien II, 


Enthüllung eines Gedenhfteines für Bernd 
Rofemeyer 


An der Unfallſtelle, wo vor einem Jahr Deutfch- 
lands beſter Rennfahrer, Bernd Roſemeyer, den Tod 
fand, wurde geſtern ihm zu Ehren ein 
errichtet, Seine Kameraden, die Rennfahrer Nuvolari, 
Stuck, Müller, Galie, Bigalte und Walfried Winkler, 
ſowie feine früheren Monteure waren im Renndreß 
angetreten. Die Feier nahm einen erhebenden Ver⸗ 
lauf. Von nun ab wird an der Unfallſtelle ftatt des 
bisherigen ſchlichten Holzkreuzes der Gedenkſtein 
ſtehen, allen Vorbeifahrenden zur Kunde, daß an die 
ſer Stelle Deutſchlands Motorſport einen ſeiner Be⸗ 
ften verloren hat 


einen ſchönen | 


| 


Gedenkſtein 


3. A Pfeiffer 
4. Willy Walch 
5. Jennewein 


War dies Ergebnis ck etwas enttinfchend, fo 
gab es beim Sprunglauf und der Norwegiſchen 
Kombination dafür wieder ſchöne deutſche Erfolge. Da 
die Italiener, die beim 16 Kilometex⸗Langlauf eine fo 
überragende Rolle neipielt hatten, beim Sprunglauf 
Deuce abgefallen waren, neang ez dem Sudeten. 
eutfchen (uf Berauer, den Preis des Führers mit 
dem Sieg in der Klaſſiſchen Kombination zu erringen. 
Seinen ſchärfſten Gegner, den Olympigdritten Sperre 
Brodahl konnte er abhängen, Günther Meergans 
ſchob ſich durch ſeine guten l ſehr ſtark nach 
vor und belegte in der Kombinatlon den 3. Platz. 
Beim Sprunglauf konnte Elsgruber mit einem 
Sprung von 55 Metern den alten Schanzenrekord der 
kleinen Olympfaſchanze Staszek Maruſarz um 1 Me 
ter verbeſſern. 


Ergebniffe: 

Sprunglauf: 1. Eisgruber⸗Note 222,6 (54 u. 55 Mes 
ter), 2. Laar (D) — 214 (52 und 54 Meter), 8, Meer: 
gans — 213,3 (50 und 51 Meter), 4. Merz (D) — 207,1 


(52 und 52 Meter), 5. Guſtl Berauer — 206,1 (51 
und 52 Meter). 


Norweglſche Kombination: 


489,9 
495,0 


1. Guſtl Berauer 446,1, 


2. Sperre Brodahl 438,4. 8, Günther Meergans 438,8, 


S 


Georg Meier 
(Oeutſcher Motorrad- und Automeifterfahrer) 


Daß Meier einmal entweder ein e Rennfahrer were 
den würde, oder aber eine fegterfäht: eide, das hat ibm 
die Polizei feines Heimatſtävtchens ſchon in feiner Damen 
prophegeit. Wenn er auf REN Motorrad durch die engen 
Gaſſen feiner Heimatſtadt 1 raſte, dann wetterte fo 
mancher Fluch pinter ihm drein. Und dann war Georg 18 
Jobre alt und hatte die Lehrgeit hinter Do, Da kam er zur 
Landespolizei, wo er feine fo früh angeknüpften „Beziehün. 
gen“ welter pflegen konnte. Orei Jahre lang ſchlen es, daß 
er die Naferel vergeſſen hätte. Dann aber brach es doch durch. 
Das, was er in diefer Zeit auf dem Kaſernenvof feinen Kar 
meraben barbot, hätte fo manchen Zirkugartiſten neldiſch 
den laffen, Diefe Kunſt blieb fernen Vorgeſetten jelbfwer: 
ſtändlich nicht verborgen. Doch waren das gottlob Männer, 
die den jungen fafentierten Fabrer in geordnete Bohnen 
brachten. Es wurde ihm eine Ausbildung zuteil, bie ihn be- 
faͤhigte, nach feinem Aebertritt zur Wehrmacht als Gelände. 
fahrer beachtlſche Erfolge zu erzielen. Seine Erfolge brachten 
ihn immer höher. Seit 1935 gehörte er der Mannihaft „Die 
drei Gußelſernen“ an. 

Da Gott 


1937 bet fih für Meier dle groſſe Chance. 
Henne verletzt war, mußte er für ihn einſpringen und als Mit ⸗ 
glied der deutſchen Natſonalmannſchaft an der Internationa. 
len Sechstageſahrt in England teilnehmen, Am 5. September 
startete Meier beim Hockenheimer Nennen zum erſtenmal auf 
einer BMW: Kompreſſor⸗Maſchine. Obwohl er bisher mti- 
ſtens nur als Geländefahrer Erfolge batte und trog der Ihm 
noch ungewohnten Neunmaſchine belegte er doch noch einen 
ehrenvollen 4, Play. Im Sportſahr 1938 überraſchte er zum 
erſtenmal beim Eſtenriede⸗Reunen. wo er einen überragenden 

herausfuhr. Bei den Deutſchen Melſterſchaften erreichte 
feine SE A ihren Höbepunt ber 
Klaſſe der 500. Cem-Maſchinen belegte er den erften 
wurde ſomit Seueſcher Meifter 1938. Diefer 
lenkte dann in den Wintermonaten die Augen; . 
Anſon-⸗Rennteitung auf den jungen Fahrer. Auf dem Zi, 
burgring fanden Versuchsfahrten ſtatt, wonach er Au Anfang 
dieſes Jahres als Nachwuchsfahrer bel der Auto-Anion ein- 
geſtellt wurde. In Kürze wird Meler mit Ewald Kluge, dem 
zwelten Nachwuchsfahrer der Auto-Anſon, und den alten „Ka 
nonen” auf der Monza. Dahn das Tralning aufnehmen. 
Nach feinen bisherigen Leiſtungen zu urteilen. dürfte ibm das 
Amſatteln ſehr gut gelingen, fo daß wir wohl bald von Erfol⸗ 
aen des Nennfahrers ier bören werden. 
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Deutſchland Schweden 12:4 


Nürnberg ſiegt durch k. o. — Schöne 


Deutſchlands Boriport hat die Probe beſtanden. In 

Hamburg mußte die Schwedenſtaſſel eine 12:4 Niederlage 
innehmen. Zwar mag fih noch der eine und der andere 

finden, der da meint, der Sieg hätte noch höher ausfallen 
mijjen, wenn Deutihland Anſpruch auf den Titel der be: 
iten Bornation erheben wollte, dieſen Leuten hätte aber 
wohl auch ein 16:0 Sieg nicht genügt. 

Den ſchwerſten Kampf des Abends hatte Meiſter 
Herbert Runge zu beſtehen. Es mußte ſich bei dieſem 
Kampf zeigen, wer der weltbeſte Schwergewichtler bel den 
Amateuren ift. Runge hat den Kürzeren gezogen. Tans 
berg ift dadurch wohl der ſchönſte Erfolg zuteil geworden, 
den er Dé aber voll und ganz verdient hat. 

Eine Enttäuſchung bereitete der deutſche Bantamge⸗ 
pichtsmeiſter Erich Wilke, der feinen Kampf gegen den 

ingfuchs Percy Almſtröm verlor. Den einzigen k. o. 
Sieg errang Meifter Nürnberg über Stig Johnſſon. In 
der dritten Runde nahm der RNingrichter den Schweden 
in feinen väterlichen Schug 


Erſter Sieg Obermauers 


Der kaum 18jährige Obermauer eröffnete die Folge 
der deutſchen Siege. Nikolaus hielt ſich diesmal ausge 
zeichnet. Stig Kreuger konnte gegen den kleinen Kerl 
Nichts ausrichten. Punktſieger Nikolaus Obermauer, 


Wuttke enttäuſchte 


Gegen den erfahrenen Taktiter Perey Almſtröm kam 
Wilke nicht an. In der dritten Runde mußte er fogar 
auf kurze Zeit zweimal zu Boden. Stand: 2:2, 


D 


Braat in großer Form: 


Einen ſehr klugen Kampf lieferte Alfred Graaf dem 
Icwebiſchen Erfatzmann Larſen Rydel. Im Nahkampf 
brachte er wirkungsvolle Doppelſchläge an, die den Geg⸗ 
der zermürbten. Seht kluges und bedachtes Boxen brachte 
ihm einen haushohen Punktfieg ein. 


Nürnberg ſiegte durch k. o. 


Europameiſter Nürnberg hatte mit Stig Johnſſon leichtes 
Spiel, In der dritten Runde war fein Gegner Ge 


Die heutigen Aallenfportfpiele der Mittelfchulen 


f eute werden folgende Kämpfe um die Meiſterſchaft 

ber obzer Mlttelſchulen im Korb: und Neßball ausge 
fragen: Korbball: 11 Uhr: Pifudfiti—Gimn, Kupiectie, 
11,30 Uhr: Narutowig—LDG,, 12 Uhr: Techniczua—Stko⸗ 
tupfi, 12,30 Uhr: Jeromfti—Kopernfk; Nehball: 19 Uhr: 
Mädel: SzezanieckaSkrzyptowſfa. Is. 


— 


Menzel in der Schlußrunde 
Grober Erfolg des Reſchenbergers in Paris 


Roderich Mengel iſt trotz ſeiner Erkrankung in einer 
emm, die alle feine Gegner zur Kapitulation zwingt. 
Nachdem er erft Kürzlich) die Deutfche Eet errin: 
en konnte, W es ihm nun auch noch gelungen, fidh für 
as Endſpiel der Franzöſiſchen eifter haften zu qualis 
leren. Im Halbfinale gelang es ihm, den guten 
merikaner Bowden 9:7, 6:3, 6:2 Ge Nach 
dem Peligga den EE deutſchen Vertreter, Henner 
Hengel, ausgefchaltet hate, kommt der Endkampf nun 
zwiſchen Menzel und dem Franzoſen Pellzga zur Aus⸗ 
tragung. 
Am Sonnabend wurde ebenfalls die Vorſchlußrunde 
im Männerdoppel ausgetragen. Das deutſche Paar 
Heinrich Henkel-Roberidd Menzel hatte mit den Frane 
holen Leſueur⸗Abdeſſelam ſchwere Arbeit, bevor 2:6, 4:6, 
15, 6:8, 6:2 der Sieg errungen war. 
Im gemiſchten Doppel kam das amerikanifch.deut« 
ſche Paar Mheeler-Henkel kampflos zum Sieg, da Bax. 
meet (Frankreich USA) zum Schlußkampf nicht 
taten, 


der Sportfonntag 
In codz 
Hallenſplele: Meifterfchaften der Lodger Miitel- 


ſchuken um 11 Uhr in der PMEAHalle. Lodzer 
Meiſterſchaft der Arstlaffe ab 9 Uhr in der Sports 
halle im Park. 


Im Londe: 


Boxen: Warſchau— Wolhynien in Luck, 
Schwimmen: Schleſiſche Meiſterſchaften in Katto. 


witz. 
Abſchluß der Polenmeiſterſchaften der 


Netzhall: 
i Männer, 
Eistanf: Polenmeiſterſchaften im Schnelleiskauf in 
Suwalki. 
In aller Welt: 
Fußball: Länderkampf Deutſchland. Belgien in 
Brüffel, 


Reiten: Reitturnier in Berlin. 

Fechten: Länderkampf Deutſchland. Ungarn auf 
dem Semmering. 

Séi Hau Minterfporhuae in Barmit- barten. 

rchen. 

un ſteis lauf: Europameiſterſchaften der Männer 
in Davos. 

Tennis: Franzöſiſche Hallen⸗Tennismeiſlerſchaften. 


£eiftungen von Obermauer und Schmidt 


am Boden. Der Ringrichter unterbrach den Kampf und 
erklärte Nürnberg zum k. o.⸗Sieger. 


Murach war wuchtiger 


Oskar Foge, beſtimmt kein Anfänger, mußte diese 
mal die Ueberlegenheit Michel Murachs anerkennen. Vor 
allem war es die wuchtigere Kampfweiſe des Deutſchen, 
die ihm den hohen Punktſieg einbrachte. 


Baumgarten ſiegt „nur“ nach Punkten 

Bei Baumgarten wollte es nicht ſo ganz e 
Man wartete von Minute zu Minute auf den Nieder⸗ 
ſchlag, der aber nicht fam. „Nur“ ein hoher Punktſieg 
fiel bei dieſem Kampf gegen Allan Granelli für Baum: 
garten ab. Er hätte beſtimmt mehr verdient. 


Die Ueberraſchung des Abends — Karl Schmidt 


Ein bei uns hier noch unbekanntes Geſicht tauchte im 
Halbſchwergewicht auf. Karl Schmidt, der Anfänger und 
Debutant, ließ fih aber durch nichts abſchrecen auf ſeinem 
Weg zum Sieg über den „Schwarzen Per“. Anderſſon 
fonnte den Hamburger zwar in der eriten Runde bis 2 
zu Boden ſchicken, dann sparte ſich dieler aber fo viele 
Punkte zuſammen, daß es eben zu einem knappen Punkt⸗ 
fieg über den Favoriten Per Anderſſon langte. 


Tandberg beſter Amateur⸗Schwergewichtler der Welt: 


In der erſten Runde ift Runge deutlich der Füh 
rende, Linke und Gerade, gepaart mit wuchtigen Auf. 
wärishaten machen ihm Luft, wenn Tandberg zu ſehr 
drücken will. In der zweiten Runde gelingt es dem Deut: 
ſchen nicht mehr fo recht, feinen Gegner auf Diſtanz zu 
halten, wodurch er viel Punkte verliert. Beſonders die 
Kopfhaten Tandbergs zeigen Wirkung. In der zweiten 
Runde war der Deutſche kurz am Boden. was ihn den 
Punktevorſprung koſtete. Die dritte Runde ging knapp 
an Tandberg, der beſſer ausgehalten hatte. 

12:4, ein Ergebnis, auf das man ſtolz fein kann. Um 
K ſtolzer, als die Schweden erſt vor kurzem ein fo ſchar⸗ 
es Training im Kampf gegen Polen durchgeſtanden. 


Kurzmeldungen 


Staat des wegen Abbruchs der Sportbeziehungen 
ausfallenden Fußballkampfes Deutſchland—Holland 
wird ein Länderkampf Deutſchland— Ungarn 
ſtattfinden. 

Um gute polniſche Schwergewichtler atge 
findig zu machen, veranſtaltet der Pig ein Lager fir 
Boxer dieſer Klaſſe. x 

Für die Olympiſchen Spiele haben mm 
ſchon 27 Nationen ihre Meldungen abgegeben. 

Ein Schwimmkampf zwiſchen Polniſch⸗ 
Schleſten und Deutſch⸗Schleſſen wird am 2. April in 
Gleiwitz ausgetragen. 

Um den Reichsbundpokal werden am 5. es 
bruar die Halbfinalkämpfe ausgetragen. Es finden 
folgende Spiele ſtatt: Sachſen.—-Bayern in München 
und Würktemberg.—Schleſien in Stuttgart. 

Ungariſcher Eishodey-Meifter 
Beck vor dem FTC. 

Die Akademiſchen Winterſpiele finden 
vom 19. bis 26. Februar in Trontheim ſtatt. 


wurde der 


ittellungen der Zuſeventen 


Verdunkelung mit einem Handgriſſ. Während der 
ioeben beendeten Luflſchutzübungen haben wir ſeſtſtellen 
können, daß das Verdunkeln mit ſchwarzem Papier eine 
recht umſtändlſche Angelegenheit ijt. Solange eine 
Luftſchutzübung währt, kann man die Fenſter nicht öffnen, 
oder man muß das Papier jedesmal abnehmen. Die 
Verdunkelung eines Raumes durch Tarnung der Licht 
quelle mit blauem Papier iſt ungenügend und verfehlt 
Hiren Zwed auch infofern, als man in ſolchen Räumen 
eben nicht welterarbeiten kann. Der einfachſte und beſte 
Weg ift alfo der: vermittels einer beſonderen Vorrichtun 
an der Lichtquelle den Raum genügend zu verdunkeln un 
gleichzeitig jo viel Licht zu erhalten, wie man zum Are 
beiten braucht. Dieſe Vorrichtung iſt bereits da: es fit 
der Herma⸗Verdunkler. Herſteller Herma Kommandit 
Gef, Leiningen und Co., Lörrach, Vertretung Mired 
Lange, Przejazd 69, Tel. 276-45, Der zylinderförmige 
unzerbrechliche, hitzefeſte Herma⸗Verduntler wird mit 
einem Griff über die Glühlampe geſtülpt und liefert ges 
rade jo viel Licht, wie zur Arbeit am Schreſbtiſch oder 
an der Maſchine notwendig ijt, während der Raum ſelbſt 
im Dunkeln liegt. Alle Auskünfte erteilt die Firma 
Erwin Stibbe, Petritauer Str. 130. Die maßgebenden 
Luftſchutzſtellen bringen dieſer Neuheit größtes Intereſſe 
entgegen und haben Herma⸗Verdunkler bereits nach War⸗ 
ſchau angefordert. 


„„und wo kauft man einen Teppich am beiten? 
fo fragen heute wieder viele, denn die Zeiten, wo man 
der, Sachlichteit“ zuliebe auf alle Annehmlichtzeiten des 
Lebens verzichten wollte, ſind vorüber. Auf dieſe Frage 

ibt es nur eine Antwort: bei der Firma „Dywan“, Inh. 
Richard Mayer, Lodz, Zawadzka 1, Ecke Petrikauer 
Straße, denn Sie finden bei genannter Firma außer 
Bielſßer Handknüpfern, Teppiche und Säufer in allen 
Qualitäten und Preislagen, Aber auch Gardinenftoffe 
in allen Breiten und Preislagen kaufen Sie dort wohl. 
eil. Darum ift es in Ihrem eigenen Intereſſe, vor dem 
mkauf angeführter Artikel das Tevpichhaus „Dywan“ 
aufgufuchen, 


| geblendet wurde 


Aus aller Welt 


Chamberlains Regenschirm auf der Welt- 
ausftellung 
(MTP) New Vork, 28. Januar. 

Die Leitung der Weltausſtellung bemüht fih, unter 
allen Umftänden und auf jeden Gebiete Rekorde aufzu⸗ 
ſtellen und die europäfſchen Konkurrenzausſtellungen 
nicht nur an Größe, ſondern auch an Originalität zu über⸗ 
treffen. So verhandelt man ſeit Monaten darüber, die 
berühmten Kronfuwelen des ne Königshauſes in 
einem befonderen Pavillon ausſtellen zu können. Die 
Erlaubnis hierzu dürfte kamu erteilt werden, doch ift es 
wahrſcheinlich, daß die ebenfalls ſehr wertvollen Nade 
bildungen des Schatzes gezeigt werden. Was Chambers 
lains Regenſchirm betrifft, der nun einmal die Taube als 
Friedensfymbol erſetzt zu haben ſcheint, fo wird man 
ebenfalls auf das Original verzichten müſſen, nachdem 
ſich der engliſche Premier bereits geweigert hatte, feinen 
Schirm in Italien ausftellen zu laſſen. Inſolgedeſſen hat 
die Ausſtellungsleitung boſchloſſen, in der Mitte des rie: 
denspavillons einen e ll aufzuftellen, 
Dieſer Schirm wird über zwanzig Meter hoch und eine 
originalgetreue Nachbildung Chamberlainfchen 
Schirms fein. 


Todesftrahlen in Dänemark; 

(MTP) Kopenhagen, 28. Januar. 
Ganz Dänemark ſpricht von dem Kleinen Yafum, 
vielmehr von einer beſtimmten Stelle der Landſttaßhe 
kurg vor dem Ort, wo dieſer Tage ſämtliche Automobile 
und Motorräder, die des Weges kamen — mehr als ein 
Dutzend —, plötzlich ſtehenblieben und fih nicht mehr von 
der Stelle rührten. Ein Teil der dänſſchen Preſſe ver 
mutet, daß es ſich um geheimnisvolle Strahlen handelt, 

die die Motoren außer Kraft geſetzt haben, 


Der Papageien-Streik 
(MTP.) London, 28. Januar. 

Wie alljährlich fand auch jetzt eben wieder in Som 
don eine große Vogelausſtellung ftatt, und bei dieſer Ge 
legenheit follte auch wie üblich der Preis für den beft 
sprechenden Papageien zur Verteilung kommen. 13 Par 
pageien find bei den Ausiheldungs-Spredhkämpfen ous: 
gewählt worden, es hatten fih Hunderte von EH 
gen eingefunden, die Jury ſaß mit ernſten Gefichtern 
a, und nun follten die Aber merk: 
wilrdigerweiſe blieben die Vögel abſolut ſtumm. Ihre 
Beſitzer riefen ihnen Kofes und Schimpfworte zu, man 
bot ihnen Zucher und Nüffe an — die Papageien woll, 
ten und wollten nicht reden. So etwas war überhaupt 
noch nicht vorgenommen, und es ſchien, da fih die i. 
gel wie zum ZA auch noch Kätt vielſagend zublin 
zelten, daß ein deen und verabredeter Papas 
ſelen⸗Streſt ausgebrochen war. Nach einer Stunde 
ruchtloſer Berühungen verfiel man darauf, die Vögel 
mit ftarken Scheinwerfern Ge da die Papas 
pam erfahrungsgemäß im hellen Licht Aach die une 
er werden. er diesmal ſchloſſen fie einſach die Elder 
und ſchwlegen weiter beharrlich. Die Preisrichter gaben 
es endlich auf, fie erhoben fih und ſchon wollte der Vor: 
figende die Veranſtaltung für geſchloſſen erklären, al⸗ 
plötzlich der au erfholl: „Jerry hat den erſten Preta 
ernonnen!“ Alle Welt applaubdier e, Jerry wiederholte 
en eingelernten Satz noch viele Male, und nun war das 
Eis gebrochen, und die Papageien ſprachen fo mild 
durcheinander, als ob fie fih bewußt feien, etwas nad: 
holen zu müſſen. Es ift überflüffig zu wiederholen, daß 
En Streikbrecher Jerry tatſächlich den erſten Preis er» 
elt. 


es 


SESCH losxeden. 


Folgenſchwerer Juſammenſtoß 
Buhareft, 28. Januar. 
In Ploeſti fuhr ein Güterzug auf einen Ziſternen⸗ 
A 2? Infolge des Greg explodlerten die 
ernen. 


4 Perſonen wurden getötet und 6 verletzt. 
Geräuchertes Menſchenfleiſch vom Markt 
Brüffel, 28. Januar. 
Bei Kilo⸗Moto (Belgiſch⸗Kongo) wurden 200 Anger 
SE eines EE verhaftet. Es handelt fidh 
um Mitglieder einer Sekte, dle Angehörige eines Nady 


barftammes ermordeten, deren Fleiſch räucherten und 
dann auf dem Markt verkauften. 


Schweres Flugzeugunglüch 


Sechs Tote 
Berlin, 28. Januar, 

Ein EN Derhehesffungeug der Linie Paris 
—Köln verunglückte etwa 7 Klm. vom Kölner Flugha⸗ 
fen. Das Flugzeug flog aus unerklärlichen Gründen 
gegen einen Schornstein und ſtürzte ab, worauf eine fr: 
poron des Benzintanks erfolgte, 4 Beſatzungsmitglie⸗ 
er und 2 Fluggäſte kamen ums Leben. 


Abenteurer veruntreut zwei Millionen 


Prag, 28. Januar. 

Ein Miejenbetrugsfhandal erregt in ganz Böhmen 
großes Auffehen. Es handelt fid) um einen Abenteurer 
namens Jojef. Dolezal, der in Prag als ſalſcher Polizei 
infpektor auftrat und dem es neben vielen anderem 
Gaunereien gelang, die Summe von zwei Millionen 
Tſchechenkronen an ſich zu bringen. 

Les o) 

Wolf vom Zug überfahren. Auf einer memelländis 
ſchen Station überfuhr der aus Kowna kommende D-Zug. 
einen Wolf, der durch die Scheinwerſer der Lokomolſve 

und wie gebannt auf den Schienen 
ſtehenblieb. 4 


Ein fünfjähriger Junge aus Bournemouth (England), 
der ſich mit Lufiſprüngen auf einer Matratze vergnügte 
wurde durch die Federktaft durch das Fenſter auf den 10 
Meter tief gelegenen Hof geſchleudert. Er erlitt ſchwere 
Verletzungen. 


m 
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Handelsteil der „Freien Presse“ 


Ronjunkturgestallung und Arbeitsmarkt 


Jahreln, jahraus verfolgen wir mit begreiflichem 
Interesse die ziffernmäßige Bewegung der Erzeugung 


aber muß im Interesse von Stadt und Land gleich- 
mäßig bekämpft werden; denn die Landflucht verhin- 


und nicht geringere Aufmerksamkeit schenken wir na- | dert zur gleichen Zeit die Entlastung des städtischen 


türlich den jeweiligen Wandlungen auf dem Arbeits- 
markt. In allen Staaten, die eine gesunde Wirtschafts- 
grundlage aufweisen, verläuft die Entwicklung der Ar- 
beitslosigkeit in einer fast parallelen Linie zur Kon- 
junkturkurve: steigen Produktion und Absatz, so voll- 
zieht sich eine entsprechende Entspannung auf den Ar- 
beitsmärkten; tritt eine Krise ein, so wächst in einem 
entsrechenden Maße auch das Heer der Unbeschäftig- 
ten an. Für uns scheint dieses natürliche Gesetz noch 
nicht zu gelten, und wir müssen dauernd die Beobach- 
tung machen, daß die Arbeitslosenverringerung durch- 
aus nicht gleichen Schritt mit der Produktionssteige- 
rung hält; ja vielfach können wir sogar ein Anwach- 
sen der Arbeitslosenziffer gerade in besseren Konjunk- 
turmonaten feststellen. Diese Tatsache, die recht nach- 
denklich stimmen muß, erhellt schon aus einem fllich- 
tigen Vergleich der diesbezüglichen Ziffern aus den 
letzten Jahren. Während der Produktionsindex von 
66,4 Mitte 1935 auf 96,5 zu Mitte 1938, also um rund 
45 v. H. gestiegen ist, ist die Arbeitslosigkeit von 
357 000 im Sommer 1935 auf nur 227000, also um 
37 v. H. zurückgegangen. Wir wollen die bis Ende 1938 
neuerdings angeschwollene Arbeitslosenziffer von 
455470 nicht zum Vergleich heranziehen, da es sich 
bei dieser Verschlechterung um eine ausgesprochen 
saisonmäßige Erscheinung handelt (Einstellung der 
Bautätigkeit, der Straßenbauarbeiten usw.). 

Man geht aber gewiß fehl, wenn man diese stati- 
stischen Daten als dem tatsächlichen Stand der Dinge 
ansieht. Auf die Frage, wie große die Zahl der Ar- 
beitslosen in Polen ist, vermag man eigentlich über- 
haupt keine bestimmte Antwort zu geben. Und das 
liegt vor allem daran, weil die polnische Sozialversi- 
cherung nur einen Teil der Erwerbslosen erfaßt, was 
wiederum in der Struktur des Landes begründet liegt. 
Auf dem Dorf tritt die Arbeitslosigkeit mangels jed- 
weder Sozlalinstitute statistisch kaum -in Erscheinung, 
und auch in den Städten beschränkt sich die Erwerbs- 
losenfürsorge nur auf einen Teil der registrierten Ar- 
beitslosen. So verschwimmt das Bild der Wirklichkeit 
und niemand weiß so recht, wieviel Menschen ohne 
‘Arbeit und Brot sind. Nunmehr hat das Sozialinstitut 
in Warschau eine interessante Erhebung durchgeführt 
and ihre Ergebnisse geben einen Einblick in die tat- 
sächlichen Verhältnisse, Da wird zunächst festgestellt, 
daß im Vorjahre 254000 Arbeitslose in öffentlichen 
‘Arbeiten eingespannt werden konnten, die aus Mitteln 
des Staates oder des Arbeitsfonds finanziert werden. 
Trotzdem waren im Hochsommer v. J., als das Sozial- 
institut seine Studien anstellte, noch 320 000 registrierte 
Erwerbslose unbeschäftigt. Diese Zahl vergrößert sich 
um 600.000 Jugendliche der Städte, von denen 270 000 
junge Männer im Alter von 17 bis 24 Jahren sind. 
Nach den Erhebungen des Warschauer Sozialinstitutes 
beträgt die Zahl der Erwerbslosen in der Landwirt- 
schaft rund 8,8 Millionen, wovon jährlich etwa 1,6 Mil- 
Honen in die Städte abwandern. Man sieht also, daß 
das Problem der Arbeitslosigkeit einen viel ernsteren 
Charakter hat als man auf Grund der von den stati- 
stischen Aemtern angegebenen Ziffern nur allzu leicht 
annehmen konnte. 

Von dem großen Fragenkomplex, der sich um das 
Problem der Arbeitslosigkeit in Polen rankt, wollen wir 
uns heute nur mit der Anomalie befassen, die zwischen 
“Arbeitsmarkt und Wirtschaftsbelebung besteht. Für 
dieses Mißverhältnis gibt es eine Reihe von Gründen. 
Zunächst ist in der Krise vielfach, um den Abbau ge- 
schulter und eingearbeiteter Kräfte zu vermeiden, zum 
Mittel der Kurzarbeit gegriffen worden, die für Unter- 
nehmer und Arbeiter wirtschaftliche Nachteile mit sich 
gebracht hat, so günstig unter Umständen ihre sozialen 
Wirkungen waren. Der Arbeiter mußte sich mit einem 
relativ geringen Lohn begnügen, während der Unter- 
nehmer sein investiertes Kapital nur ungenügend aus- 
nützen konnte. Daher wurde es von den beschäftigten 
Arbeitern ebenso wie von den Unternehmern begrüßt, 
daß man mit der zunehmenden Konjunkturbelebung 
von der Kurz- zur Vollarbeit übergehen konnte; für 
den Arbeitslosen hat das jedoch die bedauerliche Folge, 
daß eine Mehrproduktion ohne Inanspruchnahme neuer 
Arbeitskräfte geleistet wird. Wir können heute sogar 
schon in einzelnen Industrien bemerken, daß an die 
Stelle der Kurzarbeit Ueberstunden treten, deren Be- 
rechtigung in den meisten Fällen wohl kaum gegeben 
sein dürfte. Wenn auch in diesen Fällen auf den Fach- 
arbeitermangel hingewiesen wird, so muß man auf der 
anderen Seite im Interesse einer Gesundung des Ar- 
beitsmarktes doch darauf hinarbeiten, daß Ueberstun- 
den auf das geringste Maß herabgesetzt werden, 

Eine weitere Belastung des städtischen Arbeits- 
marktes ergibt sich daraus, daß die Landflucht, die 
während der -Krise stark eingedämmt worden war, 
nunmehr wieder erheblich zugenommen hat. Die ti 
fere Ursache für diese Erscheinung liegt in der Ueber- 
füllung des polnischen Dorfes, in welchem Millionen 
von Menschen leben, deren Arbeitskraft ungenützt ist. 
Daraus entsteht ein ständiger Bevölkerungsdruck zu 
den Städten hin, soweit dort auch nur die geringste 
Möglichkeit zum Erwerb eines — sei es auch noch so 
kümmerlichen — Lebensunterhalts gegeben ist. Na- 
mentlich für Arbeiten, die geringere Qualifikationen, 
aber große körperliche Anstrengung erfordern, wie 
etwa in der Schwerindustrie, aber hier und da auch 
für den Bahn- und Straßenbau werden Arbeitskräfte 
aus der Landwirtschaft herangezogen. Verstärkend 
wirkt in dieser Richtung der Umstand, daß die Arbeits- 
kräfte in ihren Lohnansprüchen durchwegs bescheide- 
ner sind als städtische Arbeiter. Diese Entwickluns 


Arbeitsmarktes und raubt der Landwirtschaft wert- 
volle Kräfte, über deren Mangel sie berechtigte Klage 
führt. 

Ein dritter Faktor, dessen Bedeutung in der Oef- 
fentlichkeit leider nicht genügend hoch eingeschätzt 
wird, ist das ständige Vordringen der Heimarbeit. Für 
den Unternehmer bedeutet diese Form eine wesent- 
liche Ersparnis an Löhnen, sozialen Abgaben und unter 
Umständen sogar an Steuern. Neben den durch die 
Lage des Gesetzes gebotenen Vorteilen gibt es natür- 
lich noch jene, die sich durch die leichteren Möglich- 
keiten der Gesetzesumgehung ergeben. Die Formen, 
die heute die Heimarbeit annimmt, erinnern vielfach 
an das alte Verlagssystem; es werden unter dem 
Schein selbständiger Existenzen weitgehende soziale 
Abhängigkeiten geschaffen, ohne daß der Arbeiter we- 
nigstens die Vorteile des freien Lohnarbeiters genösse. 
Dazu kommt, daß die Heimarbeit stets die Tendenz hat, 
zwischen Unternehmer und Arbeiter Zwischenunter- 
nehmer einzuschieben, deren Profite auf Kosten der 
Arbeitslöhr= gehen, und daß überdies der Arbeiter 
selbst bestrebt ist, alle Arbeitskräfte der Familie in 
Anspruch zu nehmen, so daß er ihnen gegenüber förm- 
lich selbst als Unternehmer auftritt. Die vermehrte 
Arbeit von Frauen und Kindern belastet naturgemäß 
den Arbeitsmarkt. Um diese ungünstigen Folgen zu 
vermeiden, sollten die Abgaben, Steuern und Sozial- 
versicherungsbeiträge in der Heimarbeit genau so hoch 
gestaltet werden wie in der Werkstättenarbeit, 

Schließlich darf man nicht übersehen, daß die Ra- 
tionalisierung ununterbrochen fortschreitet, wenn sie 
auch heute von der Oeffentlichkeit weniger beachtet 
wird als noch vor wenigen Jahren. In manchen Fällen 
kommt erst heute bei stärkerer Ausnützung der Kapa- 
zität die vor Krisenausbruch abgeschlossene Rationa- 
lisierung voll zur Geltung. Darüber hinaus finden aber 
vor allem jene Methoden Anwendung, die ohne Inan- 
spruchnahme neuer Produktionselemente Arbeitskräfte 
zu sparen suchen, sei es durch intensivere Ausnützung 
der Arbeitsleistung des einzelnen, sei es durch organi- 
satorische Umänderungen im Betrieb, Diese unmerk- 
baren Rationalisierungsmaßnahmen sind durch ihre 
Summierung häufig wirkungsvoller als die Einstellung 
neuer Maschinen. Für die Konjunktur der Gesamt- 
wirtschaft haben alle diese Faktoren die schwerwie- 
gende Folge, daß die Erzeugung von Konsumgütern in- 
folge der langsam nachhinkenden Besserung der Kauf- 
kraft des Arbeiters vom Auftrieb in viel geringerem 
Ausmaß erfaßt worden ist als die von Produktions- 
gütern, die in erster Linie an den vermehrten Export- 
möglichkeiten profitieren konnte. Dazu kommt, daß 
sich ohnehin durch die geänderte Alterszusammenset- 
zung der Bevölkerung gewaltige Struktutverschiebun- 
gen auf dem Arbeitsmarkt und im Konsum ergeben. 
Die Verlängerung der mittleren Lebensdauer läßt den 
Anteil der erwerbsfähigen Bevölkerung an der Gesamt- 


Die Maschinenkäufe In Deutschland 


Vor einigen Tagen fand im Industrie- und Hand- 
werks-Departement des Handelsministeriums eine 
Sitzung des Ausschusses für Investitionseinkäufe in 
Deutschland statt, An der Besprechung beteiligten sich 
— wie die „Codz. Gaz. Handlowa“ berichtet — auch 
Vertreter der Landeswirtschaftsbank. Aus dem vor- 
gelegten Bericht über Gesuche um Zuerkennung von 
Krediten für die Lieferung von Maschinen aus Deutsch- 
land ging hervor, daß nahezu alle Gesuche auf den Be- 
trag von 52 Millionen Zloty im Laufe der nächsten 
zwei Wochen endgültig erledigt werden. Diejenigen 
Personen, die den von der Landeswirtschaftsbank ge- 
stellten Anforderungen genügen und der Bank die ge- 
wünschte Sicherung erteilen, werden schon nach Ab- 
lauf der zwei Wochen von der Bank die Genehmigung 
erhalten, 

Außer den genannten Gesuchen auf 52 Millionen 
Zloty hat der oben erwähnte Ausschuß der Landeswirt- 
schaftsbank noch eine zweite Gruppe positiv erledigter 
Gesuche auf die Summe von 10 Millionen Zloty über- 
wiesen. Diese Gesuche betreffen vorwiegend Investie- 
rungen. der Metallverarbeitungsindustrie, der Textil- 
und der Kohlenindustrie. 

Im Jahre 1939 werden die polnischen Aufträge zur 
Lieferung von Investierungseinrichtungen aus Deutsch- 
land den Wert von 60 Millionen Zloty ausmachen, d. h. 
die Hälfte des Gesamtkredits, der rund 120 Millionen 
Zloty beträgt. 


Von 34,7 auf 24,2 Millionen Złoty 
ging der Wert der Lodzer Textilausfuhr zurück 


Nach statistischen Angaben wurden im Verlauf des 
Jahres 1938 aus Lodz insgesamt 3 375 628,63 Kilo Tex- 
tilwaren verschiedener Art im Werte von 24 243 903,28 
Zloty ausgeführt, während diese Ausfuhr ein Jahr vor- 
her 4903 991,13 Kilo im Werte von 34 733 433,19 Zloty 
betragen hatte. Der wertmäßige Rückgang betrug dem- 
5 30 v. H, der mengenmäßige Rückgang rund 31 
v. 


Britische Industriemesse 1939 

Nach den vorläufigen Meldungen werden 66 Län- 
der auf der diesjährigen Britischen Industriemesse 
(20. II. bis 3. III.) vertreten sein. Die Zahl der Besucher 
wird möglicherweise um 25% größer sein als im Vor- 
jahre, Holland steht an erster Stelle. Den zweiten 


bevölkerung in hohem Maße steigen; darüber hinaus 
wirkt sich der Geburtenüberschuß ungünstig auf die 
Arbeitsmarktlage aus, da die Ausdehnung des Produk- 
tionsapparates mit dem Tempo der Bevölkerungszu- 
nahme nicht gleichen Schritt hält. 


Solche Verschiebungen im wirtschaftlichen Aufbau 


hat es zwar immer gegeben; aber in früherer Zeit 
konnte sich die Wirtschaft verhältnismäßig leicht an 
sie anpassen, da sie in ihrem ganzen Gefüge elastisch 
war. Heute ist sie weitgehend durch monopolistische 
Bestrebungen gefesselt und überdies nimmt der Staat 
erheblich größere Teile des Produktionsertrages für 
sich in Anspruch, so daß der Unternehmer mit einer 
viel größeren starren Quote an Steuern und Abgaben 
zu rechnen hat. Diese mangelnde Elastizität der Wirt- 
schaft droht für die Zukunft eine der schwersten Ge- 
fahren zu werden. ' 


Ein Uebel, welches eine Vermehrung der Produk- 
tion und, in weiterer Folge, eine Neueinstellung von 
Arbeitskräften stark hemmt, ist der Mangel an Fach- 
arbeitern, der mit dem Anstieg der Beschäftigung sich 
immer unangenehmer fühlbar macht, Während unge- 


lernte Arbeitskräfte in Polen unbeschränkt zur Ver- | 


fügung stehen, ist die Zahl der gelernten Arbeiter sehr 
gering. Selbst in den schlimmsten Krisenjahren wa- 


ren nur in den am stärksten betroffenen Wirtschafts- 


kreisen gute Facharbeiter in größerem Umfange ar- 
beitslos. Der Mangel an gelernten Kräften wird jetzt 
dadurch vergrößert, daß der Nachwuchs in der Krisen- 
zeit keine Ausbildung erhalten hat. Von Uebel ist es 
auch, daß hier im Gegensatz zu anderen Ländern aus 
dem Handwerk — dessen Lage in Polen sehr schwierig 
ist — nur verhältnismäßig wenig gelernte Kräfte für 
die Industrie hervorgehen. Weiter wirkt mit, daß 
gleichzeitig mit dem Anstieg der Beschäftigung in der 
polnischen Industrie die Produktion neuer, bisher noch 
nicht im Inlande hergestellter Erzeugnisse aufgenom- 
men wird und neue Arbeitsverfahren zur Anwendung 
kommen. Damit steigert sich der Bedarf an geschul- 
ten Arbeitern sehr stark. Um diesem Mangel an Fach- 
arbeitern entgegenzuwirken, sind die zustündigen Mi- 
nisterien in Zusammenarbeit mit den Wirtschaftsorga- 
nisationen um eine Verbesserung der Ausbildungs- und 
Schulungsmöglichkeiten für den Nachwuchs bemüht. 
Bei dem unbefriedigenden Stand des Fachschulwesens 
in Polen werden aber nur sehr langsam auf diesem Ge- 
biete Fortschritte zu erzielen sein. 

Es sind also genug der Gründe, die die Anomalie 
erklären, daß trotz Belebung der Konjunktur und Zu- 
nahmde der Produktion der Arbeitsmarkt nicht die 
gewünschte Entspannung erfährt, Die tieferen Gründe 
für diese unerfreuliche Erscheinung liegen in der Struk- 
tur des Landes, weshalb eine Sänlerung nicht einfach 
durch Verordnungen vom grünen Tisch herbeigeführt 


werden kann; es wird vielmehr der Aufbauarbeit einer | 


ganzen Generation bedürfen, bis ein Ausgleich in dem 
heute vielfach noch blinden Spiel der Wirtschaftskräfte 
erreicht wird, fs, 


l Platz hat Belgien und den dritten Irland inne, Stark 


werden auch GE Länder vertreten sein: Deutsches 
Reich, Frankreich, Polen, Schweiz, Dänemark, USA, 
Schweden, Ungarn, Norwegen, Italien und die Tschecho- 
Slowakei, Irland sendet mehr Einkäufer als irgendein 
anderes Empireland. Von britischen Ländern steht 
Indien an zweiter und Kanada an dritter Stelle. 


Englische Baumwollindustrie fordert Regierungshilfe 


Premierminister Chamberlain empfing eine Abord- 
nung von Baumwollindustriellen, die den Premiermini- 
ster um Regierungshilfe für die Baumwollindustrie er- 
suchten. Bei künftigen Handelsabkommen solle, so 
wurde gefordert, die Baumwollindustrie besonders be- 
rücksichtigt werden. Außerdem forderten die Vertre- 
ter eine sofortige finanzielle Hilfe, damit der Ausfuhr- 
handel auf dem Weltmarkt konkurrenzfähig bleibe. 
Das Gebiet von Lancashire soll weiter von der Regie- 
rung als besonderes Notstandsgebiet angesehen und be- 
handelt werden. Die Regierung solle die Errichtung 
neuer Industrien in diesem Gebiet unterstützen. 


BEREITETE 
Das große 


Vrogrammblatt 


16 Seiten Programm von 100 Sendern 


und nur 


4O Groſchen 


Bei „Libertas“, Piotrkowſta 86, zu haben, 


D 
ganz 
gen, 
Mide 
uicht 


a 
Juha 
und 
berüh 


E 
ſchlief 
Trau 
imme 
Hochz 
Eine 
erſten 
rend 
tigan 
80 9 
Nofer 
eine 
veriti 
bald 
Brau 
ſlülcht 
einen 
von 
befim 
Auto 
Füße 
EI 
Fran 
lande 
Flug 
kunft 
tife 


2 
Dis d 
wird 
Frau‘ 
Berf 


fir, 29 


Dem Silm 


„Flitterwochen“ im Palace 


Franzisca Gaal auf amerikaniſch und doch noch 
ganz die alte. Immer das Pech, Dinge zu zerſchla⸗ 
gen, die ſie nicht zerſchlagen will, immer das arme 
Aſchenputtel. Nur daß ſie diesmal nicht mehr und 
nicht weniger als einen richtigen wirklichen Millionär 
zum Happy End in die Arme gedrückt bekommt. Der 
halt des Films; gut amerikanſſch, Tempo, Tempo 
und dazwiſchen wehmütige Songs des in Amerika ſo 
berühmten Bing Crosby. 

Ein Cowboy findet eine Unmenge Gold und an= 
ſchließend das Herz einer ſchönen Frau. Kurz vor der 
Trauung ſtellt es ſich aber heraus, daß ſeine Braut 
immer nom mit einem anderen verheiratet ift. Die 
Hochzeltsgäſte und die Hochzeit find im Nu vergeſſen. 
Eine Reſſe nach Paris beginnt, um die Scheidung vom 
erſten Mann der kleinen Frau zu erwirken. Wäh⸗ 
tend der Prozeß läuft, kauft der hoffnung cone Bräu⸗ 
tigam ein Märchenſchloß in einem Märchenland, wo 
„S0 Millionen Rojen“ wachſen. Dort ſchneſt ihm die 
NRoſenkönigin ins Schloß — Frranzisca Gaal, die nun 
eine Woche lang auf dem Schloß wohnen ſoll. Selbſt⸗ 
verſtändlich bringt fie es fertig, den jungen Mann 
bald in Gewiſſensnöte zu bringen. Als aber deffen 
Braut aukommt, beginnt die Tragödle. Das Paar 
flüchtet, die Roſenkönigin bleibt. Geknickt muß fie 
einen anderen heiraten. Doch wozu ift das Talent 
von Drehbuchautoren da? Der Cowboy⸗Millionär 
beſiunt ſich in letzter Minute eines Beſſeren, ſteigt ins 
Auto und raft zurck nach dem kleinen Städtchen zu 
Füßen feines Schloſſes. Mitten in die Hochzeits⸗ 
geſellſchaft rait er mit feinem Auto, reißt die kleine 
Franziscg in das Auto, der unglückliche Ehekanpidat 
landet vorne auf der Stoßſtange und weg geht's im 
Flug. Zwei glückliche Menſchen fingen fih in die Rit- 
kunft hinein: die kleine Roſenktzuigin — die in Wirt- 
lichkeit ein Waſchmädel ift, und der n 

r. 


Douglas Fairbanks fen. hat eine Fülmgeſellſchaft mit 
2 Milllonen Dollar Kapital in London gegründet. 1939 
wird er brei Filme: „Der Kaliſornler“, „Die zehnte 
Frau“ (ein Lord⸗Byron⸗Drama) und eine neue Farbfilm: 
Verſion der „Drei Musketiere“ herſtellen. 


Der Sëll? erlaubt, Wir berichteten von dem 
Prozeß, der in Paris gegen den amerikaniſchen Film 
„Suez“ angeſtrengt wurde. Nun hat der Richter fein 
Urteil geſprochen. Er verlieh ſich nicht auf Gutachten, 
ſondern löfte fih in einem Parifer Kino eine Karte und 
fah fid) den Suezfilm als Privatmann an. Dann ent: 
ſchieb er, daß ein Verbot des Filmes un: ane fei. 
Die Perfönlihhelten ſowahl der Kaſſerſn als auch Leſ⸗ 
ſeps könnten nicht durch den Film herabgewürdigt mers 
den, weil es fi) hier von A bis 3 um eine hiſtoriſch 
durchaus nicht ernſt zu nehmende Sache handele, die Irr⸗ 
tümer Ä erregen gar nicht imſtande wäre. Der Suez: 
film fel SE künftseiih fo anſpruchslos, daß er 
keinen Schaden anrichten könnte. 

Fritz Kampers hat fid in Münſter i. M. mit Lifelotte 
Moll HÄ SES i. E verheiratet. 


Geld- Warenbörsen 


Lodzer Börse 
Lodz, den 28. Januar 1939. 
Verzinsliche Werte 


Abschluß Verkauf 
65,50 


4½9% Innere Staatsanleihe 
4% Konsolidierungsanleihe 
4% Dollaranleihe 

9% Investitionsanleihe I, Em. 
3%o Investitlonsanleihe II, Em. 


Pfandbriefe 
5% Pfandbrf, d. St. Lodz (1933) —,— 


66,25 
4250 —— 
85,00 
86,00 


640 
Bankaktien 


Bank Polski 5 
Tendenz: schwach. 


133,50 


Warschauer Börse 
Amtliche Kurse vom 28, Januar 1939. 


Aktien 
Bank Polski 133,00 
Modrzejow 18,75 
Kohle 33,00 
Lilpop 90,00 
Starachowice 49,00 
Zucker 33,00 


Verzinsliche Werte 
4% Konsolidierungsanleihe 66,25 
Asti Innere Staatsanleihe 65,50 
3% Investitionsanleihe I. Em, 84,50, II, Em. 85,50 
8% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 94,00 
3% Obligationen der Landeswirtschaftsbank 94,00 
7% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 93,25 
7% Obligationen der Landeswirtschaftsbank 83,25 
5'/2%/a Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 81,00 
5¼% Obligationen d. Landeswirtschaftsbank 81,00 
9% Pfandbriefe der Bank Rolny 94,00 
7% Pfandbriefe der Bank Rolny 83,25 
Asti Ländliche Pfandbriefe 63,50 
5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 72,25 
5% Pfandbriefe der Stadt Lodz (1933) 64,75 


Tendenz für Staatsanleihen uneinheitlich, Pfand- 


briefe behauptet; Aktien etwas schwächer. Devisen 
Wurden heute nicht notiert. 


‚Feste gie — Sonntag, den 20. Januar 1099 


Briefkaſten 


Sämtliche Anfragen find auf der Briefhülle mit dem 
Vermerk „Für den Briefkaſten“ zu verſeben. Ferner 
muß der Name und die Adreſſe des Fraaeſtellers deutlich 
angegeben und falls Erkundigungen eingeholt werden oft, 
fen, eine Briefmarke für 60 Groſchen beigelegt fein. Brief. 
liche und telefonſſche Auskünfte werden grundſäglich nicht 


erteilt. Anonvme Anfragen ſind zwecklos. 


Es wäre das befte, wenn Gie an einem Dienstag 
nach Lodz kommen könnten. Jeden Dienstag 30 Abr 
abends ift im Berufsverband Deutſcher Büro und Handels 
angeſtellter, Nawrotſtr. 23, chſtunde für alle diefe Fragen, 
wobei von maßgebenden Perſonen ausführliche Auskunft er- 
teilt wird. Nehmen Sie bitte alle nötigen Papiere mi 


Sſchechiſcher Staatsbürger. 1. Eine Aenderung Ihrer 
Staatebürgerſchaft zieht natürlich keine rechtlichen Verän⸗ 
derungen bezüglich Ihres Aufenthalts- oder Arbeitsrechtes 
nach fih. 2. Bis zum 29. März haben Sie die Möglichkeit, 
für Großdeutſchland zu optſeren. Wenden Ste Do Bitte mit 
allen notwendigen Papieren (Heimatichein!) an das Deutſche 
Konſulgt in Lodz,, Petritauer Str. 260. 


Kantor in 3. Eine ausgeſprochene Kantoren- oder Orga. 
niſten-Zeitung gibt es nicht, vielleicht entſpricht aber Ihren 
Zwecken die Zeieſchrift „Mujit und Kirche“. Raffel, Bären- 
reiter- Verlag. Laffen Sie ſich eine Probenummer ſchicken. 
2. Das geſchleht vielerortes, ohne daß bisher gegen irgend 
jemand eingeſchritten worden wäre, obwohl man es nicht gern 
ſieht. Eine rechtliche Grundlage für ein Einſchreſten ift jeden- 
falls nicht vorhanden. 


A. A. 1) Bar- Pengs 1—, 1.05 Zl. 2. Reiſe.Schec 111, 85 
3) Verrechnungs⸗Pengs (Warenbezug) 1.56% Sl. 
K. K. Der Feuerſpruch „Was auch immer werde. 
ſtammt von Heinrich Gütberlet. Vertont ift er von Eugen 
Naumann. 

F. T. In der riftlihen Welt find 9 verſchiedene Bibeln 
in Gebrauch; die römſſch.kacholiſche, die lurberiſche und die 
proteſtantſſche, die griechlſch⸗kathollſche, die ſyriſche, die abeſſi⸗ 
niſche, die ägypfiſche oder koptiſche, die gregorſanſſche oder 
armenſſche und die episkopale. 


K. F. Die erſten Rafiermeffer wurden aus Teuerſtein per. 
geſtellt, ſedenfalls aber aus ſehr barten Steinen, die man ſcharf 
. konnte. Später kam dann das Raſſermeſſer aus 

ronge, 


D. 3. Das Zeichen X für die unbekannte Größe bat 
nichts mit dem X der Romer, bei denen dieſes Zeichen foviel 
wie 10 bedeutete, zu tun, Die Araber waren die erſten, die 
den Buchſtaben X zur Bezeichnung einer unbekannten Größe 
gebrauchten. Denn die Wiſſenſchafter Arabſens entwickelten 
im Mittelalter die Algebra und benugten zur Bazeichnung des 
Begriffs Shei den Buchſtaben X. Aus Shei wurde im Laufe 
der Seit Kei. Und endlich nannte man Nel einfach ix oder x. 
Darüber hinaus bat fih bei ung das Zeſchen immer mehr auch 
zur Bezeichnung einer nicht genannten oder unbekannten Perſon 
durchgeſennt. 

Dr. P., Poſen. d S 
find den einzelnen Mitarbeitern zur Behergigung zur 
gebracht worden. 

Krakau. Vielen Dank für die Einſendung. Sie hat unfer 
Archiv febr bereichert, 

©, S. Radomſto. Es wäre ein Glücksfall, wenn Sie 
einen Detektor bekommen follten, der Breslau und evtl. Kö. 
nigswuſterhauſen einigermaßen lautſtark empfangen läßt, ohne 
daß der Empfang von den nächſtgelogenen Sendern weſenelich 
geſtört wird. Mit einer febr guten Antenne wäre das immer- 
bin möglich. Beſtimmte Hinweiſe können wir Ihnen ſedoch 
nicht geben. Gie müſſen Do fon an eine große Rabiopand- 
lung wenden. 


ER 


Vielen Dank für die Bemerkungen. Sie 
enntnis 


Baumwollbörsen 


Liverpool, 28. Januar. Gesamter Tagesimport 2700. 
Tendenz ruhig. März 4,77 (4,75), Mai 4,75 (4,72), Juli 
4,65 (4,61), Oktober 4,49 (4,44), Januar 4,51 (4,45), 

Aegyptische Giza Nr. 7: Tendenz stetig. 

Upper: Januar 5,70 (5,66), März 5,71 (5,70), Mai 5,76 
(5,70), Juli 5,81 (5,81), November 5,75. 

Bremen, 28. Januar 1939, 


März 

Mai 

Juli 
Oktober 
Dezember 
Januar 


9,16 
9,11 
9,10 
9,03 
9,05 
9,06 


9,14 
9,06 
9,08 
9,01 
9,01 n 
9,05 (8,97) 9,05 (8,99) 


Getreidebörsen 
Poſen Warſchau 
re 2 A 


27. Januar 
Roggen 
Einheitswelzen 
geſam. Weizen 
Mahlgerſte 
Braugerſte 
Hafer 1 
Hafer II 13,75—14,25 
Hafer III r == 


Roggenmebt 
Auszug 50—28,00 25,25—26,00  —— 
1A 0, 25,0% 23,50—24,25 19,50 —20,0 
R nichrotm. 0 — 20,50 —21,00 —— 
EE en 9 Se 
Auszug 030% 35,75—37,75 
e L 0—50% 33,00— 35, 
5 30,25—32,75 


III 65—70% 
Weſzenklele grob 
Welzenkleie mittet 
Noggenkleie 
Winterraps 
Vittortaerbſen 
Felderbſen 
Wicke 
Peluſchten 
Dlauer Mohn, 
Senf 
Dlaulupinen 
Gelblupinen 
Seradella 
Duchwelzen 
Juchweizengrütze 

inkuchen 


0 
50,00—51,00 
26,00—30,00 


Wiſſenstwwertes Allerlei 


Die kleineren Federn des Truthahns werden als Kiſfem 
füllung benugt, aus den leichten, langen Federn macht man 
Staubwedel. Die Indianer weben aus Truthahnfedern eine 
a Za = ZA 11 e Set mit verar · 
citet wird. ui * werden Truthahnfedern 
benutzt, beſonders in Fan N Za 


Man glaubt feſtgeſtellt zu haben, daß weder am Nordpol 
noch am Südpol jemals Erdbeben vorkommen und meint das 
dadurch erklären zu können, daß die Erdbeben irgendwie mit 
der Drehung der Erde um ihre Achſe und dadurch auch mil 
der Zentrifugalwirkung in Verbindung ſtehen. Es wird auch 
die Möglichkeit in Betracht gezogen, daß der Einfluß von 
Sonne und Mond auf Ebbe und Flut auf das Vorkommen 
von Erdbeben eimvirkt. = 


In Aethiopien findet ſich der Glaube, daß die Welt aus 
einem Ei entſtanden fei Als Symbol dieſer primitiven Auf 
faſſung hat man auf den Kreuzen über den Tempeln vielfach 
ein Straußenel angebracht. 


In Kanada und den Vereinigten Staaten der Jun 
der beliebteſte Heiratsmonat. In den anderen ndern aber 
ſpielt der Dezember in Meier Beziehung eine iseit gröftere 
Rolle, ja, man kann im allgemeinen fagen, daß in der Welt 
im Dezember die meiſten Ehen geſchloſſen werden. Anbelſebt⸗ 
Heiratämonate find Januar, März. Jul und Auguſt. 


iſt 
Säi 


Heute in den Lichtſpielhäuſern 
(Obne Gewäbr) 
Capitol (Ecke Jachodnia- und Zawadzkaſtraßſe) 
„Serce matti” (Angel-Engelsivna — Selwerowicz), 
Caſino (Detritauer Str. 67) $ 
„Der Puritaner“ (Jean Louis — Viviane Romance). 
Corio (begiongwſtr. 2 — früher Sielonaftr.) 
„Der Aſtrolog“ (Joe Brown). 
Europa (Narukowichg 20) 
„Signal“ (Zelichowſta — Pichelſti). 
EE a D Brobniewieih 
„Moi rodzice rozwodza fie“ (Gorezynſta — Brodniewic, 
Metro (Przeſazd 2) 
„Töchter“. 
Mimo za (Kilinfliego 178) 
„Ounia” (Jeanne Crinſpin — Harry Baur). 
Palace (Petritauer Str. 108) 
„Flitterwochen“ Gol Gaah. 
Palladium (Naplarkowſtlego 16) 
„5 Millionen fuben einen Erben“ (Heinz Rübmanı), 
Draebmwiosnte (Zeromflieao 74/76) 
„Die tolle Claudette“ (Anny Ondra — Hans Söhnket). 
Raoi ellen Dan? (inger o Fred gid 
„Die verliebte Dame” inger Nogers — Fred atre). 
Rialto (Praeiaabfte, 1) 
„Rückkehr im Morgengrauen“ (Danielle Darrieug). 
Stylowy (filinffieno 123) 
Schönhelt“ (2. Teil), 


Olympiafilm sët ber 
NEE 8 Set ES © 
„Das Modell” (Joan Crawford — Spencer Tracy), 
Sadeta (Saieritaftrañe 26) 2 
„Prinz und Bettlerknabe“. — „Sie haben zu früh g 
heiratet”. 
Muara” (Ruda Pablanietch 
„Die Vergötterte“ arta Eg, 
„Star“ Ruda-Dabianicka 
„Hinter den Kuliſſen“. 
„ung“ (Pabianice) 
= o Notturno” (Pola Negri). 
Städtiſches Kino (Pabianice) 
lpmpla⸗Fülm“ (Feſt der Schönheit). 


— deutſcher Film). 


1450—1550 15,75—16,75 
29,00—32,00 28,50—31,50 
27,0--29,00 

Ges 


Napskuchen 
KRartoffelmehl Superior 
Kartoffelmehl Prima 
Speiſekartoffeln 
Weißklee 
Weißklee (97%) 
Notklee (97%) 
Rotklee 
Leinſamen 
Sofaſchrot 


—.— 238 00285 00 
200 000.00 25000 00 90 31800 — 8800 
99 100 105,00 0 11900-12000 


42 — 475 
4.75— 8,25 


750 800 
625— 675 


Heu (1) (Nofe) 
Heu (gepreßt) 
Heu (II) 


en 
Gefamtun 
ei (27. Januar) (27. Januar) 
Stimmung ruhig 0 behauptet 


Standard, Nonnen; Lodz — 706 a/l, Dofen — 71 
gt, Warſchau — 692 at: Einheitsweiren: Lodz — 753 
polen — 742 at. Warſchau — 748 a/l; geſam. Weiren: 
und Warſchan — 737 all: Mablaerſte — "Daten: 700-7 
Warſchau: 620,5 all (neu); Hafer I: Lodz — 480,5 all Po 
fen: T — 480 a/l Warſchau — 460 alt: Hafer II: Lodz — 451 
gl; Dofen — 450 all; Warſchau — 435 ql; Hafer TT: Lodz 
— 421 a/l; Heu J: Lodz — I lofe: Polen — lofe: Warſchau — 
gepreßt; Heu II: Lodz — T aebrefit: Poſen — geprefit; Ware 
ſchau — II gepreßt: Roggen und Weſzenſtrob — Selen: og: 
preßt; Heu IT: Lodz — TI. 


Lodzer Fleischbörse 


Viehmarkt. 8 
Notierungen vom 26. und 27. Januar. Preſſe für 1 
Lebend gedicht loco Markt, ee 
SE Iber: Vollfleiſchige über 40 Kg. 75—87, unter 40 Kg 


Schafe: Junge Muttertiere und Hammel voufleiſchige 40. 
„Schweine: Fettſchweſne über 180 Kg. 102—112, über 
150 Kg. 101—110, unter 150 Kg. 99—108, Zus über 110 
Kg. 92—100, 80—110 Kg. 90—98, Sauen 100. 

Gefamtauftrieb fin Klammern die Sabl der verkauften 
Stück): Kälber 496 (1%), Schafe 5 (5), Schweine 1223 (1127). 

Schwefnemarkt ruhig, anziehend. mittlere Amſähe. 


Gen 
2480 t 


Fleiſchmarkt: 
5. Januar. E eingeführtes 

Gite Ý 105-110, » 105—110, €b 
5—105, b 100—108, v 95—105, 3. Gatte 


„ v Uz 
E 951 Kg., Kalbfleisch 


, E 2620 Kg., Hammelfleſſch 519 Kg. 
Rubia, bebauptet, Kalbfleiſch anziehend, mittlere Amſäthe. 


Neuheit! Neuheit! 


UE RI 


patentamtſich geſchützt 
enthalt: 


2 Betifteflen mit Matrosen und Raum für 
Dellen, Sofa, Toilette und Tilden. 
Anabhängia biervon befiht das „Schrant-Schla’- 
simmer“ normalen Roum für Kleider und Wache 


Ein beſonderes Schlaf 
zimmer ift überflüſſig ! 
Die Größe des Schranpes ift normal. Man 


Dann ihn in jedem Simmer aufftellen! 
Vorführung und ausihließliher Derbauf in 


der Tiſchlerei von 


BRUNO KRAFT 
Lodz, Orzezinſha Ne. 75, Tel. 188-80 


Vertreter für einzelne Wojewodfchaften mit einer 
Kaution von 5000 Sloty gefucht. 


F. Sthlelchen 


Lodz, 

z Petrikauer 155 
langjähriger Angeſtelter der Firma Poſtleb 
empfichlt zu Konkurrenzpreiſen: Brillen, Lorgnons 
und Knelfer neueſter Faſſons mit erſtklaſſigen Augen. 
gläſern, genau den Augen zugepaßt. 
Achtung! Austauſch von Krankenkaſſenbrinen auf 


Hornfaſſung, Klemmer u.o. bei minimaler Jupahlung. 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 29. Januar 1939, 


2 EE 8 
Kirchengeſangperein der 


St. Trinitatisgem. zu Lodz 


Freitag, den 3. Februar 1939, 
um 7 Abr abends im 1. Termin im eigenen 
Lg Liſtopada 21, 


a Lekale, 
jährige 


z ordentliche 


Generalverſammung 


1. Berlefun, 
legten Generalverſammlung 
2. Ehrung der im letzten Jahr verſtorbenen Mitglie- 
Ehrung der langjährigen Mitglieder: 4. Auszeichnung 
5. Berichte; des Schriftführers, des 
Hauptkaſſierers, der Neviſionskommiſſion; 6. Entlaſtung der 
Verwaltung; 7. Neuwahlen; 8. Anträge der Verwaltung und 


mit folgender Tagesordnung fott: 
Protokolle der 
figu: 


der elfrigſten Sänger; 


der Mitglieder. 


Anträge müſſen bis zum 24, d. M. beim Vorſtande ein- 


gereicht werden. 


Sollte wegen ungenügender Beteiligung die Generalver- 
ſammlung im erſten Termin um 7 Ahr abends nicht zuſtande. 
kommen, findet dieſelbe im zweiten Termin am gleichen Tage 
um 9 Abr abends dortſelbſt fort und ift dann obne Rückſicht 


auf die Zahl der Erſchjenenen beſchlußfähig. 


Der Vorſtand. 2 


findet 


unſere dies 


der 


und Monats · 


Klavier unterricht erteilt erfahrene 
Lehrerin, ehemalige Schülerin hervorragender 
Profefforen-Virtuofen, nach einem Syſtem, das 
ſehr ſchnelle Erfolge matantiert (befonders bet 
Erwachſenen). Auf Wunſch Sonfervatoriums 
Programm. Von 10 Zl. monatlich an. Kilin: 
[kiego 109, Wohn. 10, 1. Stock im . 


Maſchlnenſchreiben, polniſch⸗deutſche 
Stenographle, Korreſpondenz, Engliſch, Franzö⸗ 
ſiſch, Modellieren erteilen. wir billig. Plac 
Wolnosci 9/80, Moniuszki 1/7, 


6 Zyl. Hudson 
4—6sitz. Sportkabriolett 


in erſtelaſſig. Zuſtand, 1 Jahr in Privathand 
(18 500 Km. gelaufen), mit Radio, Warm- 
waſſerbelzung, fach neu berelft, wegen Todes. 
fall zu verfaufen. (Reuwert 20.000 Guld.) 


Feſtpreis: 14 000 Gulden 


Frau Erna Fiſcher, Oanzig⸗Langfuhr, Apba.⸗ 
genweg 4, Tel. 42352. 5798 


Neuzeitliche Möbelwerkftatt 


empfiehlt: Schlafzimmer, len, Stil. Herren · 
immer forwie Einzelmöbel, Tiſche, Betten, Schränke. 
ufträge jeder Art werden zu bequemen Vedingun · 

gen ausgeführt 


F. STUS, rat, Brzezińska 40 
Mäßige Preife, $ Frontgeſchäft. 


Privater weiblicher Schnelderkursus 


Yon erlernt in kurzer Zeit gründlich das 
elbſtändige Zufchneiden und Nähen, Ein 
neuer Kurſus beginnt im Januar. Bitte 
ja rechtzeitig anzumelden. Handarbeits⸗ 
tunden außer Programm. 
Irmgard A. Fiſcher, 
Dipl. Schnelderm. u. Handarbeltslehrerin 
Rodz, Banbdurfkiego 3. 
rs 5 — 


18 Morgen Land mit gemauertem 
Wohnhaus in Bychlew, 1 Alm, hinter Pabianice, 
direkt an der Chauffee Pabianiee—Diutom— 
Piotrkow gelegen, günſtig durch Qizitation zu 
verkaufen. 
Nr. 11, in der Bank. Tel. 383. 


2831 


Näheres in Pabianice, Kilinfkiftr, | 


Eine Wirtihaft, beſtehend aus 11 Mor- 


gen, junger Obſtgarten, ſofort zu verkaufen. Neus 
Sulzſeld, Strykower Straße 27. 2767 


Ein Saus in Ruda Pabfanicta 
mit zwei Zimmern und Küche, einem Lebensmit⸗ 
telladen, bagu Die, und Obſtgarten zu verkaufen. 
Auskunft; Lodz, Rzgowſta 17, Oplieczynfki, im 
Laden. 2789 


2 erfthlaffige, moderniſierte 


Spinnereifäße 

(Bigogne und Streichgarn) 
Syſtem Hoffmann, zu verkaufen. Offerten un: 
ter „R. S.“ an die Geſch. der „Fr. Pr.“ 2820 
Tauſche (evil, verkaufe) großes Som» 
merhaus, 6 Zimmer, 3 grobe Glasveranden, 

Obſtgarten und Klefernwäldchen, in 
judenſreler Geen mit Badegelegenhelt, pe en 
ein Wohnhaus in der Vorſtadt mit Straßenbahn: 
verbindung. Angebote unter „Haustaufch“ an 
die Geſchäftsſtelle der „Freien Preffe“. 5780 


Piega alte Sachen, Möbelſtücke fo» 
wie Makulgturen kaufe ich auf. Adreſſen bitte 
ich in der Geſch. der „Freien Preſſe“ unter „Alt“ 
niederzulegen. 


S 1 feine Hand, Strichmaſchine, 1 grobe Hand» 
Strichmaſchine und eine neue 
ee gelegentlich preiswert zu verkaufen. 
Pabiäanice, Zeromſkiſtr. 8, W. 25. 2, St. 2823 


efunder, | 


inger⸗Näh⸗ 


| 


f 
| 
| 
ji 


| Die alleinige Pianofortafabrik Pole: 


Unterricht und Nahhilfe im Polni- 
ſchen, Konverfation, Grammatik, Rechtſchreibung, 
SENG und Literatur, einzeln und in 
Gruppen zu 5 Perſonen. (6 Zloty monatlich). 
Kilinfkiftraße 109, Wohn. 10. 2709 

Studentka poszukuje korepetycji w za- 
kresie wszystkich przedmiotów.. Specjalność: 
jezyk polski i łacina. Przyjmuje w godz. po- 
poludniowych. Aleja I-go Maja 68, m. 2. 


Gefihtsperjüngung, Runzeln, Haut 
erſchlafſung, Unfchönhelt befeitigt one, gründ⸗ 
lih Geſichtsgymnaſtik „Dr. studium“, 9—1, 4—5. 
Senatorſha 4. 2833 


R eft erin großer Auswahl empfiehlt „Dom 
Sukna“, Przeſazdſtraße 86. 5788 


r 
Porzellan 


Glas — Kristalle — Keramik 
Crosse Auswahl in 
Tafelservicen 


Kaffeeservicen 


Schöne Geschenkartikel 
Niedrige Preise 


Thea Sanne 


175 175 


Piotrkowska 


60 Jahre Im Dienste des Kunden 


ee) „Arnolt Fibiger” 


Fabriklager in Lodz, 
Petrikauer Nr. 8], Tel, 160.92 


welche zur 
Weltausstellung in New-York zugelassen wurde. 


Bienenhonig 


biesjährigen, garantiert echt reinen, näbr⸗ und hell 
kräftigen, liefert zur vollſten Zufriedenheit gegen 
Nachnahine per Poft: 3 Kg. — 6,75 3. 8 Kg. — 10 
St, 10 Kg. — 19 Ji. 20 Kg. — 37 SC; per Vam: 
20 Kg. — 53 IL, 60 Kg. — 104 21. einſchtteßflich oller 
Verſandkoſten und Blechdoſe: „Pozezölta“ w Pod. 
mworossuffah (MAP) Nr. 117, 5801 


Bienenhonſg 


guemlichkeiten in einem neuen Dreifamiliens 
panie (Gartenhaus) zu vermieten. Gute Straen: 
abnoerbindung (Reue Nemife: 7 u. 17). Cher 
monfklego 8, beim Wirt. 2824 


Kleines, ſonn. Zimmer und Kü he 
in ruhigem Gartenhauſe an foliden Mieter bil- 
lig zu vermieten. Owocowa 3, Julianow. 2818 


Dr. $, HANTOR 


Spesialarst für Faut- 
Saar- u. F eſchlechts · 
kranbheiten 
Petritauer Str. 90 
Krandenemptang taglich 
b. 8—2 b. v. 5—1,9 Abr 
Telefon 129-45 
Für Damen beiondere 
Warterimmer. 


Ir soi E Bo 


Haut-, Harn. u. Geſchlechte 
brandbeiten. 


Pierackiego 5 (Emange. 
Deia, ` Empfange funden 
von 5—8 Abr abends. Für 
Damen beſonderes Warte- 
simmer. 


Dr. 


Marla Dietrich 


Frauenkronkheiten 
RE 5-7, außer 


Zahnärztin 


irena Szul 


Zamenhofa 22 
Tel. 217-50 
empfängt v. 10—1 u, 4—8 
RONTGEN. 


Tierkrankheiten 


Veterinärärzto 
J. GEWELBER 
J. CHORWINSKI 
Piotrkowska Nr. 189, 


Tel, 224-81. — Empfang- 
stunden 4 Uhr, 


Tinradhen Nummer 10 freie BORN 


Baby-Aussfaffung 


Das Vobach-Heft tot die lunge 
Mutter. Mit alnem ärztlichen Ane 


22200 er ray ee e 
-2 Zimmer u, Küche, fonnig, mit Be- Säuglingstibelt, 


Erhältlich dels 


„Libertas“ G. m. b. H., 
Derrifautr Str. 86, 
im Preiſe von Zl. 3,40, | 


® Alleinvertretung 


für die Wojewodschaft Lodz 


ALFRED HERMANS, LODZ 


Kilinskiego 136/138, Tel 184-21 u. 211-01 


Teilhaber mit 10—15000 Zloty zur 
Vergrößerung eines kleinen, aber rentablen In⸗ 
duſtrieunternehmens geſucht. Angebote unter 
„Konjunktur“ an die Geſch. der „Fr. Preffe“, 


Einſame junge Deutſche, intelligent, 
hübſch, tief veranlagt, wünſcht Briefwechfel mit 
Herrn (Volksverbandsmitglied) von ungefähr 
30 Jahren. Zufchriften erbeten unter „A. D. 44“ 
an die Geſch. der „Fr. Pr.“ 2810 


Frau oder Mädchen 


mit ſelbſtändigen Kochtenntniſſen kann 5 mel⸗ 
den bei K. Freigang, Bandurjkiego Nr. 21, von 
1—3 Uhr nachm. Zeugniſſe erwllnſcht. 5756 


Deutſcher Abiturient 


für Handelsunternehmen in Weſtpolen als Lehr ⸗ 
ling zu bald geſucht. Ausführliche Bewerbungen 
mit Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnisabſchriften 
unter „Chiffre“ an die Geſch. der „Fr. Preſſe“ 
erbeten, 5793 


TEXTIL — DANZIG 


Serlöſer, felt 25 Jahren befteingeführter 
Danziger Handelsvertreter, Chrift, 


ſucht noch Vertretungen 


für baumwollene u. wollene Webwaren, 
Strick⸗ u. Wirkwaren, Strümpfe, Hands 
ſchuhe ſowle Damen» u. Herren ⸗Konſel⸗ 
tion. Get, Angeb. unt. „L. 8“ an Anzei⸗ 
genb. H. Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22. 


Junger Kaufmann, 28 Jahre alt, mit 
angenehmem Aeußern, nicht mittellos, wilnſcht 
Einheirat in ein Geſchäft. Witwe nicht ausge 
ſchloſſen. Nur ernfigemeinte Zuſchriſten find 
unter „Oſterwunſch“ an die Geſchäftsſtelle der 
„Fr. Pr.“ zu richten. Lichtbild erbeten. Die 
kretion Ehrenſache. 2808 


Sattler⸗Geſelle, erfahren in der 
Treibriemenfabrikation, geſucht. Offerten mit 
Neferenzangaben unter „Tüchtig“ an die Geſch. 
der „Freien Preſſe“ erbeten. 578 


Selbſtändiger, langjähriger Buchhalter 
übernimmt noch unter Garantie; GE 
ſchlüſſe, Buchführung, Einführung von Budhal 
tungen, Buchkontrolle, Gefcäftsliquidlerungen, 
Stellerangelegenhelten. Tel. 118-85, 2829 


Dienftmäbden für halbe Tage, gefucht. 
Wulczanfkaftr. 181, Wohn, 12, 2882 


Fleiſcheretzcifigle, guter Punkt, 
in Lodz au verkaufen, Näheres in der Se 


der „Fr. Pr. 


Gut möbl. Zimmer mit ſämtlichen Bes 
quemlichkeiten, auch für 8 Aufenthalt, 
zu vermieten. Nawrot 2, W. 24, 2009 


Sonnige 4⸗Zimmer⸗ Wohnung, 
Diele, Vorzimmer, Zentralheizung und fümts 
liche Bequemlihkeiten, im neuzeitlichen Haufe, 
Wulezanſkaſtraße 197 (neben dem Johannis: 
Krankenhaus) zu vermieten. 5711 


Wohnungen, 1, 2, 3, 4. 5 und 6 Zimmer, 
möblierte Zimmer, Junggeſellenwohnungen, 
Geſchäftsräume, Häuſer, Villen und Plätze 
empfiehlt „Kosmos“, Petrikauer 111, Tel. 
147.46, 1745 


b A 


£uthererbe in Polen 


Gemeindeblatt für die deutſchen Gemeinden det 
Evangeliſch⸗Augsburgiſchen Kirche. 
Herausgeber: Paftor Eduard Kneifel 
Paftor D. Alf r. Kleindtenft 
Preis: monatlich 75 Gr., Einzelexemplar 15 Gr. 
Zu beſtellen bei der Geſchäſtsſtelle, Luck, Kar 
taimfka 20. In Lodz erhältlich bei Max Renner, 
Piotrkowſha 165, 4983 
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Nr, 29 


„Frele Preffe — Sonntag, den 29. Januar 1939, 


Erinnerung an Räuber und Marfchälle 


Nachdruck verboten) Weihnachten 1928 
eihnachten 1928. 


Auf den Maften der wenigen fremden Schiffe, die 
Auf dem mächtigen gurgelnden Yangtle-Strom vor 
Ilſchang lagen, wurden Chriftbäume aufgezogen. Die 
beiden Torpedoboote flaggten über die Toppen. Es fah 
hübjch, und felerlih aus. Der Yangtfe tritt hier, von 
Tibet kommend, aus einem SEN) breiten Gebirgszug 
heraus, den er, gewaltige Stromſchnellen bildend, durch“ 
bricht. Das ift eines der Naturwunder der Erde. Hier 
beginnt der Eintritt zur reichen und ſchönen Weit proving 
Chinas, Szeiſchuan. Dieſe liegt, merkwürdig unberührt 
von den Wechſelfällen der in China ewig tobenden Bllr⸗ 
gerkriege, als Vorland Tibets und Zentralaſiens da, ein 

iel solcher Machthaber, die in Ruhe über ein reiches 
Agrar- und Handelsland herrſchen wollen. Seit 1000 
Jahren und mehr ſammeln fid) in Zeng bie Dihun: 
ken, die von oben herunter kommen, um Die Relchtülmer 
Meier Gebiete zum Meer zu bringen, oder die die Güter 
Mittel- und Oſtchinas nach Zentralafien heraufſchleppen. 
Drei Millionen Menſchen ſledeln ME Itſchang und 
der tibetanifchen Grenze. Sie haben ſeik altersher den 
Schifferbetrieb beforgt. Sie treldelten die Dihunken an 
Sellen von ſaſt einem Kilometer Länge auf einem in die 
himmelhohen Uferwände geſchnittenen Gemſenpfad den 
Fluß herauf. Diefer Dienſt ift gefahrvoll. Der Strom 
ijt unberechenbar. Ueberall haufen die Räuber. Die 
auchtlofen Deſerteure aus einem Dutzend verſchiedener 
Marſchallsheere lauern als Raubritter, um rück ichtslos 
zu plündern und zu morden. Das Dampfſchiff, das feit 
einem Jahrzehnt hier eingebrochen ift, hat Zehntaufende 
brotlos gemacht. Sie Tiefen u den Soldaten, zu den 
Marſchällen. Sie bildeten Räuberbanden, fie faen als 
Landplage am Strom entlang. Sie haben auch ohne 
Telephon und Telegraph einen unheimlich wirkſamen 
Nachrichtendienft organifiert, Sie wiſſen genau, wer 
berout, und wer herunterfährt, wer harmlos und wer 
bösartig iſt. Sie wiſſen, wer Geld hat, was für Waren 
er führt, ob er zahlen kann und ob er zahlen wird, wenn 
man ihn gefangennimmt. Wer von den Fremden „uns 
gerecht“ ift und die TEE aber Tegalifierten Abgaben 
nicht zahlt, kommt auf die ſchwarge Lifte, Erft kürzlich) 
hatten fie über Nacht bei Schaft einen engliſchen Kapitän 
bon feinem Dampfer heruntergeholt und kurzerhand gr 
Ihoffen, Tod und Leben find Her dicht beieinander. Die 
Marſchälle ſoltern und köpſen den, der gefangen wird, 
der Unrecht tut und ſich fangen läßt. Wer den Boynhott 
gegen die Engländer und Japaner bricht, kommt in den 
Prangerhäftg auf der Hauplſtraße. Hat er Geld, fo mers 
den ihn die Verwandten füttern, hat er kein Geld, fo 
kann er erfrieren und verrecken. Die Menſchen im 
Pranger werden ülſentlich verſpottet, niemand wagt 
ihnen zu helſen. Am Ufer entlang ift die proviſoriſche 
Vergnügungsſtadt, denn wer den. . Nangtſe⸗ 
Steomfchnellen entronnen ift, zündet nicht nur vor den 
Altären in den Tempeln Weihrauch an, er trinkt und 
ſpielt US, und verſchwendet fein Geld an die hübfchen 
Birnen, die in Schanghal und Futſchau zuſammengekauſt 
werden. Der Nangtſe ift ein bösartiges Gewäſſer. Hier 
ſtehen viele Tempel, viele Denhfteine als Dank. Gier 
haben auch die GEN hoch oben in den Bergen 
ungeheure Schriftzeihen in die ſenkrechten Wände oe: 
meibelt, damit alle Welt erfahre, daß fie hier ab und zu 
einmal geherrſcht haben. Ihre Ratgeber waren Sfomjet- 
ruſſen. 

Mein kleiner Dampfer ale „Bufhun“, Er ift ein 
wingig⸗kleines, Ding mit Oelſeuerung und ſehr ſtarken 
Maſchinen. Er ift ſchlank und ſauber, hat eine Beſatzung 
von Ningpo⸗Leuten, die im Gegenſatz in ber Menge der 
chineſſſchen Bevölkerung nicht fremden eindlich find. Der 
Kapitän ift ein Canina Das Schiff fährt unter deut⸗ 
ſcher Flagge deutſche Fracht. Es hat At nach Tſchung⸗ 
king, dae pute, 1939, die Hauptſtadt ber dumpfreglerung 
Zichlangkaifcheks It. Die „Fuſhun“ foll ſpäter das kofte 
bare Holzöl nach Schanghal herunterbringen. 

Wir find vier weiße Paffagiere, d. h. 5 Europäer an 
Bord. Um den kleinen Aufbau und die Kommando: 
brülche find Panzerplatten, die hochgeziert find. In der 


Kapitänshabine ſtehen ein Dutzend engliſcher Inſanterie⸗ 
gemwehre mit bereitfiegender Munition. In diefer Atmoz 
ſphäre der Unficherheit jahren wir, Jeden Augenblick 
kann ein Angriff von Land aus erfolgen, Wir haben erft 
einmal ein paar Tage gewartet, bis die Schiffsagentur 
in Itſchang durch Telegramme und Nachrichten hinefis 
her Agenten glaubte, daß die Luft für einige Tage rein 
wäre. Rechts und links ſteigen die Berge fajt ſenkrecht 
turmhoch an. Man fährt wie in einem Tunnel, der oben 
eine ſchmale Oeffnung hat. Alle paar Stunden taucht 
das Schiff in eine der unerhörten Stromſchnellen. Zwei 
Steuerleute ftehen am Rad. Die Sekunden können koft- 
bar fein, Rechts und links vom Kapitän fteht je ein 
chineſiſcher Pilot, gefpannt wie eine Schildwache auf Po: 
ften. Ab und zu werfen fie dem Kapitän ein Wort zu, 
Manchmal ſcheint das Schiff in dieſem Waſſerfall von 
Strömung ſtillgzuſtehen. Kann es nicht mehr vorwärts? 
Es zittert. Es ſtöhnt in allen Fugen. Ein kleiner Schlag 
rechts, ein kleiner Schlag links. Wir gleiten durch eine 
jener torähnlichen Engen. Wir find manchmal nur we⸗ 
nige Meter vom Ufer. Die Wendungen find fo kurz, daß 
wir Cozpet querzuſtehen ſcheinen. Aber es [heint 
nur fo, 

Hier liegt ein Dampfer gerbrodien auf dem Trod: 
nen, Dort liegt ein anderer Dampfer als Wrack 30 Me- 
ter über dem jetzigen Wafferfpiegel, Die Jangtſe⸗Strom⸗ 
ſchnellen find ein großer Friedhof jener Dampferpioniere, 
die es wagten, den Flußgott zu bekämpfen. Die Ber 
fahrung dieſes Fluſſes iſt eine Wiffenfhaft für fidh. Wer 
9 kann nad) einem Dutzend Fahrten beruhigt in 

Ne Heimgt zurückkehren und dort feine Zinfen oer 
ehren. In den Nächten machten wir nach ſorgſältiger 
Sichexung feft. Zwei Anker hielten das Schiff. Vorn 
und hinten wurden Drahtfeile nach dem Lande zu um 
Felsvorſprünge gegiert, Dem Strom ift nie zu trauen. 
Am dritten Tage hatten wir etwas flaches Land ſteuer⸗ 
bords. Soldaten riefen dort und winklen. Sie tiefen 
uns etwas au was wir nicht verſtanden. Ich hörte die 
Maſchinenglocke, Leute von der Beſatzung kannten her 
bei. Da ging es Toon los: pfit.. . pift... Man ſchoß 
auf uns. Die Stahlplatten raffelten herunter. Jetzt kam 
es e Alles rafte unter Deck in Sicherung. Ich 
ſtand hinter einem Windfang und beobachteſe durch das 
Glas. Ein Querſchläger ging durch den Windfang und 
beſtreute mich mit Farbe und Splittern. Schleunigſt 
verſchwand ich hinter den Stahlplatten. Die „Fuſhun“ 
ga letzt mit äußerfter Kraft. Mit einer Reihe von 
ſeſchößlöchern kamen wir durch. Rur der neugierige 
Junge des Schifſskochs heulte fürchterlich. Er hatte die 
Naſe hergusgeſteckt, was ihm eine xiefige Ohrfeſge des 
Vaters eintrug. 

Es ging weiter. Schlleßlich lagen wir in Wan ⸗ 
fien, dem Ort, allen Name wegen der Beſchießung 
von 1926 längſt welthiſtoriſch geworden ijt. Die deutſche 
Damm ſchützte das Schiff etwas. Die Bevölkerung Wans 
flona tft außerft Fremdenfeindlic. Ich ging troßdem an 

and, weil der Agent des Schiffes vor Angft nicht her 
unterkommen wollte. Gemiütlidh war es nicht, in der 
unheimiſchen Stadt nach dieſem Mann zu ſuchen. Wo 
ich auch Akon; blieben die Chineſen fofort ſtehen, fame 
melten fid) zu Hunderten und ſtarrten mich bitter und 
bösartig an. Ich kenne das feit Jahrzehnten. Man 
muß dann 5 und Gig haben. 

Ich fand das Haus des Agenten weit hinten in der 
rieſigen Stadt, aber er lleß mich nicht vor. Es war dicke 
Luft. Das bedeutete nichts Gutes. Am Abend kam ich 
zum Ufer zurlick und ſetzte auf einem Sampan über zur 
„Fuſhun“. Als ich an Bord kletterte, kam ein ſchnelles 
Iineſiſches Ruderboot mit vielen aufgeregten Soldaten. 
Sie klekterten an Bord. Ein Offizier hielt dem Kapitän 
einen Zettel vor die Mafe: wir waren requiriert! 

Der Kapitän, ein klarer, mutiger Engländer, ſtreikte 
kühl. Sechs Baſonette fenkten ſich und drangen auf ihn 
ein. Er zuckte die Achſeln, dann erklärte er, er habe 
hein Oel GP Feuerung mehr. Gleichgültig ſagte der 
chineſiſche aler du fährſt! 

Eine mienge Soldaten ſtürzten an Bord, das kleine 
Schiff war bald voll. Wir fuhren bis zur Afiatic Petros 
ieum Company, wo wir nach langem Palaver mit dem 


Wie ſie ſich fanden Oe 


Es find dies ein paar kleine Heiratsgeſchich⸗ 
ten, wie fie wirklich paſſiert und mir auf meine 
zudringliche Fragerei hin erzählt worden find. 
Manche Namen find leicht frifiert, damit niemand 
zu erröten braucht, wenn er Dies lieft.. 

Die hübſche Frau Imme lächelt, als ch fie frage, wie es 
fam, daß . .. daß fie Ihren Mann kennenlernte. Dann werden 
ihre luſtigen Augen für einen Augenblick verſonnen und wir 
figen einander ſchwelgend gegenüber, denn Frau Imme ift 
mir plöglich ganz weit entrückt. ... viele Kilometer welt und 
viele, viele Jahre zurück 

Es geſchah in Berchtesgaden. Ein junges, febr bübſches 
Mädchen geht mit viel Gopäck beladen den Berg hinauf ins 
Hotel. Ein „Beau“ erſcheint, kommt ihr artig entgegen, zieht 
den Hut: 

„Sie geſtatten, daß ich Ihnen erwas abnehmez“ 

Ein Blick von ihr, fie lächelt, dankt. ..... und ſchon ift es 
geſchehn . . s 

„Aber Sie müſſen wiſſen“ — ſagt Frau Imme zu mir 
gewandt — „daß dies das einzige Mal war, wo Peter mir 
mit fo etwas wie Galanterie Gepäck abgenommen hat. 

And Peter, der in der Ecke Nët und raucht, verzſeht fein 
Geſicht und grinſt se 

d e D 

Diefes hier ift eine alte, alte Geſchichte. 

Leon, ein junger Gardeoffizler des Zaren und zufällig 
mein Onkel, ſigt beim verſpäteten Früpſtück auf feinem väter- 
lichen Gut im Kaukaſus und pört fih eben eine kleine Gar- 
dinenpredigt von Mama an, die ihn gern vereinten möchte, 

„Es ift Zeit, mein leber Leon, denn wenn ein junger 
Mann keine Frau hat, dann wird er meiſtens liederlich,, 

In feinen Lebermüt greift Leon nach der Zeſtung, in der 
tben viele Stellungsanzeigen der aus dem berühmten Peters ; 
burger Mädchenpenſtonat entlaſſenen Zöglinge ftohen. Leon 
ſagt zur Mutters 


„Die, auf die ich tippe, heirate ih 

Die Mutter lacht und fhilt ibn einen dummen Jungen. 
And Leon tippt... Er ſchreibt an die in der Anzeige ange 
gebene Anſchriſt, bekommt einen Brief von dem jungen Mad. 
chen, ſchreibt wieder, ſchickt Lichtbuld, bekommt das ihre dafür. 
Dann treffen fie fi irgendwo in einer Stadt, finden aneln 
ander Gefallen und heiraten auf der Stelle .... Liebe auf den 
erſten Blick 

Eine romantſſche Geſchichte, die im bolſchewiſtiſchen Am ⸗ 
bruch ein trauriges Ende gefunden hat 

* 


* 
* 
Nanette, ein junges Mädchen, kommt aus Frankreich nach 


Warſchau, um Verwandte zu befuchen. Man gibt ihr zum 
Empfang ein großes Abendeſſen. Es find viele junge Mad. 
chen und Männer da. Wie man nach Tiſch in kleinen Grupe 
pen beieinander ſteht und plaudert, hört Nanette einen Herrn 
zum anderen ſagen: 

„Wie ſchade, daß der junge Werner Stein nicht hier ift — 
ein vorzüglicher Geſellſchafter und ein wirklich netter Menih,” 

Nanette it neugierig auf dieſen Werner Stein, aber fie 
fragt nicht nach ihm. 

Sie kommt nach Lodg. Als fie vom Bahnhof mit ihrer 
Eoufine nach Haufe fährt, fällt ihr eine junge Dame auf. Na 
nette ſagt: 

„Sieh, was für eine feſche Perſon“ . 

Das iſt die Schwägerin von elnem gewiſſen Werner 
Stein“, erwidert die Couſine, „aber du kennft ihn ja ſowieſo 
nicht“... 
Nanette foll in Polen verheiratet werden. 

„Ich babe einen feinen Burſchen für dich im Auge“, ſogte 
eines Tages die Tante zu Nanette, „etwas ganz Veſonderes“ 

„Nun — wer iſt denn das?“ will Nanette wiſſen. 

„Der Name wird dir nicht viel fagen, aber 
an einen gewiſſen Werner Stein . 

Sum drittenmal im Laufe von kaum zwei Tagen hört Na. 
nette den gleichen Namen von ganz verſchfedener Seite. Gie 
beginnt, darin etwas wie eine Fauna zu ſeben und it auf 


ich denfe 


Amerikaner genügend Oel für eine Nacht und Tages 
fahrt auf chineſiſchen Kredit hin bekamen, 

Marſchälle zahlen nicht gern. Marſchälle wechſeln 
hier wie das Wetter in England. Schuldſcheine find nicht 
fo viel wert wie das Papier, auf dem die Summen ge⸗ 
ſchrieben ſind. 

Wir fuhren wieder talab. Wir ſtoppten an einer 
Stelle, wo ein breites Tal hereinkam. Es war am Nads 
mittag nach dem Tag der Fortnahme des Schiffes. Ein 
Bataillon marfchierte am Ufer mit Fahnen und Trom: 
peten, mit Maultieren und Sänften. Sie fenkten die 
Fahnen und ſchrien. Sie wurden dann verladen mit 
Offizieren und Frauenzimmern, mit Kulis und Hühnern, 
mit Sänften und Waffen jeder Art. Wir Fremden mur: 
den in einer Kabine zuſammengepfercht. Man konnte 
fid kaum einen halben Meter weit bewegen, fo eng war 
es auf dem kleinen Schiff. Bald ſtank es WEE 
die Soldaten, befonders die Troßweiber E en 
alles, Unter Eſſen wurde fortgenommen. Wir lebten 
von Zwieback. 

Verhandeln konnte man nicht. Der Kapitän ſtand 
unentwegt auf der Brücke mit Baſonetten und Schwer⸗ 
tern hinter ſich. 

Wir fuhren wieder nach N zurück. Der Kapl 
tän erklärte uns kurg, daß wir das Schiff 1 
müßten, er könne für nichts mehr garantieren, Wir 
paläverten. Landein marſchleren, um meinen alten Gët: 


| ner und Freund, Marſchall Wu Peifu, zu erreihen? Der 


fah bier mit einer Leibwache in einem bubdhiftifchen 
K H und ſtudierte, angeekelt vom hommuniltifchen 
Treiben feines alten Landes, die Schriften der Altvor⸗ 
deren, was er jo liebte. Wu Peifu war abgeſchnitſen, fo 
ſagten mir die Chineſen. Auf dem Wege zu feinen 
Kloſter tobte gerade eine Schlacht. Vor Gr ungking, wo 
wir hinwollten, entwickelte ſich gerade eine andere 
Schlacht. Wir faßen gwiſchen vielen Feuern. 

Da ham die Rettung. Matrojen meldeten: Ein eng: 
liſches Schiff! Kurz darauf zweite Meldung: Ein eng: 
liches Kanonenboot! Die „Fuſhun“ hatte leine Funken- 
telegraphie. Wir waren vom Ausguck und den nimmer: 
müden Spionen abhängig: Der kleine HS machte 
dicht hinter uns feft. ir ſahen engliſche Stahlhelme 
und Louis Gewehre an Brod. Es ift dle „Kingwo“, ſagte 
unfer Kapitän. Ich kenne den Kapitän, es ift ein Freund 
don mir. Dann machte das Kanonenboot feft, es war Die 
„zern“, Unſer Kapitän verſprach uns ein paar Zeilen 
für den Kapitän der „Kingwo“, „Verfuchen Sie Ihr 
Glück,“ meinte er, „vlelleicht nimmt er Sie mit!“ 

Bet uns an Bord wurde es ruhig. Die chineſiſchen 
Soldaten verſchwanden langſam bis auf eine Horhe 
Wache. Die engliſchen Kanonen und die Maſchinen⸗ 
gewehre flößten Achtung ein, aber der Haß ſtrahlte aus 
den Augen der Chineſen de Wir nahmen einen 
Sampan und fuhren zur „Kingwo“ hinüber. Man wollte 
uns nicht an Bord laſſen. Ich ſchickte meine Vifitens 
karte mit dem Begleitſchreiben Jun Kapitän. Wir [fie ⸗ 

en über die Ladeluke und die Kohlen hinein ins Schiff. 

r Kapitän meinte: „Ich habe den engliſchen Oberkom⸗ 
mandierenben, General Wardrop, an Bord. Er muß 
entſchelden verſuchen Sie Ihr Glück!“ — 

Der General empfing mich freundlich. Er fragte 
mich, ob ich im Krieg geweſen fel. Ja, fagte ich. GC 
Waffe? fragte ex. Feldartiſlerie, meinte ich. war 
reltender Arkillerlſt. „Das ift gut,“ meinte er, „ih war 
auch reitender Artillexiſt, alfo bleiben Sie nur hier,“ 

So kam ih am Tage darauf nach Tſchungking⸗ 
Mehrſach ſtanden unſere Beſatzungen in Bereltſchaft. Wir 
paffierten die feindlichen Fronten querdurch. er ane 
geſichts des engliſchen Kanonenbootes wagte niemand auf 
Uns zu ſchleßen. Ein amerikaniſches Kanonenboot hatte 
am Tage vorher ſchwer unter den Ehlneſen aufgeräumt, 
als es von Infanterie beſchoſſen wurde. 

„Damals, vor gerade 10 Jahren, wurde aſlatiſche Ges 
ſchichte am Oberen Yangtfe gemacht. Heute entwickelt 
fih an demſelben Platz Weltgeſchichte. Was gilt an dies 
fem Poig dräuenden Strom ein Menſchenleben? Mo 
find all die Marſchälle hin, von denen man damals läg⸗ 
lich redete? Wie EU geht das alles! 

Ich ſelbſt ging n den großen SE und zündete 
auf dem Altar der allgütigen Kwanyin ein dickes Bündel 
Weihrauch an. Dank fei ihr, die die Reſſenden beſchüzti 


E. v. Salgmann 


dieſen Werner Stein ſchon ungemein geſpannt. Dann lernt 
fie ihn kennen und heiratet ihn, und es ift eine ganz ‚große 
Liebe geworden... 

+ * * 

Die, die fpäter meine Tante geworden tt, geht mit ihrer 
Freundin und deren „Befanntem” in Berlin Anter den Linden 
ſpazleren. Die drei bleiben vor der Ausſtellung eines Papiers 
warenhändlers ſtehen, und der junge Mann zeigt den Mäd⸗ 
chen irgendeine hübſche Karte. Er ſagt: 

Die, der ih dieſe Postkarte ſchſcke, möchte ſch heiraten” .. 

Meine Tante in spe ift nicht wenig erſtaunt, tags bor, 
auf die betreffende Poſtkarte zu erhalten, und das war — der 
Anfang vom Ende... 

U 

Fräulein Lotechen — eine junge Dame in heiratsfähigem 
Alter — ift einmal bei ihrer Tante irgendwo in einer Lodger 
Vorſtadt für einige Wochen zu Beſuch. Die Tante hat eine 
Tochter namens Klara, und Klara hat einen Verehrer. Eines 
Tages kommt der Verehrer wieder zu Klara, und weill bie 
Tante glaubt, daß es an der Zeit fei, dem Schickſal ewas 
unter die Arme zu greifen, nimmt fie Lottchen mit zur Stadt, 
damit Klara und ihr Freier fih ungehindert ausſprechen 
konnen. 

Wie verblüfft ift ober Lottchen, als der vermeintliche Ir 
künftige von Klara ihr nach ein paar Tagen ſchreſht: 

„Fräulein Lottchen, ich liebe Ihnen. Wenn Sie mir hez⸗ 
raten wolln, dann tun Sie mir kunde .“ 

WE * 

Wie gewunden find doch die Wege, die zur Ehe führen 
Aber dieſer junge Landwirt, an den ich jetzt denke, v 
ſchmäßt alle Amwege und Amſchreibungen, als er emes Tages 
bei einem wohlhabenden Bäder der Lodzer Vorſtadt erſcheint 

und fagt: 

„Outten Tak — iche bin Mea grade riba von wegen Sch. 
zu fahrn gekomm und wollt amal fragen, od Se ene Todta 
zu voheſrarn ham 3 hg 
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’ de der Strife 


von ihnen alarmierten. Eltern 


ek? 


` ift es ihm unmöglich 


W das {eben 


Ein Elephant hat Bauchweh 


Seltfamer Patient eines Candarztes 
(Von unſerem Londoner Korrefpondenten) 


Ein Bürgermeister hatte mobilifiert 


Gegen den Bürgermeifter und den Sekretär der 
Bürgermeifterei des kleinen elſäſſiſchen Städtchens Sund⸗ 
mu ift ein EE durchgeführt worden. 
s wurde dem 1 und ſeinem Beamten vor⸗ 
Fe die außerordentlicd, ſtrengen Vorſchriften für 
en Fall einer Mobilmachung mindeſtens ſahrläſſig Ober, 
gangen zu haben. Während der Septemberkrife erhielt 
auch der Bürgermeiſter von SE wie alle Bürger- 
Sl Frankreichs, ein verſiegeltes Kuvert von den 
Militärbehörden zugeftellt, auf dem ausdrücklich anger 
geben war, daß es lediglich im Falle der Generalmobil⸗ 
machung geöffnet werden dürfe. Dieſe ift bekanntlich in 
Frankreich nicht erfolgt, fondern es wurden lediglich 
einige neeröifteniahtnänge mobilifiert. Aber auf dem 
aubte der Bürgermeiſter von 

undgau doch, den Umſchlag öffnen zu follen, um den 
darin enthaltenen Befehl noch rechtzeitig durchführen zu 
können; vielleicht hatten ihm auch bei der allgemein 
herrſchenden 1 einfach) die Nerven verſagl. ye 
denfalls erbrach er die Siegel und fand in dem Umſchlag 
den Befehl, das Städtchen ſoſort zu evahuieren, Sofort 


` Deh er den Amtsdiener mit einer Trommel durch Gund: 


au gehen und alle Männer des Städtchens vor das Rats 

12 zuſammenrufen. Man kann ſich die beginnende 
Panik diefer Generalmobilmahung in Sundgau vorftel: 
len. Aber noch bevor der Bürgermeilter den Befehl vor 
den verſammelten Männern des Städtchens verleſen 
hatte, traf der Amtsdiener zufällig eine Streiſe von 
Landgendarmen. Dleſe ſtellten die Sache ſofort richtig, 
und die Mobilmachung wurde wieder abgeblaſen. 

Das Diſglplinargericht in Mühlhaufen verurteilte 
beide allzu pflichteifrigen Beamten unter weitgehender 
f van mildernder Umſtände zu je 25 Francs Geld: 

afe, 


Schulkonflint in Saint-Pol 


In dem Tranzöfifen Städtchen Saint-Pol ift es zu 
einem ſchweren Schulkonflikt mit Demonftrationen und 
Streiks gekommen. Es handelt fih nicht um eine Aus: 
einander ehung zwiſchen Schulleitung und Schülern, fons 

dern um einen erbitterten Streit zwiſchen Schülern und 
Schülerinnen, die in Saint-Pol offenbar ge 
nur zeitlich notwendig gewordene Koedukation find. 

Die Sache ift nämlich die, daß am 9, Januar die Knaben: 
ſchule in Saint⸗Pol niederbrannte. Die 160 36 linge 
dieſer Schule wurden daraufhin in der Mädchenschule mit 
untergebracht, was die jungen Damen von Saint⸗Pol 
räumlich beengte. Außerdem gab es gleich am erſten 
zl Hänfeleien feitens der Schüler, die ſich wie Herren 
und nicht wie Gäſte in dem neuen Haus E Das 


en eine aud) 


nahmen die Mädchen ſehr übel, und als die roteſte der 
nichts fruchteten, be⸗ 
ſchloſſen fie, in den Generalftreik zu treten. Zuvor aber 

en fie, die Größten voran und die Kleinften hinter⸗ 
er, gerade am Markttag durch das Städtchen und trus 
gen ein großes Schild mit ſich, auf dem zu leſen war: 
„Befreit die Mädchenſchule von den Jungens!“ Dieſe 
Aufſchrift unterſtützten fie mit lauten Rufen, die man 
etwas ungenau am beſten mit der Loſung überfeht; „Nies 
der mit bem männlichen Geſchlecht!“ 


„Afteologie ift Dolksverdummung” 


. Die englifche EE hat fidh den Zorn 
der Aftronomen zugezogen: da die Mehrzahl der eng: 
liſchen, e herausgefunden haben, daß afttolo- 
gr M tteilungen und Horofkope für jeden Tag bei der 

laffe der Sek Unklanı Anden glaubte auch bie 
Run funkgefellfi ft ungeftrafl fih mit Aſtrologie be 
ſchäftigen zu können. 

Sie fehte alfo eine Uebertragung an, die fie Gu 
burtstagsfeler nannte, und für die fie Stars der Bühne 
und des Filme in die Ateliers bat, um ihnen dort von 
Maem atwofogen ihr wahrſcheinliches Schlckſal erzählen 
zu laſſen. 

Gegen dieſen Unſug wendet ſich aber letzt der könig, 
liche Astronom in einer Zuſchrift an die Zeitungen, in der 
er bie SEN eſellſchaft heftig angreift, 
Aſtrologie ſei keine Mi OR, fondern höchſtens eine 
Erfahrungs ammlung. Es müſſe deswegen bedauert 
werden, daß die engliſche Rundfunlgeſelſſchaft ſich für 
eine folde ! Bolksverdummung hergeben wolle, 

„Die Königliche Aſtronomiſche En t äußerte fih 
in ähnlicher Weife und nannte die bh t der Rund: 
funkgefell (nett direkt GE Sie Zeie damit ein 
Wiederaufleben mittelalterlicher Ideen, die davon aus: 
ginge 7 painoi Erde und ihre Bewohner der Mittels 

unkt des Weltalls wären und daß die Sterne für die 
enſchen geſchaffen worden feien. 


Die Büren der Pan-American-Ritways 

Die Direktion ber Ban-American-Airways inferiert 
fcit einigen Wochen erfolglos in verſchiedenen amerika: 
E eitungen, um Leute zu finden, die drei junge 
Eisbären in Penfion el wollen. SE Bären find 
vor etwa einem halben Jahr auf einer Eis ſcholle an den 
Ufern Alaskas von einem aſſerflugzeug der Pan Ame⸗ 
ruican-Airways geſichtet worden. Die Tiere waren ganz 
jung und taten dem Piloten leid. Er ging daxum nieder 
und rettete dle ausgefetzten kleinen Bären⸗Babies. Aber 
leider blieben die Babies nicht klein, ſondern wurden 
ſehr bald groß und gefährlich. Der Pilot hatte fie ſozu⸗ 
ſagen als Spielzeug mit nach Hauſe gebracht, aber nun 

d De bei fih zu halten. Er fragte 
verfdiedene Zoo ECH Gärten an, aber deren Bedarf 
an Eisbären war gedeckt Es jand fih auch kein Domp- 
feur, der, fe für einen Zirkus haben wollte. Daraufhin 
erfolgten die Inſerate, aber es ſcheint, daß es in ganz 
Amerika niemanden gibt, der drei weiße Bären ſein 
eigen nennen möchte. 


| 


Keith in der Grafſchaft Banfſſhire wax bis jetzt nur 
dafür bekannt, daß es dort einen beſonders guten 
Whisky gibt. Offenbar beflügelt dieſes köftlihe Ger 
tränk, von dem RE manche Leute behaupten, daß 
es nach Jod ſchmecke, den Geiſt. Jedenfalls find die 
Leute von Banffihire wegen ihres Mutterwißes bekannt. 

Daß fie diefen guten Ruf nicht zuunrecht genießen, 
bewies vor wenigen Tagen der Tierarzt von Keith, als 
er zu einem ſeltſamen Patienten gerufen wurde. Dieſer 
Patient war nämlich ein ausgewachſener Elephant, der 
einem Wanderzirkus gehörte. Das arme Tier hatte 
offenbar den Futter- und Klimawechſel nicht vertragen, 
oder hatte fein Wärter entdeckt, daß es in ZC befag: 
ten guten Whisky gibt, und es etwas vernachläſſigt; das 
ift gleichgültig. Tatſache ift, bap der Elephant auf ehört 
hatte zu freffen, und daß der Tierarzt, wie gewöhnlich, 
du ſpät gerufen wurde. $ 

Der Elephant litt Schmerzen, das war deutlich zu 
ſehen, und als der Tierarzt ihn unterſuchte und dab des 
und Wärter gründlich ausfragte, ftellte er felt, daß es 
ſich ofſenſichtlich um eine ſchwere! Verdauungsftörung 
handelte. Drei Liter Rizinusöl, die man dem Tier tags 
zuvor gegeben hatte, waren ganz ohne Wirkung ge⸗ 
blieben. Alfo mußte ein Radinalmittel verfucht werden: 
der Elephant ſollte ein Kliſtier bekommen, aber wieviel 
Flüſſigkeit und womit 


Eigenartige Krankenwärter 


Die Menge war bald feſtgeſtellt. Der Landtierarzt 
ſetzte fid hin und begann zu rechnen. Eine Kuh wiegt 
ſoündſoviel und bekommt foundfopiel Liter. Der Eles 
phant wiegt vier Tonnen, das macht Wee Hedi Liter. 
Schön, aber wie fie ins Innere des Elephanten bringen? 
Nachdenklich ſchritt der Arzt auf und ab. Ein Whisky 
brachte ihm die Erleuchtung: Wozu hatte Keith eine 
freiwillige Feuerwehr! . 

Er lief alfo zum Hauptmann und bat dieſen, er 
möchte ihm eine Handſpritze und vier Mann leihen. 
Und als der Hauptmann von der Abficht des Arztes ge 
hört und fid) von feinem Lachkrampf erholt hatte, gab er 
bereitwillig Spritze und Mannſchaſt her. Der Arzt er 
wärmte vorſchriftsmäßig fünfundfiebzig Liter Waſſer, 
fügte die entſprechende Menge von Chemikalien hinzu, 
füllte alles in die Feuerſpritze, und dann zog man los. 

Voran ging der Hauptmann in Paradeuniform, ibm 
folgte der Arzt, und ſchlleßlich ham die Spritze mit vler 
uniformierten Mitgliedern der freimilligen Feuerwehr, 
Mit einiger Mühe wurde der Patient fel E und 
dann begannen die vier Mann aus Qeibeskräften zu 
pumpen. Bald war die Spritze leer und der Elephant 
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um Platzen gefüllt, und ringsum ſtanden Aerzte, Feuers 
aem Dich Mel geſpannt auf die Wirkung mars 
tend. Aber es blieb alles wirkungslos. 7 

Der Arzt zauderte nun nicht mehr. Wiederum 
wärmte er Waſſer, miſchte Chemikalien bei, wieder 
pumpten die Feuerwehrleute, his das arme, kranke Tier 
hundertfünfzig Liter heißes Waffer in feinem Inneren 
hatt, und diesmal half es. e 

Uebrig blieb nur, den Elephanten auf Diät zu i en, 
und als das Tier nach einer Woche ſtrengſter gr 
wachung durch den Arzt endlich wieder normales Freſſen 
bekam, war es geſund und munter wie all ſein langes 
Leben hindurch vor dieſer erſten Erkrankung. d 

Hiermit wäre eigentlich die Geſchichte aus geweſen; 
doch war der Arzt auch GE Befchältsmann. Dies: 
mal lautete die Rechnung: Eine Kuh wiegt foundfoniel, 
und ihre Heilung hoftet sëlle der Elephant wiegt 
vier Tonnen, hoftet alfo fo viel mehr, außerdem gibt es f 
um Keith ſehr viele Kühe, aber ſehr felten Elephanten, 
alſo ein Seltenheitskoeſſigient von zehn, womit bie 
Rechnung multipliziert wird. Nach all diefer langen 
Rechnerei überreichte der Arzt dem Zirkusbeſitzer eine | 
Honorarnote von vierzig Pfund. Worauf der Zirkus: 
beſitzer ein höllſſches Geſchrel erhob und zum me er Tief, 
der den Arzt zwang, feine Forderung auf fünf Pfund 
zu ermäßigen. 


Die Feuerwehr faniert fid) 


Fünf Pfund aber waren wirklich zu wenig für die 
viele Arbeit, Der Richter hatte geſprochen, alſo konnte 
der Arzt nicht mehr bekommen. Aber fo billig ſollte es 
für den Beſitzer des Elephanten doch nicht werden, das 
hätte dem Gerechtigkeitsſinn des Tlerarztes widerſpro⸗ 
chen. So ging er zum Feuerwehrhauptmann und fragte 
bieten, wie die Finanzen der Feuerwehr ſtünden. 

„Sehr flau“, ſagte der Hauptmann. 

„Schön, mein Freund,“ fagle darauf der Arzt, „dann 
schreiben Sie folgende Rechnung; leihweſſe Ueberlaſſung 
einer Feuerwehrſpritze, Bedienung der Spritze durch vier 
Feuerwehrleute, Zu und Abtransport Der Spritze, zur 
fammen zehn dunn Sterling. Und das kaffieren Sie 
bei dem Zirkusdirektor ein. Zehn Pfund in der Kaffe 
ſind ein ganz EE Betrag. Und der Feuerwehr wird 
er beftimmt nicht nein fagen.“ 

Der Hauptmann ſchreſbt die Rechnung, vier Mann 
feiner Feüerwehrkompagnie begleiteten ihn, und alle | 
ſahen febr entſchloſſen und eis drein. | 

Iſt es nötig, au betonen, daß der Zirkusbeſitzer ge⸗ 

zahlt hat? Doch nicht einmal der gute Whisky von Keith 
(e ihn über diefe Niederlage träften, 


————.— — ————— — — 


Der Mann, der nur nachts lebte 

Im Alter von 89 Jahren ftarb auf feiner Befikun, 
Combe Hay George Edward Smart, ein reſcher bisch 
engliſcher Landedelmann, deffen Tierzucht in ganz Eng 
land fogar bekannt war, und auf deffen Beſitzung A 
große Feſte ſtattſanden, zu denen die vornehmſten Leute 
aus der Umgebung zufammenkamen. Denn Smart war 
nicht nur Züchter, ſondern auch ein hervorragender Mu⸗ 
fiker, äußerſt befefen, gebildet und überhaupt ein durch⸗ 
aus nicht ſchrulliger, ſondern ſehr on enehmer Jung 
geſelle. Er hatte nie geheſratet, und dies aus gutem 
Grund. Denn eine rau hätte es an feiner Seite fehr 
wer gehabt: er lebte nämlich nur nachts und ſchlief 
tapsüher. In feiner Jugend hatte er einen Unfall, bei 
dein feine Augen verleßt wurden. Nach der Heilung 
blieb eine ſeltſame Anomalie: die Augen vertrugen hein 
Acht, aber Smart konnte nachts ganz deutlich (he, So 
deutlich, daß er beifpielsweife auf dunklen Lan ſtraßen 
ohne Scheinwerſer Auto fahren konnte. Da ihm nichts 
anderes übrig blich, gewöhnte er fidh lan dom daran, erft 
mit dem Beginn der Dämmerung oe und, wie 
andere ihr Tagwerk, fein Nachtwerk zu beginnen. Bis 
auf diefe jonderbare Zeiteinteilung war aber fein ganzes 
langes Leben durchaus normal und geordnet, 


Die Fünf-Pengoe-Schönheit 

Die jet jährige Roſt Toth dürfte wohl dasjenige 
jun e Mädchen in Ungarn fein, deſſen Bild am meiften 
m Lande verbreitet ift. Es fungiert nämlich als bunt 
farbener Stahlſtich auf allen Fünf Pengoe-Banknoten, 
Und auf einer folden Banknote fah ihr I ebliches Antlitz 
auch ein gewiſſer Miſter Robert Duval, ein reicher Ame⸗ 
tikaner, der vor einigen Wochen in Budapeſt auf einer 
Europareife eintraf. Er warf in der ungariſchen Haupt: 
ſtadt wor mit HundertDollar⸗Noten um ſich, aber von 
einer Fünſ⸗Pengde Note Konnte er fih nicht trennen, 
jobald er fie irgendwo in die Hand bekam. Es war aus“ 

ſeſprochen eine Liebe auf den erſten Banknoten⸗Blich. 
nd da die Amerikaner bekanntlich immer durchführen, 
was ſie ſich in den Kopf feßen, fo brachte es auch Miſter 
Duval fertig, nicht nur die Identität des Mädchens auf 
der Fünſ⸗pengoe⸗Note und ihre Adreſſe feſtzuſtellen, es 
elang ihm auch, fie nich‘ allein kennen Au lernen, fon: 
ern fogar ihr Her; im Sturm zu erobern. Die junge 
Bei auf der FünfPengoeNote heißt heute Mrs. 
uval, 

Es ift noch unbekannt, ob ihr Gatte aus Eiſerſucht 
die amerikanifche Sec? veranlafjen wird, die Çin- 
ziehung aller Fünf⸗Pengoe⸗Roten ultimativ von der un- 
dorfſchun Regierung zu fordern. 
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Phyllis geht durch 


Phyllis Britton ift 18 Jahre alt und bildhübfd, Ste 
war mit einem Grenadier verlobt, Am Tage vor ber 
Hochzeit ſagte fie ſchlſcht, fie wolle ſich 100 einen neuen 
Hut kaufen. Von diefem Einkauf kam fie nicht mehr 
zurück. Verlobter und Eltern alarmierten die Polizei, 
die Phyllis auch bald fand. Sie befand ſich in der Woh: 
nung eines 62ſährſgen Inde S, des Multimilllonärs und 
Baumwollkönigs Rusli Whaddia, wo De früher Nk 
gedient hatte. Sie war mit keiner Gewalt aus der Wol 
nung herlinpubehommen, und bie Polizei mußte ſich dem 
Telegramm des GË beugen, in dem dieſer ankine 
digte, er fei bereits unterwegs und werde feine geliebte 
Phyllis heiraten. 

Der Verlobte hat fein Truppenhommando gebeten, 
ihn in die Kolonien zu verſetzen. 


Gute Nacht! — am Bordſtein 


Eine ergötzliche Geschichte, die eine ES Stadt zum 
Lachen brachte, trug ſich in Trier zu. Dort verwechſelle 
ein E in ſtark angetrunkenem Zuſtand 
fein Bett mit der Straße. Auf einer immerhin belebten 
Straße 809 er fih unbekümmert aus und legte fih an 
einen Bordftein zum Schlafen nieder. Allerdings muß 
er ſehr bald wieder von der Nahtkühle erwacht fein, An⸗ 
E fih nun wieder anaugleben ſteüerte er in unbeklei- 
etem Zuſtand feiner Hauslihkeit zu. Am anderen | 
Morgen fand man die Kleidungsftüche am Bordftein fein ` 
fäuberlih zuſammengelegt. Noch heute warten auf dem 
undbüro die Sachen darauf, von ihrem rechtmäßigen 
Beſitzer wieder abgeholt zu werden. 


Das Urbild der falſchen Venus als Revueſtar 


Die tolle Unterſchiebung des italtenifchen Bildhauers 
Eremoneſe, der eine von ihm al deln Venus als echt 
antik ausgeben komite und damit berühmt wurde, dürfte 
noch in aller Erinnerung fein. Vielleicht wird man auch 
noch nicht vergeſſen haben, daß man die junge Frau auff 
linden konnte, die ihm für dieſes Werk als Modell Dä 
dient hatte: es war das die polnſſche Kellnerin Anna 
Strudzinfka, Auch fie hat jet Karriere gemacht. Eine 
große Revuebühne in Lyon hat fie engagiert, um auch 
im Theater die „falſche Venus von Etral“ bar. uſtellen. 
Sie wird zwar nicht nacht, ſondern in einem weißen Tri 
kot erſcheinen, aber ſchwarze f ae da werden 
ihre Arme und Beine bedecken, ſo daß das Publikum Dé 
enau als die echt antike Marmorvenus ſehen wird, wie 

remoneſe ſie geſchaffen hat. 
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DIE FRAU UND IHRE WELT 
Allzu ſchön i ungeſund! 


fjautpflege mit Maß — Gefahren übertriebener kosmetik — Was der Arzt ſagt 


Die geſunde Haut beſitzt eine Reihe von natürlichen 
Schußſchichten, die ausreichend find, um die Schönheit der 
Haut zu erhalten. Das Zufammenmirken der einzelnen 
Schutzhüllen wird nun aber leider im Laufe des Lebens 
durch mancherlei äußere und innere Einflüffe geſtört. Sei 
es im einzelnen durch Verletzungen, ſalſche oder mangel- 
hafte Ernährung des Gefamtorganismus, Krankheiten 
des Körpers oder aber guch nicht zu felten durch eine 
unrichtige „Pflege“ der Haut. 

Schon durch das Waſchwaſſer kann Schaden geftiftet 
werden, wenn gemilfe Vorſichtsmaßnahmen verſäumt 
werden. So machen warme Bäder im llebermaße die 
Haut ſchlaff und röter und vermindern die Widerſtands⸗ 
kraft gegenüber atmofphärifhen Einflüffen, während fie 
umgekehrt durch zu häufige halte Bäder lederaxtig, 
trocken, fettlos und blutarm gemacht wird. Außerdem 
können zu häufige Kopfwaſchungen mit kaltem Walfer 
Haarausfall auslöſen bzw. verſchlimmern. Aromatiſche 
Bäder, die durch Zuſätze von Eſſenzen und ätherlſchen 
Oelen erzeugt werden, vermögen bei empfindlſchen Mens 
ſchen Si er Hautentzündungen zu bewirken, die ges 
legentlich eine ärztliche Behandlung notwendig machen. 

Zur Frage der Seifen ift folgendes zu fagen: Seifen 
greifen die Haut dann am wenigſten an, wenn De „neus 
fral“ find. Und nicht, wie es leider oft der Fall ift, einen 
ſtärkexen Alkali:-Behalt beſitzen. Die Alkalien können 
nämlich im Laufe der Zeit den normalen de der 
Haut verringern oder gar aufheben, fo daß Infektionen 
leichter Plaß greifen können. Es ift fo zum Beifpiel bes 
kannt, daß in Gegenden, in denen ſchwere Milzbrand⸗ 
Krankheiten zu Hauſe ſind, die einſach lebenden und ich 
nicht mit Seife waſchenden Schafhirten trok innigſter Be 
rührung mit den Tieren meift von dieſer Krankheit vers 
fchont bleiben, während i Menſchen, die ihre 
Haut regelmäßig mit den üblichen Seifen waſchen, weit 
häufiger erkranken. Sie haben eben durch die häufigen 
Waſchungen die eigene Haut ihrer Abmwehrfähigkeit be: 
raubt. Außerdem können die verbreiteten Ufkalifeifen im 
Laufe der Zelt die Haut ſpröde und empfindlich machen. 
Jun ftärkften ätzend wirkt in diefer Hinſicht die Schmier« 
feife, mit der glücklicherweſſe melt die Hände der Haus: 
frau nur während der großen Wäſche in 1 
kommen. Im übrigen ift es ratſam, beim Einkauf von 
Toflettenſeſſen vor allem neutrale Seifen zu verlangen, 
während die Farbe und das Parfum nur von untergeord: 
neter Bedeutung find. Ebenſo ift es angezeigt, auch bei 
Kopfwaſchungen nicht alkalifche Haaxwaſchmittel angus 
menden, um auf die Dauer eine nangung ber Haare 
zu vermeiden. Daß man als Waſſer im übrigen am 


beſten Regenwaſſer benutzt, dürfte den meiſten jhon be: 
kannt fein! 

Sehr eingebürgert hat fich in manchen Frauenhreiſen 
die Sitte, die Haut noch mit Alkohol zu reinigen. Es iſt 
zuzugeben, daß dieſer zur Desinfektion der Hautober⸗ 
fläche beitragen kann, wie er bei Gebrauch in größerer 
Verdünnung auch die Haut friſch zu erhalten vermag. Zu 
lange Anwendung des verdünnten Alkohols aber bewirkt 
doch, namentlich bei trockener Haut, ein Raub oder 
Sprödewerden. Ebenſo darf Glyzerin in der Kosmetik 
nur mit Vorſicht verwandt werden, da dieſer dreiwertige 
Alkohol der Haut ſehr viel Waſſer entzleht. 

Zur Verwendung von Salben ift zu fagen, daß fie 
leider die Wafferabgabe durch die Haut, und damit einen 
wichtigen Teil des Waſſerſtoſſwechſels, beeinträchtigt. 
Außerdem muß man beachten, daß pflanzliche und ties 
riſche Fette rangig werden und damit die Haut reizen 
können. Die ausſchließliche Verwendung von Salben 
als Reinigungsmittel führt leicht zu Reizungen der Haut 
und außerdem bei fetter Haut zu Verſtopfungen der 
Talgdrüſen, zur Mitefſer⸗ und Pickelbildung. Dies gilt 
beſonders auch für den übertriebenen Gebrauch von Vas 
Eis fo daß man geradezu von einer Vafelin- Akne 
ſpricht. 

Was die Puder anlangt, ſo bewirken ſie neben einer 
Auffaugung des Schweißes auch eine Zufammenziehung 
der Hautgefähe und dadurch ein Blaßwerden der Haut, 
Daher kann bei lang ſortgeſetztem Gebrauch ein vorzei⸗ 
tiges Welkwerden der Haut eintreten, Gie verliert in 
der Regel auch dabei ihren Glang und ihre Friſche. Wess 
halb dann auch die ungepuderte Haut trocken und rauh 
erſcheint. Vergiftungen durch metalliihe Zuſätze, ins: 
beſondere durch Blei, kommen heute glücklichermeife 
kaum mehr vor, da derartige Zuſätze zum Puder vers 
boten ſind. 

Die Fettſchminken bieten ähnliche Gefahren wie die 
Puder, doch kommt dazu noch die Schädlichkeit des dicken 
Fettes mit der Vorſtopfung der Poren und Miteſſer⸗ und 
Pickelbildung. Die gröhte Gefahr der Fettſchminken, zu 
denen auch die Lippenftifte gehören, wird ſedoch durch 
den Gehalt an mitunter ſchädlichen Farbſtofſen gebildet. 

Wir fehen aljo, daß durch kosmetiſche Maßnahmen 
leider nicht immer das erzielt wird, was gewünſcht 
wurde, ſondern das Gegenteil, Die Lehre daraus follte 
alſo ſein, jede Kosmetik mit Bedacht durchzuführen und 
insbefondere mie zur Uebertreibung zu neigen. Eine 
Mahnung, die überdies auch für die natürlichen Sonnen⸗ 
bäder, wie die Anwendung der hünftlihen Höhenſonne 
Geltung beſttzt. Dr. . 


Wie Frau v. Ribbentrop 
in Warſchau die Jeit verbrachte 
Frau Unna von Ribbentrop, die bekanntlich ihren 


Gemah! auf feiner Reiſe nach Warſchau begleitete, hat 
dle Zeit dort recht abwechſlungsreich verbracht. 


Am Donnerstag früh beſuchte fie Frau Jadwiga 
Beck, dann nahm ſie an dem vom E für 
die deutſchen Güfte gegebenen Frühſtüch teil und unter» 
nahm fpäter in Begleitung von Frau Mniszek und eini 
gen Vertretern des Außenminiſterlums einen Spazier⸗ 
gang durch die Altſtadt, in Podwale und an der Stadt⸗ 
mauer. Am Nachmittag fuhr Frau v. Ribbentrop durch 
den Laglenki⸗Park und beſichtigte dort auch das Belve: 
dere Schloß. 

Am Abend manis Frau Beck der Gattin des Neichs» 
außenminifters im Palals Blanc einen Gegenbeſuch. Nach 
dem Tee begab fi Frau v. Ribbentrop in den Deutſchen 
Klub und weilte dort längere Zeit inmitten der Mite 
glieder der Warſchauer deutſchen Kolonie. 

Inzwiſchen war es Zeit geworden, das Nachmittags⸗ 
kleid gegen das Abendkleid auszulauſchen, da der 
Deutſche Botſchaſter und Frau von Moltke zum Abend⸗ 
effen geladen hatten. Noch ſpät am Abend plauderte 
Frau v. Ribbentrop mit den Gäſten bei elner Taffe 
ſchwarzem Kaffee in Frau von Moltkes ſtilvollem Da⸗ 
menzimmer in Geſellſchaft der Gaſtgeber und von Frau 
Beck, die an dieſem Abend ein Kleid aus ſilbergrüner 
Lams tug; 

Das Ehepaar von Ribbentrop gab wiederholt feiner 
Zufriedenheit über den Empfang in Warſchau Ausdruck. 
Vor allem haben ihnen die Gemächer im Palais Blanc 
gefallen, wo fie ſich ſehr wohl fühlten. 


Einmal eine andere ſein 


Ueberall dort, wo ſich die Menſchen zu größeren Bes 
meinſchaften zuſammenſchließen, muß Orbnung herrſchen, 
denn ſonſt käme das Chaos. Aber einmal will man aus 
der Reihe tanzen, einmal will man die Beherrſchung ver⸗ 
lieren, einmal über die ſtrengen Stränge ſchlagen, ähn 
lich dem Schulmädchen, das in ihrem Auſſatz „knopfen“ 
Datt Rnofpen geſchrieben hatte und deffen Mutter ihr ans 
befahl, in den Ferien jede Woche einen Brief zu frei 
ben, in dem das Wort knofpen fünfmal vorkam; in dem 
legten Brief an die geftrenge Frau Mama ſchrieb das 
Mädel viermal knoſpen, fügte aber am Schluß hinzu: 
„einmal muß ich ‚knopfen’ ſchreiben “! 

„So geht es auch den Großen. Manche junge Mama 
mill einmal im Jahre wieder jung fein und ein bißchen 
töricht, will das ernſte und würdevolle Antlitz in unbes 
kümmerte Lachfalten legen, will felig fein in einem fekte 
perlenden Ueberſchäumen, kurz, will die Maske des Al 
tags und der Geſellſchaft ablegen, will verfuchen, fo zu 
An wie IL unbeſchwert fein könnte. Wenn man älter 

‚ bemer 


daß dies gar nicht fo leicht und fo felbſtverſtändlich ift, 


wie man ſich das manchmal in einer Dämmerſtunde aus: 
gemalt hat. 

Das Anlegen eines Maskenkoſtüms hat aber auch 
einen tiefen Reiz darin, daß man ein anderer wird. Ge⸗ 
heime Wünſche werden da nicht nur wach, ſondern deut⸗ 
lich ſichtbar. Gewiß, manche Frau wird irgend ein gee 
borgtes Kleid anlegen aus Erſparnisgründen, wenn es 
ihr nur gut Debt, manche Unbeholſene läßt ſich vom 
Maskenverleiher irgend etwas auſſchwätzen. aber die 
echte Frau wird fid inftinktiv gegen das Falſche, das 
nicht zu ihr paßt, wehren. Sie weiß, wie wichtig ein 
richtig gewähltes Koſtüm für das Gelingen eines frohen 
Karnevalsabends ift. 

Wer eine geheime, unerfüllte antun nach andalu. 
El Nächten hegt, der wird nicht als Aſchenbrödel auf 

ie Guer gehen; wen bie ZE nach kühnen 

Jagdexpeditſonen zuweilen befällt, wird nicht den 
Schnürroch und die Krinoline wählen. Wer den Män: 
nern als Kameradin gefallen will, wird nicht als keusche 
Veſtalin auftreten wollen. 

Es ift natürlich klar, daß man mit der Wahl des Ko⸗ 
ſtüms nicht nur ein fremdes Gewand anlegt, ſondern auch 
die Männer anzieht, die auf dieſes Koſtüm „liegen“. 
Wo Vaskenfreiheit herrſcht, da ſucht und findet ſich leicht 
das Zuſammengehörige. Für ein paar Stunden träumt 
man den Traum, ein anderer Menſch zu ſein, einer, den 
ward doch aus einem Traum Wirklichkeit, eine karne⸗ 


zu fein man ſich wünſcht, der zu fein man jedoch ſehr oft 
auf die Dauer nicht vermag. Aber für einige Stunden 
valsnächtliche, ſpukhafte Wirklichkeit allerdings nur, aber 
doch etwas, das wie eine holde Erinnerung durch die 
Jahre gaukeln kann. d 
DI es fo, dann hat ſich die Luft am Verkleiden ge 

lohnt, dann wurde die ſchillernde fremde Haut ein fröh⸗ 
liches Erinnerungsſtück, dann bleibt ein dankbares Ges 
denken an die Verwandlung, die durch das Vornehmen 
einer Maske uns Frauen in unſeren geheimen Wülnſchen 
bemaskierte. Und wenn es die geſtrengen Herren der 
Schöpfung nicht gemerkt haben, wie ſehr wir uns demas: 
kierten, dann huſcht ein Lächeln über die Züge, man Debt 
am Fenſter und Debt den verwehenden Spuren bes Kar 
nevals nach, unwillkürlich ſummen unfere Lippen dann 
das Liedchen: 

„Dummer, dummer Reiter 

reitet, reitet weiter. 

dummer, dummer Reitersmann . 

der mich nicht verſtehen kann .. 

O. W. 


Die beftangezogene Frau der Welt, Eine große 
amerikaniſche Preſſeagenfur hat unter den Modeſach⸗ 
leuten der ganzen Welt eine Umfrage veranſtaltet, wer 
als die beftangezogene Frau der Welt anzuſehen fei. 
Die Mehrheit entſchied unerwarteterweiſe nicht für die 
Herzogin von Windſor, die erft an LE Stelle ſteht, 
ſondern für die heute erſt 26 jährige Gattin des Diktators 
von Bolivien, des Zinnkönigs Simon Patino, Mrs. Ente⸗ 
nor Patino; eine gebürtige Prinzeſſin von Bourbon. An 
dritter Stelle — wieder eine Ueberraſchung — Debt die 
griechiſche Prinzeſſin Marina, die heutige Herzogin von 
Kent. Unter den zehn weiteren eleganteſten Frauen der 
Welt befinden fid eine Baroneß Rothſchild, geborene 
Kathering Wolf, und die Frau von Aga Chan. Diefer 
Ruhm koſtet freilich eine Kleinigkeit. Nach Berechnun⸗ 
gen dieſer Preſſeggentur geben die zehn elegankeſten 
Frauen der Welt jährlich nicht weniger als eine Million 
Dollar für Kleider aus. Die erſten drei haben ein jähr⸗ 
liches Tollettenbudget von je 200 000 Dollar, Mrs, Paz 
tino hat in den letzten drei Monaten allein in Paris für 
30.000 Dollar Tolletten beſtellt. (MTP. 

Schiffsjungen mit — Zöpſen. Nach einer Mitteilun, 
bes Preußifchen Wafferbauamts in Münfter können ou 
Fahrzeugen von 15 bis 250 Tonnen über 16 Jahre alte 
weibliche Familienangehörige des Schiſſers als Schiffs⸗ 
Jungen zugelaſſen werden. Auf dieje Weife ſoll dem 

Rangel an Schiffsfungen abgeholfen werden. Allerdings 
ſoll entſprechenden Anträgen nur in dringenden Fällen 
ſtaltgegeben werden. Auf größeren Schiffen kommt ein 
Erſaßz von Schlffsfungen durch Frauen nicht in Frage. 


Petroleumflecken aus feinen Stoffen entfernt 
man, indem man ſie mit einem aus Benzin und ge⸗ 
pulverter Kreide bereiteten Brel beſtreicht und dieſen 
SE dem Trocknen mit einer ſauberen Bilrfte ent 
. Schweißflecken aus Weißwaren zu entfernen, ge⸗ 
lingt durch gründliches Auswaſchen mit einer zehn⸗ 
prozentigen Löſung von unterſchwefligſaurem Natron. 
Danach ift mit lauwarmem Waſſer gut nachanfpitzen. 


Schweißflecken aus Kleidern verſchwinden, wenn 
man die Stellen mit einer Auflöſung von einem Zeit 
Salſgylſäure in 4 Teilen Spiritus betupft. 

Schweißflecken aus bunten Stoffen verſchwinden 
durch Abreiben mit Salmiakgeift oder mit Git, 


zeitschriften für die Frau 


In den neuen Mobefarben ziehen die erſten ſchznen Früh- 
fahrsmodelle beim Anblick des Februar⸗Heftes Nr. 6 von 
„Behers Mode fr Alle“ an uns vorüber und zeigen uns bie 
neuen Ideen, die uns die Mode in Farbe, Form und Garni- 
tur bringt. Es find einfache Tageskleider ſportliche und ge: 
gante Frübiahrsmäntel, Röcke, Jacken, Bluſen und Capes. 
Für ſtarte Damen find beſonders ſchlankmachende Stleibformen 
ausgeſucht. Mütter finden für die beranwachſenden Töchter 
Jungmädchenkleider die zur Einſegnung ſchwarz, aber ebenſo⸗ 
gut farbig für ſeſtliche Gelegenbeſten nachgearbeltet werden 
können. „Die neue Friſur“ ſteht beute im Mittelpuntt des 
modernen Intereſſes,. Die drei großen Schnlttbogen enthalten 
amtliche Modelle defes farbenprächtigen Heftes, das für die 
ſelbſtſchneidernde Frau eine unenchehrliche Hilfe geworden ift; 
es ift zum Preiſe von RM. —80 zu haben (Verlag Otto 
Beyer, Leipzig C 1, Hindenburgſtr. 72/76), 


Praktiſcher Wink für die Hausfran 


t man zu feinem oft nicht geringen Erſtaunen, H Wir pflegen unſere Gummiſachen: Gummiſchwämme bleiben lange ſchön, wenn man fie von Zeit zu Zeit 
k in lauwarmem Salzwaſſer gründlich ausſpült und fie dann an 


der Luft trocknet. 


„reie Preſſe — Sonntag, den 29. Januar 1939, 


Der Arzt im Hause 


Warum Sieber? 


Infektion greift an — Alarm im Temperaturzentrum — Abwehrmaßnahmen 


| 


Es gab eine Zeit, in der man das Fieber fürchtete, 
in der man auf alle mögliche Art und Weife verſüͤchte, 
es zu unterdrücken, well man annahm, daß Fieber etwas 
Kränkhaftes fei. Heute weiß man, daß alle diefe Be: 
0 orungen unangebracht waren, heute wird der Arzt 
nur noch febr felten und nur in beſonders gelagerten 
Krankheitsfällen ein Mittel zur Verminderung des Fie 
bers geben. Dieſe Wandlung der Anſchauung ift durch 
die tiefere Erkenntnis der Lebensvorgänge im gefunden 
und im kranken Körper bedingt, die uns die Forſchung 
der letzten zwei Jahrzehnte gebracht hat. 85 

Die normale Temperatur des menſchlichen Körpers 
liegt — gemeſſen an der Hautoberfläche, alfo zum Bei- 
piel in der Achſelhöhle — zwiſchen 36 und 37 Grad Cel- 
fius. Im Körperinnern ift fie etwas höher, fo daß man, 
wenn man die Temperatur im Munde mißt, 30,5 bis 37,5 
Grad als normal anſehen muß. Man ſpricht von Fieber, 
wenn die Temperatur über 37,0 bzw. 37,5 Grad fteigt. 
Dies geſchieht gewöhnlich, wenn eine Infektionskrank: 
heit den Körper befällt. Zielen Vorgang hat man ſich 
folgendermaßen vorzuſtellen: durch das Eindringen der 
Krankheitserreger in den Körper gelangen Stoffe in den 
Süftefttom, die eine beſtimmte Stelle im Gehirn, das fo- 
genannte Temperaturzentrum, reizen. Dieſes Zentrum 
ſorgt in gefunden Tagen dafür, daß fih die Wärmebil⸗ 
dung im Körper und die Wärmeabgabe nach außen die 
Waage halten, mit anderen Worten, daß die Temperatur 
in normalen Grenzen bleibt. Wird dieſer Gehirnteil 
nun durch die erwähnten Stoffe während einer Inſek⸗ 
tionshrankheit gereizt, fo wird von ihm aus eine Stei⸗ 
prung der Wärmebildung und eine Verminderung der 

ärmeabgabe befohlen, fo daß die Körpertemperatur 
E der Kranke hat dann Fieber. Es ergibt fih alfo 
olgendes Bild: die Krankheitserreger dringen in den 
Körper ein, fie greifen ihn an: das fiir die Körpertempe⸗ 
ratur verantwortliche Zentrum erhält davon Kenntnis 
28 gibt ſogleich den Befehl, die Tagestemperatur zu ers 
ben, „ 
Iſt das ein ſchädlicher Vorgang oder ein ſinnvolles 
Geschehen? Wir haben gelernt, die Natur zu belauschen 
und zu verſtehen, und wir müſſen deshalb anworten: es 
ift richtig fo, und es ift gut. Mit der Erhitzung des Kör- 
Ep geht eine SER der Abwehrkräfte einher, 
de dazu führt, bah die Krankheitserreger kampfunfähig 
emadjt werden; fie werden von beftimmten Zellen ges 
Feeifen, ihre Gifte werden gebunden und dadurch ente 
giftet. Das Fieber ift gut, es ift das äußere Zeichen 


Ein Nlarmſignal 


eines Kampfes, der im Innern des Körpers gegen die 
eingedrungenen Krankheitserreger geführt wird. 

Wir haben ſogar gelernt, die Natur nachzuahmen. 
Es ift bekannt, daß bei einer beſonderen Erkrankung 
des Nervenſyſtems das künftlich hervorgerufene Fieber 
(durch Uebertragung von Malaria) früher nicht gekannte 
Heilungserfolge gebracht hat. 

Die Mutter, die am Bett ihres fieberkranken Kindes 
ſteht, braucht alſo nicht all ihr Sorgen auf die Frage zu 
richten, wie fie dem böſen Fieber beikommen könnte; ſie 
ſoll vielmehr bedenken, daß der Körper ihres Kindes 
gegen die Infektion kämpft und foll die Erhöhung der 
Temperatur als Zeichen nehmen, daß ihr Kind kräftig 
genug ift, dieſen Kampf aufzunehmen. 

Nun ſagt uns aber die Cohena, daß der Körper 
manchmal des Guten etwas zu viel tut. So iſt es zum 
Beiſpiel bekannt, daß die Haut, in dem Beſtreben, eine 
Wunde zu ſchließen, in manchen Fällen ſo viel neues 
Gewebe bildet, daß letzten Endes mehr da iſt, als nötig 
geweſen wäre; es ift „wildes Fleiſch entſtanden. Aehn⸗ 
lich kann es auch beim Fieber ſein. Der Körper kann 
ſich in feinem Kampf gegen die Infektion übernehmen, 
fo daß die Temperatur bis 40 Grad und darüber fteigt. 
In dieſem Falle ift es angezeigt, durch geeignete Mahe 
nahmen die Tempernturfte gerung in den gewünſchten 
Grenzen zu halten, um zu verhindern, daß die Waffe, 
die der Körper im Kampf gegen die feindlichen Erreger 
gebrauchen will, zu einer Bedrohung des eigenen Lebens 
wird. Bei 40¼ bis 41 Grad Fieber beginnt diefe kris 
tiſche Höhe. Hier muß der Arzt mit geeigneten Mitteln 
eingreifen. Neben den uns zur Verfügung ſtehenden 

emifhen Medikamenten find die feit altersher gebräuch⸗ 
lichen gliedweiſen Waſchungen in ſolchen, Iranen anges 
bracht. Sieht man von diefen außergewöhnlichen Fällen 
einer übermäßigen Temperaturfteigerung ab, fo muß 
man — wie wir geſehen haben — das Fieber für eine 
dem Körper nützliche Reaktion anſehen. Deshalb ift es 
nötig, die übrigen pflegerſſchen Maßnahmen während 
einer Infektionskrankheit danach einzurichten. Die Ere 
än H leicht verdaulſch: Milch, Butter und Obſt 
fte! 105 abei im Vordergrund; Fleſſchnoſt tritt dagegen 
zurück. 

Die ee der Ernährung während einer Sinfesttonge 
krankheit hat heue eine Beantwortung gefunden, die in 
manchem recht erheblich abweſcht, die man früher ges 
geben hat. Dr. O. 8. 


Der rote Streifen in der ſjaut 


Der rote Streifen in der Haut ift die gefllrchtete 
Erſcheinung bei allen Entzündungen und Wunden 
der Körperdede und der darunterklegenden Gewebe. 

Welche Urſachen hat er eigentlich, was zeigt er 
an und wie foll man Do bei feinem Auftreten ver- 
halten? — Um dieſe Frage beantworten de önnen, 
ift es nötig, kurz auf einige Vorgänge bei der Wund⸗ 
Heilung bzw. bei einer Entzündung der Haut einzu⸗ 
gehen. Als Beifpiel fol der Furunkel dienen. Er 
entjteht im allgemeinen dadurch, daß durch eine kleine, 
mit dem unbewaffneten Auge möglicherweiſe gar nicht 
ſichtbare Wunde in der oberſten Hautdecke Eiter⸗ 
erreger in die Haut gelangen. Sie vermehren ſich hier 
und rufen dadurch Ahwehrvorgänge in der betroffenen 
Haulſtelle, d. h. eine Entzündung hervor. 

Nach außen zeigt ſich das durch elne Rötung der 
Stelle, an der nunmehr der Kampf des Körpers gegen 
die eingedrungenen Bakterien beginnt, weiterhin 
durch eine gewiſſe Schwellung und durch eine mehr 
oder weniger große Schmerzhaftigleit. Die Soldaten, 
die der Körper in diefen Kampf ſchickt, find die weißen 
Blutkörperchen, die ja bekanntlich die Aufgabe haben, 
Hir Ruhe und Ordnung im Körper zu ſorgen und 
Störenfriede, wie feindlich geſinnte Bakterien, zu ver⸗ 
Nichten. Gelingt ihnen das, dann Bien die nenannten 
Erſchelnungen zuriick und die Hellung tritt ein, 

Oft müſſen ſich, damit dieſes Gelingen zuſtande 
kommt, eine Unzahl tapferer weißer Blutkörperchen 
dle ſich am Kampfplatz eingefunden haben, opfern. Iſt 
ihve Zahl jo groß, daß der langſame Abtransport vom 
Schauplatz der Kämpfe nicht genügt, fo muß möglicher ⸗ 
woeiſe der Arzt einen kleinen Schnitt in die Haut 
machen, um ihnen — man fant dazu: dem Eiter — 
einen Abfluß zu verſchaffen. 

Wenn nun aber die Erreger in der Ueberzahl 
find, fo geht der Kampf nicht fo ſchnell zu Ende: der 
Wall der weißen Blutkörperchen, der ſich um die ver⸗ 
letzte Stelle gebildet hat, wird durch die Uebermacht 
durchbrochen, die Bakterien gelangen in die Gewebs⸗ 
Ipalten und ſomit auch in die ſogengunſen Lymph⸗ 
11055 (Dleſe ſammeln normalerweſſe die Gewebs⸗ 
tüffigkeit aus den Gewebsſpalten und führen fie, in- 


dem fich immer mehr diefer Gefäße treffen und vers, 


einen, ſchließlich in die Blutbahn.) Wenn dieſes Er⸗ 
einnis eingetreten ijt, fo entzünden ſich auch die 
Wände dieſer Lymphgefäße: der rote Streifen wird 
sichtbar. Somit zeigt alfo der rote Streifen in der 
Haut an, daß der Schutzwall, den der Körper um die 
Stelle der Infektion aufgeworfen halte, nicht zur Ver- 
nichtung der eingedrungenen Krankheitserreger aug- 
gereicht hat und daß die Entzündung dementſprechend 


auf die Lymphgefäße übergriff, Was Se nun? 
Es beſteht ſetzt die Möglichkeit, daß die Krankheits⸗ 
erreger Déi Iangfam in Melen Gefäßen weiter ans- 
breiten und schließlich ſomit auch in die Blutbahn ges 
langen, d. h. daß eine Blutvergiftung eintritt. 

Bevor das aber gelicht, treten noch beſondere 
Festungen, in den Kampf, Dieſe Feſtungen find die 
Lymphbriſen, die beifpielsweife am Arm in der Ellen⸗ 
beuge und in der Achſelhöhle liegen. Hier wird eine 
große Menge von Truppen weißer Blutkörperchen zu⸗ 
Fange onen, um den auf den Straßen der Lymph⸗ 

ahnen heranmarfchierenden Krankheitserregern er⸗ 
ſolgreich entgegentreten zu können. Mit anderen 
Worten geſagt: die Lymphdrüſen ſchwellen an. Eine 
Blutvergiftung wird dementſprechend exit daun zum 
Ausbruch kommen, wenn dieje Feſtungen ebenfalls 
durch die Erreger überwunden werden ſollten. 

Die Gefahr der roten Streifen ift danach als 
‚anittelnroß“ zu bezeichnen, denn wenn auch die Mb- 
wehrkräfte an der Stelle der Infektion nicht ausge⸗ 
reicht haben, und die Krankheitserreger im Anmarſch 
find, fo kaun man ja immer noch, wenn man ſich richtig 
SE mit den ſchützenden Kräften der Lymphdrliſen 
rechnen. 

Wie man ſich richtig verhält — davon foll nun ab- 
schließend noch die Rede fein. Eigentlich follte man ia 
verlangen, daß der Arzt ſchon gefragt wird, wenn 
elne eützündele Wunde auftritt. Erfahrungsgemäß 
wird das aber nicht felten verſäumt. Nun tritt plötz⸗ 
lich der rote Streifen auf, und damit die Angſt um 
die Geſundheit. Jetzt eilt der Betroffene ſchleunigſt 
zum Arzt; das ift auch durchaus richtig und ſozuſagen 
höchſte Zeit. Es jet aber hier auf mögliche Fehler 
hingewieſen. Das oberſte Geſetz heißt Ruhe, Ruhe 
für den erkrankten Körperteil, denn jede Bewegung 
Der Muskeln drückt auf die erkrankten Lymphgefäße 
und ift geeignet, die Juſektſon weſterzuſchſeben. Dar- 
aus folgt die Regel ein ſo erkrankter Arm wird ganz 
ruhig in einer Schlinge gelragen; find die Lymph⸗ 
geſäße eines Beines erkrankt, jo ift jedes Gehen ver⸗ 
boten, es ijt aljo notwendig, in dieſem Fall den Arzt 
um einen Beſuch zu bitten. Zu dleſer ſtrengen Ruhe 
kommen am beten noch — bis der Arzt feine An⸗ 
ordnungen trifft — kühle, feuchte Unnfchläne mit einem 
mit kaltem Waſſer getränkten Handtuch, in das das 
erkrankte Glied vorſichtig gehüllt wird. Es empfiehlt 
ſich, die ganze Haut, die von dem feuchten Umſchlag 
getroffen werden wird, behutſam etwas einzufetten, 
um einer ungünſtigen Durchweichung der Haut vor- 
zubeugen. Dr. H. N 


Ein feltfames Tier hilft dem Arzt 


Heute kann man in Frankreich in jeder Apothelte 
und auch in zahlreichen Apotheken der franzöſiſchen 
Schweiz wieder Blutegel in ſeder gewünſchten Zahl 
beziehen. Dieſe etwas merkwürdigen und blufdürſti⸗ 
gen Tiere, die man hinter dem Ohr oder ſonſt irgend- 
wo am Körper anſetzen muß, um überflüſſiges Blut 
los zu werden, feiern alfo dort in gewiſſer Hinſicht 
ihre Auferſtehung. Man hatte ſie in der modernen 
Medizin für überflüſſig gehalten und ſtellte ſich ſogar 
auf den Standpunkt, ein ſolcher Blutentzug fei Ichäbr 
lich. Sei eine Herabſetzung des Blutdrucks notwendig, 
dann könne dies mit modernen Behandlungen und 
mit Medikamenten erreicht werden. Doch man kehrt 
ſehr häufig im Leben zum Ausgangspunkt aurit, 
Und jo hat man ſich denn auch entichloffen, die alte 
Blutegelzucht wieder aufzunehmen. 

Wir wiſſen aus den Anfängen der menſchlichen 
Geſchichte, daß Blutegel immer und überall benutzt 
worden find. Man kennt aus den alten ärztlichen Au 
welſungen Aliens zahlreiche Vorſchriften, die oft 3000 
und mehr Jahre alt find und immer wieder die eifrige 
Benutzung der Blutegel anraten. Das war in Indien 
fo und würde in Arabien genau fo befolgt, 

Nach Europa kamen die Blutegel zur Zeit des 
Auguftus Cäſar. Plinius beſchreibt die Tiere und 
ihre Verwendungsmöglichteiten in feiner Nature 
geſchichte ſehr ausfſthrlich. Vor 150 Jahren waren 
die Blutegel eine berühmte Sache. Man fonnte fich 
einen Arzt überhaupt nicht ohne Blutegel denken. Es 
kam hinzu, daß dieſe Tiere ziemlich einfach zu halten 
und zu züchten waren. Sie waren außerdem! ſehr 
fleißig und konnten nach einer Verdguungszeit neu 
angeſetzt werden. Wenn heute der Blutegel Ausſich⸗ 
ten hat, wieder auf dem Markt der Medizin zu er⸗ 
ſcheinen, dann verdankt das Tier diefe Tatſache nur 
dem Umſtand, daß es ſich damals wie heute beſteus 
bewährt hat. Der Blutegel ift gleichzeitig mit der 
Prüfung alter, brauchbarer Medikamente zurückge⸗ 
kehrt. Und wem zu raſch und zu oft das Blut in den 
Kopf ſteigt, der greift heute in Weſteuropa wieder 
zum — Blutegel. 

— Wir wiſſen, daß der Blutegel niemals 515 
gehört hat, in der Volksmedizin in Polen eine Rolle 
zu ſpielen. 


Naſenſcheidewandverbiegungen 


Die Nafe ift keineswegs nur zum Mieden da, 
Ihre noch wichtigere Aufgabe ift die Vorwärmung 
der Atemluft. Die eingeatmete Luft muß in der Nafe 
um mehrere, mit gut durchbluteter, alfo warmer 
Schleimhaut überzogene Gebilde, die jonenannten 
Naſenmuſcheln herum und wird dadurch augewärmt. 
bevor fie in die Lunge gelangt. Wenn die Naſen⸗ 
atmung behindert ift und dadurch Mundalmung er: 
folgt, entſtehen infolge der kalten Atemluft leicht 
Kalarrhe und SLungenerkrankungen, Einige häufige 
Nafenatmungsbehinderungen jtellen vergrößerte Man: 
deln dar. Nach ihrer Beſeitigung ift die Atmung frei, 
Einfeitige Naſeubehinderung ift gewöhnlich durch Ber- 
biegung der Naſenſcheidewand bedingt. Solche Ber- 
biegung kann angeboren fein, aber auch durch Gewalt 
einwirkungen entitehen. Man nimmt heute bei der 
angeborenen Verblegung erbliche Einſtüſſe an, da man 
fie bei 60 bis 70 Prozent der weißen Raſſe beobachtet, 
während fie bei den Eingeborenen Afrikas kaum vors 
kommt. Die Naſenheilkunde ſteht heute auf dem 
Standpunkt, daß man ſolche Verbiegungen nur daun 
SE beſeitigen ſoll, wenn eine völlige Behinde⸗ 
rung der Atmung in der betreffenden Naſenſelte bes 
ſteht, oder wenn chronſſche Entzündung und damit 
die Gefahr von Stirn- und Nebenhöhlenerkrankungen, 
durch die Verbienung verurſacht wird. 


Unſere Aeilkräuter in der Familie 


Anſere Heilkräuter in der Familie. 
SS SE — Resepte von L Göſcht⸗ 
Sötlig. Mit 73 Abbildungen auf Kunſtdrück, 
Bruno Willens Verlag in 


Sammeln 


papier 1.80 RM. 
Hannover- Budha. 


Erfahrungsgemäß kommt gerade die Hausfrau immer 
wieder in die Lage, durch ihre Kenntnis der einfachen, unfhän- 
lichen Heil. und Hausmittel zu helfen. Sinter kelen Gaus- 
mitteln nehmen die Heilkräuter eine beſondere Stellung ein und 
werden immer wieder gerne herangezogen. Bald gibt es zur 
Behebung einer Störung im Magen und Darm einen heit, 
kräftigen Tee zu kochen, bald gilt es eine Appetitlosigkeit oder 
einen böſen Huſten zu bekämpfen, bald ift wieder für eine plön- 
liche Erkältung ein ſchweißtreſbender Tee zu bereiten, Gir 
dieſe Heilhilſe im Haushalt ift das vorliegende Bllchlein wie 
geſchaffen. Es unterſcheidet fid — das muß ſch vom ärzilichen 
Standpunkte beſonders begrüßen — von vielen Kräuterbilchern, 
dadurch angenehm, daß es Kebertreibungen meidet und keine 
Wunderdinge verſpricht. — ` 

In feinem Aufbau gibt das Büchlein im erſten Teil eine 
Reihe vorzüglicher Anregungen tiber das Sammeln, das Trock⸗ 
nen, die Zubereitung und die Verwendung der Heilkräuter, 
Auch zeigt es, ob ein Tee gekocht oder aufgenofien, ob er vor 
oder nach dem Eſſen, oder für eine längere Zeit hindurch 
getrunken werden fol. Nach biefer überſichtlichen Einleitung 
enthält der zweite Teil die wichtiaſten beimiſchen Heilpflanzen 
mit vorzüglichen Abbildungen, kurzer Beſchreſbung und An. 
wendung, Im dritten Abschnitt findet ih eine Ausleſe er- 
probter Kräutermiſchungen, überſichtlich nach Krankheiten geord- 
net, mit genauer Dofierung und Jubereſtungsvorſchrift. 

Das Büchlein kann unbedentlich in die Hand des Laien 
gegeben werden. Er findet darin immer wieder nützliche Un: 
regungen und Natſchläge, wie er den unerſchöpflichen Kräuter. 
ſchatz in den Oſenſt feiner Gefunderbaftung ſtellen kann. 


Medizinolrat Dr. Karl Lobenwein. 
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'orchen verlor den Hausſchuh 


ſtürzten alle drei ins Zimmer. 
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„Leb wohl, Inge! Und werde geſund — du wirft 
ſicher geſund werden!“ 

Sein Herz zuckte bei dieſer billigen Lüge. die ein 
Troſt ſein ſollte. Aber die Schamröte ſeines Geſichts 
verriet ihn allzuſehr. 

Sie fah es und lächelte fill. Dann bat fie: 

„Du darſſt mir zum Abſchied noch einen Kuß auf 
die Wange geben, Kurt!“ 

Er tat es voll Schmerz und E 

Dann riß fe ſich ſchnell los und ging mit ſteifen 
Schritten davon. 

Der Arzt ſtand noch ein Weilchen auf dem gleichen 
Fleck und jah ihr nach. Erit jekt merkte er, wie leer und 
verlaſſen die Zukunft vor ihm lag. 


Am gleichen Abend erhielt Gregor Milon im Sa- 
natorium in Mailand ein Telegramm. Sein Herz ſchlug 
11 als er das Stückchen Papier in ſeinen Fingern 

elt. 

Er lehnte ſich über den Balkon und blickte in den 
Garten hinab. Die Blumenbeete leuchteten wie matte 
Seide und verbreiteten einen berauschenden Duft. 

Ich werde bis drei zählen, dachte Gregor. dann 
werde ich das Telegramm öffnen. Wie töricht das war! 
Er ſchämte fih unſäglich — tat es aber doch. Er prekte 
die Lippen feſt aufeinander, zögerte einen letzten Augen⸗ 
blick, dann riß er das Telegramm auf. Es lautete: 

„arzt verordnet mir davos, reife am zweiund⸗ 

zwanzigſten, wollen wir gemeinſam geſund wer- 

den, tüfe inge“. 

Auch Dr. Sieber fand an dieſem Abend einen 
Brief neben ſeinem Teller im Kaſino des Kranken⸗ 
haufes. Bolivianiſche Marken klebten darauf. 

Zu ſpät, dachte Kurt und legte das Schreiben mit 
bitterer Enttäuſchung beifeite, Der eine ift tot. der 
andere ſitzt im Irrenhaus. Die Warnung kommt zu 
fpät, was nützt da noch eine Beſtätigung. daß ein ge- 
wiſſer Salvia doch einmal im Stadtkrankenhaus zu 
Hamburg lag? 

Nach dem Abendeſſen öffnete er den Brief des 
Freundes. Er enthielt tatſächlich die erwartete Aus⸗ 
kunft. Aber da waren noch andere Nachrichten, die 
den Arzt feſſelten. Von einer Vergrößerung des 
Seucheninſtitutes in La Paz war die Rede und daß 
tüchtige Aerzte die Möglichkeit hätten, eine zukunfts⸗ 
reiche Poſition zu finden. 

In dieſer Nacht beſchloß Kurt Sieber, nach Bolivien 


zu gehen. 
D 


Als Margot Grifelius an der Verkehrsampel in 
der Kaiſer⸗Allee ihren kleinen Sportwagen ſtoppen 
mußte, erblickte ſie Dr. Platen, der in ſich verſunken 
mit offenen Augen träumte. t 

Ihr erter Gedanke war, unbemerkt weiterzufahren. 
Aber als ſie ihn ſo unverändert daſtehen ſah, ein Sinn⸗ 
bild von Treue und Zuverläſſigkeit inmitten der Groß⸗ 
ſtadtſtraße, rief fie ihn doch an. 

Er erwachte und begrüßte ſie freudig beglückt. 

„Fräulein Griſelius, wie geht es Ihnen?“ 

„Man lebt!“ rief ſie ſarkaſtiſch. „Und Nerven⸗ 
kriſen ‚find Krankheiten, die man überwinden muß. 
Aber jetzt müſſen Sie wohl einiteigen, lieber Doktor, 
ſonſt bekomme ich ein gehöriges Strafmandat!“ 
Dr. Platen fuhr fih verlegen übers Geſicht, er 
zögerte den Bruchteil einer Sekunde, dann fuhr der 
Wagen an, und der Chemiker ließ ſich neben Margot 
in ha or paa 

tit als die Stadt längſt hinter ihnen lag, 
ſprachen fie, A 


„An einem ſolchen Tag müßten alle Menſchen 
Fabriken und Kontore verlaſſen und fih auf blumigen 
Sonnenhängen lagern,“ ſagte Margot nachdenklich. 

Sie wußte, wie unmöglich dieſer Traum war. aber 
ſie träumte viel in dieſen Tagen, die ihr die Wirklich⸗ 
keit zu rauh gezeigt hatten. 

„Ja, ja es ijt eine Quit zu leben!“ lächelte Platen. 
„Was doch ſo ein bißchen Wald und Wieſen gleich aus⸗ 
machen! Man hat wirklich ganz vergeſſen, daß es 
Blumen, Gras und Moos gibt.“ 

„Das lag nur an Ihnen,“ antwortete Margot und 
lenkte den Wagen auf einen tiefgrünen Raſenteppich. 
der mit goldenen Butterblumen betüpfelt war. 

Später lag ſie, die Hände unter dem Kopf ver⸗ 
schränkt. inmitten dieſer bunten Pracht und faute 
Halme. Zwiſchen halbgeſchloſſenen Augenlidern blin⸗ 
zelte ſie der Sonne zu und flüſterte: 

Ich glaube, ich fühle die Erde atmen, ich höre 
den Takt ihres Herzens. Und wie ruhig und tapfer es 
ſchlägt 

„Man müßte ſich ein Beiſpiel daran nehmen!“ 
murmelte Platen und vergaß alle Kleinmütiakeit 
ſeines Herzens. Er vergaß alle Bitternis und Pein 
der Wochen und Monate und lauſchte der Stimme des 
Mädchens nach, die in die Stille hinausſchwang. 

Der leichte Wind trug würzige Düfte heran und 
ſchläferte ein. - 

Als Platen ſich zu Margot beugte, fah er, daß fie 
die Augen geſchloſſen batte und tief und regelmäßig 
atmete. Sie war vor Ermüdung eingeſchlafen. 

Mit ſchwermütiger Nachdenklichkeit betrachtete er 
ihr Geſicht. Er fah den balbgeöffneten roten Mund, 
das dunkle, glänzende Haar, die Wölbung ihrer 
mädchenhaften Bruſt. 

Platen gab ſich einen Ruck und ſtand auf. Hong: 
ſam ging er einen Hang hinauf und blickte lange in 
die Ferne, als müßte von dort Hilfe kommen. Dann 
pflückte er einen rieſigen Strauß Wieſenblumen und 
legte ihn hinter das Steuer des Wagens. 

Margot lag noch immer im Gras und rauchte eine 
Zigarette. Die blauen Spiralen ſtiegen kerzengerade 
empor. Sie verfolate fie mit Andacht und ſchien mit 
ihren Gedanken weit weg. 

Wo kommen Sie her?“ fragte ſie plötzlich leiſe, 
ohne Ho zu bewegen. 

„Ich wollte Sie nicht ſtören,“ antwortete Platen 
unſicher und blieb einige Schritte vor ihr ſtehen, 

„Wollen Sie fih nicht zu mir ſetzen. Doktor?“ 

Er tat es. 

Was weiter? durchzuckte es ihn. Soll ich hier 
ſitzenbleiben und Unſinn reden. Unwahres. Ablenken⸗ 
des und Ernüchterndes? Ungeſagt fein laſſen. was in 
mir drängt und nach Erfüllung ſchreit? = 

Soll ich wieder warten, bis es zu ſpät itt? 

„Hören Sie, Margot!“ begann er. ſein Atem bebte. 
„Darf ich, wenn Wochen vergangen ſind, darf ich 
dann 

Sie ſchloß die Augen und ſchwieg. 

„Margot, hören Sie mich doch an! Ich laſſe Sie 
nicht wieder von mir. Es darf für uns keine Umwege 
mehr geben. Ich kann es nicht 

Margot öffnete die Augen. Der Tag begann 
ſilbergrau und ſonnenmüde zu verdämmern. Die Vögel 
ſangen ſich melancholiſch in den Schlaf. 

„Das war wirklich ein ſchöner Tag,“ ſagte ſie 
schließlich und ſtand mit einem Sprung auf. Sie dehnte 
die Arme weit. Inneres Glück lag auf ihrem Geſicht. 

Et folgte ihr bis zum Wagen und legte ihr zärt⸗ 
lich die Blumen in den Schoß. 

„Margot. liebe kleine Margot,“ Tante er fo Teile, 
daß ſie es kaum hören konnte. 


Sie war ganz ſtill und lauſchte der Stimme ihres 
Blutes. Dann flüſterte fie: 

„Du guter Junge, du ..“ 

Da nahm er ihre Hand. die wie ein kleiner. ängſt⸗ 
licher Vogel zitterte, und küßte ſie ſehr zart. 


Als Gregor auf den kleinen Bahnſteig der Station 
Davos⸗Platz trat, entdeckte er ſchon die kräftige Ma- 
ſchine, die die Wagen der Schmalspurbahn hierherauf 
gezogen hatte. 

Da kreiſchten die Bremſen. Und der Wagen. an 
deſſen Tür Inge ſtand. hielt gerade vor Gregor Milou. 


Willkommen, Inge! wollte er ſchreien, aber fein 
Herz ſchlug lo heftig, daß es ihm die Kehle zuſchnürte. 
Er konnte nur mit der Hand winken und lächeln. 

„Guten Tag,“ ſagte Inge, nahm feine heiße Hand 
un hielt fie fejt und konnte fie gar nicht mehr los⸗ 
affen. : 
Ihre Blicke floſſen ineinander. Das Glück brauſte 
über ſie hin. i 

„Wir haben viel Zeit verloren, Inge,“ nickte er 
nachdenklich. während fie mit der Kutiche auf dem 
ſanft anſteigenden Weg dem Ort zufuhren. 

(Schluß folgt). 


Euripides ſingt 


Erzählung von Alfred Richter. 


„Pit! ſagte Lorchen, ließ die Handarbeit in den Schoß 
finten und legte den Finger mahnend an die Lippen, „er hat 
einen neuen Anfang!“ Mutter gehorchte ſofort und wagte nicht 
einmal mehr, ihre Häfefei auf den Tiſch zu legen. Es hätte 
klappern fönnen. 

Vater fam herein, eine Frage auf den Lippen. Aber er 
verſtummte ſofort, griff nach dem feidenen Hausfäppden und 
ſtupfte mit der Linken die breite ſchwarze Halsbinde zurecht, 
die er um den Vatermörder trug. Hochgewachſen und ſchlank, 
doch ein wenig altersgebüdt, ſtand er geduldig da, den Mund 
feit geſchloſſen. Die hellen Augenſterne aber leuchteten gütig 
aus dem Molen, breitknochigen Geſicht. Man hatte ihn feines 
Leidens wegen zeitig in den Warteſtand verſetzt, den Hof⸗ 
bibliothekar Floreſtan Wangemann. Er war an Gulden arm 
genug, aber er lebte mit den Seinen dennoch ein reiches Leben. 


Wie er jetzt fo daſtand, hielt er in der Rechten eine big 
aquarellierte Foliotafel vorſichlig zwiſchen den Fingern. Ein 
rottöckiger Würger war darauf in überzeugender Naturtreue 
abgebildet. und nun folte Lorchen in der gleichen Echtheit 
noch die Eier dieſes Vogels in die rechte obere Ede malen. 
Niemand konnte das jo gewiſſenhaft wie fie. Sie brachte es 
fertig und zählte die Sprenkelpunk auf dem Original, um bei 
der Kopie dann gewiß keinen zu veruntreuen. Der liebe. kleine 
Kerl“, flüſterte der Vater denn auch er hörte jetzt Euripides, 
und wenn er ihn wirklich nicht vernommen hätte, ſo würde 
ihm die Haltung ſeiner beiden Frauen mit ihren vorgeneigten 
Köpfen und den erwartungsvoll glänzenden Blicken verkündet 
haben, um was es ging: ja, Euripides ſang! 

Und nicht wahr, jedermann weiß nun ſchon, daß Euripides 
ein Vogel iſt? — Ja, Euripides war ein ſchöner Vogel, eine 
Mauerſchwalbe männlichen Geſchlechts. Das Weibchen war ihm 
hinweggeſtorben. Der Bibliothelar hatte die beiden an einem 
ditterlalten Frühlingstage in feinem urwaldwüchfigen Berg- 
garten gleich hinter dem uralten Wohnhauſe, an der Pumpe 
dort hinten, die auch nicht mehr ging, aufgehoben und ſie der 
Frau und der ältlichen Tochter in die Küche gebracht. Oh, bei 
Wangemanns waren je und je ſolche Findlinge aufgezogen 
worden, denn eigentlich lebten ja dieſe drei Leutchen gar nicht 
für Bé oder für andere Menſchen, ſondern überhaupt nur für 
die Vogelwelt. Der in Fachkreiſen als Vogelwiſſenſchaftler ho- 
geſchätzte ehemalige Bibliothekar hungerte ſelbſt und ließ leine 
Familie hungern, nur um ſein vielbändiges Werk über ſeine 
Lieblinge fo prächtig vollenden zu können, mit vielen foforierten 
Kupfern, wie ihm dies eines fo hohen Gegenſtandes allein wür« 
dig erschien. Was war alfo Wunderbares daran, daß die guten 
Seelen einen Mauerſchwälbetich im Nebenzimmer ſitzen hatten, 
der ſang? 5 

Nun, es war ſehr wohl etwas Wunderbares. Euripides 
war nämlich ein verwunſchener Prinz, noch wahrſcheinlicher 
ſogat ein verzauberter Philoſoph, wenn nicht ein Dichter und 
Sänger zugleich. Und eben darum hatten ihn die drei, nach 
langem Verhandeln, Euripides benannt, „Ja, Euripides muß 
er heißen!“ hatte Lorchen gerufen, und der Vogel, als be- 
heriſche er die Etikette und wife ſeht wohl, wie ein König 


dankt, hatte fie mit zwei ſcharfturvigen Runden vı:jiefelt, um 
dann auf die Zimmerpalme zu ſegeln und, ein wirklicher Curi» 
pides, eine Kantate herauszuſchmettern, einen richtigen Feſt⸗ 
gelang. Die beiden Frauen, fo viele Mauerſchwalben ſie auch 
ſchon hatten ſingen hören, waren entzückt. Vater Floreſtan, 
im Hintergrunde mit untergeſchlagenen Armen ſtehend, hatte 
ſogar ſeuchte Augenwinkel. 

So waren fie, die Vogel⸗Wangemanns, wie die Leute fe 
nannten! S 

Im Laufe des Sommers nun, der jenem Frühling folgte, 
konnten dann die Mitnachbarn, wenn fie, wie üblich, über 
Wangemanns Zaun in das wild durchzwilſchette Vogelparadies 
der verwirrenden, grünen, ſonnendurchleuchteten Wildnis 
ſpäbten, zu ihrer Verwunderung ſehen, wie der ehrwürdige 
Vater Mangemann auf dem Kieswege dahinſchritt und Euri- 
pides neben ihm herilog, fünfmal, ſechsmal, zehnmal Hine und 
zurügſchießend. Wie & treuer Hund, bloß daß er fliegen tut“, 
nickten die Nachbarn einander zu. 

Später kam dann noch hinzu, daß Euripides, wenn ſein 
menſchlicher Ziehvater von einem Ausgang aus der Stadt 
hein kehrte, ihm aus dem ſtets offenen Wohnſtubenfenſter auf- 
geregt und übereifrig entgegenflog, und dann den Alten unter 
gellenden Schreien durch die Tür ins Haus begleitete. 

Das Glück war zu groß, als daß ihm nicht die Wolle, die 
den Blitz umſchließt, allgemach dräuen mußte: der Abſchied — 
oh, Über den graufamen Abschied im Herbſt, wenn alle Vögel, 
die da ziehen milſſen, in Millionenſchwaden ziehen, ſehnend. 
begle ig, ja voll Kampfeseifer gegen alle Hemmniſſe: Zugvögel 

Mauerſchwalbe nicht der früheſten einer? 

Euripides jedoch, war er nicht fo anders, gab er nicht Deut- 
liche Zeichen von Vernunft — kurzum. was würde Euripides 
tun? Was war ſtärter, ein utmächtiger Inſtinkt oder — —? 

Euripides, großartiger als der Menſch, der immer zweifelt, 

handelte, Geſchöpf des großen Pan. erhaben wie irgend 
einer der verblichenen Götter der anliten Mythe, Euripides, 
als ſeine Stunde gekommen war, berief durch Heerruf fein 
Volk. Und erſchütternd für die Menſchen war es, wie er dies 
tat. Er flog zu ſeinem Menſchenvater ins Studierzimmer und 
holte ihn ins Wohnzimmer. Dann flog et abermals und holte 
Menſchenmutter und Menſchenſchweſter. Und als er feine drei 
zuſammen hatte, ſetzte ex ſich auf die Spitze der ſachte unter 
der Inbrunſt ſeines Liedes ſchwankenden Zimmerpalme und 
fang, fang wie nie zuvor. Sein Abſchiedslied. Sie weinten, und 
als ſie auſſahen, war er fort. 
— Dann lam ein Winter des Hoffens und der Pein. Gegen 
das Frühjahr hin wurden die drei, zum erften Mal in ihrem 
Leben, unleidlich untereinander, fo jermürbte fie die Ungewiß⸗ 
heit, Die erſten Schwalben kamen, der zweite Schub, der dritte 
folgte. Euripides meldete ſich nicht. Die drei Menſchen blickten 
einander nur noch jheu an und begannen faſt, Dé auszu⸗ 
weichen. Keiner ſand den Mut, als erſter das furchtbare Wort 
auszuſprechen. Ach, nicht einmal auszudenlen war es, Euri 
pides ſollte tot ſein? 

Da, eines Tages, ſchon im Mal, was mar das? Das Fen- 
fer Hand natürlich offen, auch nachts, für Euripides. Und nun 


mar 
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Da blieb er auf dem Bauernhofe. 
Nahm vorlieb mit Speiſezettel des 
Hausgeflügels, auch wenn es manchmal 
dem Storchenmagen nicht gefiel, Hunger 
machte alles ſchmackhaft. Und dann ab 
wohl auch einmal ein Stügchen g, 
wenn der Teich pign war, Undere Lüfte 
die Eisdecke ſchmelzen Lehen, Dafür war 
Schwachflügel dann beſonders dankbar, 
bergalt den guten Leuten vom Bauern ⸗ 
por ihre Fürjorge durch Zahmheit, Un- 

jänglichtelt un Verträglichteit, Alle 
Bewohner des Hofes kannte er, fürchtete 
ich nicht por dem Knecht, wenn er die 
erde anſchirrte, folgte der Magd und 
leckte wohl auch gern einmal den langen 
als in den Milcheimer, wenn fie damit 
in den Wiehftall sin, um die Kälber zu 
tränten, Befonders die Bäuerin und ihre 
Finder aber liebte, Zon? L Die 
Biber durften ihn fogar ftreiheln, wenn 
er im Stroh zwwiſchen den Enten und 
Gänſen fak. Ka war für fie eine 
Freude. Die Bäuerin aber fagte bann: 
Seht, was der Storch für ein liebes 
Eier it, Haltet ihn in Ehren, damit er 
w ‚Sommer wieder au Dache 
niſtet.“ 
wachflügel hätte Mëtte fein 
9 Ge reng et 
war es auch, bis bie Lë er, die 
Sonne wärmer wurde und ihre Hahn 
höher am 0 1 emporführte, Dann 
aber wuchs in ihm täglich größere Sehn ⸗ 


bäi auf. E 
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Große, graue, mit langen Schnäbeln und 
Beinen, Ihm a „Sie kreiſten, 
ſchraublen fidh höher und höher. Schwach ⸗ 
eh S. Hii en UE gewaltig 15 
r ſtieg zu ihnen empor: „Kraniche, 
wann kommen die Meinen heim?“ 
„Bald, bald,“ riefen fie. „Wenn die 
Fröſche fingen im Weiher Dann, dann.“ 
Eines Abends hörte Schwachflügel das 
Qualen der erwachenden Fröſche im 
Sumpf. Da konnte er nicht niehr zurück ⸗ 
lehren in fein Winterheim. 
Und bald rauſchte es in den Lüften 
Ketten von Störchen zogen einher. Weit 
vorgeſtreckt die Hälſe und Schnäbel, die 


langen Beine es ft, mit dev 
Schwingen gewaltig ausholend. 

Willkommen, willkommen!“ kHapperie 
Schwachſlügel und flog den Seinen ent 
ge 


n. 
Ei: die heimlehrenden Störche ep 
kannten Schwachflügel und doch wiede! 
nicht. Der ſchwächliche Vogel von eins 
war verwandelt. Bewundernd ſahen ſie / 
wie ſtolz und kraftvoll er die Schwingen 
ob und ſenkte, wie er dahinſchoß 
ſchneller als fie alle, wie er der Schönfte 
und Größte unter ihnen geworden war. 

. mt, Müfterlein, für deinen 
Rat. Ja, gute Menſchen haben mich qer 
labt, getränkt und 4 Sie gaben 
mir Güte, ich ſchenkte ihnen Vertrauen, 
Und wenn du WA dann bleibe ich auf 
dem alten Neft, in dem ich das Leben fah, 
das Leben, das reich ift und voll Liebe. 
Alle Tage möchte ich denen da unten 
ſagen, wie dankbar ich bin.“ 
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So und fo. 
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richt, 
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Anterhaltungskonze 
lau: Konzert: 1. Heldiſche Muſik. 
Bewegung. 14,00 Vom Reſchsſende a 
Rechsfender Gaarbri 


eichsſendung. Vom  Deutihlandfender: 
16,10 Vom Deusfhlandfender; Sinter 


% Dom Deutfhland: 
Feſtliche Muſik. 


11,57—13,0 Nachrichten, 
1530 Nachmittagslonzork. 


Kompositionen 
Streichquartett 


SE E 

Ki G rag II. 13 Anterbaltungsmuſik. 18,00 Deutſche Sen. 
Sport am Som | bung, 2230 Die Sccheche Slowene fiel und fingt. 23,0 
Tſchaftowſtij: Violinkonzert D-Dur. 23,30— 24,00 Orcheſter⸗ 


Bubapejt. 12,10 Valalaitatapele. 13,30. Mititärfongert 
‚0, Munfhtongere ye | 18,90 2,0 Catonauintett, 23,10 25 


Sigeumer« 


Dienstag, den 31. Januar, 


Bedeelegte 


i £ Jugend 


D 


SR 


Uns 


Das dicke Plätteiſen out dem word in 
der n rutſchle empört ein 
winziges Stüd nach vorn. Nicht es 

ten war dieſes Gewiſpere und Ge- 
lichere da unten im Wäſchekorbl 

„Wartet nur ab, ich exwiſche euch doch 
noch!“ ftöhnte es, „wenn ich nur bloß erft 

s y l rte es wieder. In 
der angefeuchteten Sech im Korbe 
faen winzig kleine Waſſerkodolde und 
hielten fih die Bäuche vor Lachen 

„Du willſt uns kriegen? Du biſt ja 
viel zu dick und langſam! Verſuch s 
doch mal! Verſuch's doch mal!“ 

Das Plätteiſen begann vor Wut or- 
bentlich etwas warm zu werden. Wenn 
es doch nur ſchon SN wäre, dar 
nach follte doch Eva heute plätten! 

„Eva! Eva!” Frau SE ſchaule 
in jedes Zimmer, bis ſie ſchließlich Eva 
oben, om Ffeuſter ihres kleinen Zimmer ⸗ 
chens, entdeckte. Sie war in ihr Weih- 
nachtsbuch vertieft, hatte rote Baden 
und war ganz heiß vom eifrigen Leſen. 

„Nun lieſt du ja ſchon wieder, und du 

tteft doch verſprochen, mir heute zu 

en!” ſagte Frau Meigner vorwurſz⸗ 
voll. Eva wurde noch roter, jo daß fie 
faft wie eine Tomate ausiak. 


„Oh, Mutter, es ift doch eine fooga 
ſpannende Geſchichte!“ 

„Fang nur ſchon mit den Taſchen⸗ 
tüchern an. Die Hemden und die Schür⸗ 
en plätte ich nachher felbft!” rief Ba 

eigner ihr noch 605 und lief ſchnell 
herunter, um nad m Herd zu ſehen. 

„Diesmal wird das Eiſen aber fanen 
helk”, dachte Eva. Freilich, fie konnte ja 
nicht wiſſen, daß es vor Wut innerlich 
{hon ganz heiß geweſen war. Vid... 
liſchte es, als fie ihren naſſen finger 
daran hielt, um auszuprobieren, ob es 
SA genug war. Alfo zuerſt die Taſchen⸗ 
dücher, Warum bie heute nur fo fonder- 
bar wiſperten? Es hörte fid) faſt jo an, 
als ob es auch im Wäſchekorb flüſte rte. 

Eva fing an zu plätten. Wil... 
Biff... ertönle es jedesmal, wenn das 
heiße Eiſen über das feuchte Tuch fuhr, 
und wer aufmerkſam ge hätte, 
würde das leiſe Lachen der Waſſer⸗ 
kobolde gehört haben, die mit jeden 
RE aus den Tüchern entwiſchten. 

lber Evas Gedanken waren ganz wo⸗ 
anders. Ob der Prinz das arme Hirten ⸗ 
mädchen wohl wiederfinden wiirde? Er 
hatte fo ſchöne blonde Gaare und ritt 
einen Mappen... Wer doch auch auf 
einem Rappen reiten könntel Kerr... 


10 
Hamburg, 


1745 Bunte Stunde, 


Zeit. 19,00 Abendmuſik. 20,00 Nachrichten. 20,10 
Schweſter und ich.“ Ein muſttaliſches Spiel. 
2400 Anterbaltung und Tanz. 
Köln. 19,10 Die WO. Stunde. 20,10, 
Nachrichten. 


ten. 22,0 


2030 Großer 
Nachgmuſſt. 


Tanzabend. 22,00 


Leipzig. 18,20 Kleine Abendmuſil. 1 
20,10 Die Wehrmacht ſingt. 21,00 
2200 Nachrichten. 22,30—2. 


20,00 Nacrichten. 


überm See“. Hörspiel. 
terhalrung und Tanz. 
München 18,20 Tonfilm. Melodien. 


Tänze aus 


Nundfunkböxer. 


Stuttgart. 19,00 „Eine Sagt bricht auf.“ 
20,10 Von Millöcker bis 
Robert Stolz. Operetten Buerſchnitte. 21,00 Der junge Goethe. 
22,00 Nachrichten. 22,20 Dotitifche Zeitüngsſchau. 2235 Tany 
2400200 Nachtkonzert. 

1850 Richard Strauß: 
Violine und Klavier Es-Dur, Wert 18. 20,00. 


finden ein Lieb, 20,00 Nachrichten. 


und Anterhalkungsmuſik. 
Wien. 18,00 Bunte Volksmuſit. 
Sonate für 
Nachrichten. 20,10 
Kleine Hörbilder um 
21,10 Anterbaltungskonzerk 
haltung und Tan 00 
Warſchau. 1 
richten, Konzert. 


ubert heiß ich 
inen großen M 


00 Jugendfunk. 


Muſik für Klavier zu vier Händen. 

Boten, 19,00 F 

22,20 Tanzmuſik. 
Prag J. 15,15 


22.20.20 Schallplatten, 
Prag II. 15,49 Anterbaltungsmuſtk. 


dung. 20,0 Haydn: Violinkonzert C. Dur. 
ſchecho⸗Slowakel ſplelt und ſingt. 23,00 
lieder. 23,15—24,00 Sur; Symphonie E. Dur. 
1830 Helmuth Hldegbeti 
Klavier), Haus Eggert (Geſang), (Künſtleraustauſch Zeta, 
21,00 Sigeunerkapelle. 


Bndapeſt. 17,10 Funkkapelle. 


land —Angarn). 19,30 Wunſchplatten. 
23,10 Rammermufifiverfe von Debuffv. 


Mittwoch, den 1, Februar. 


E 6,10 Eine Moine Melodie. 7,0 Nach. 
1130 Dreißig bunte 
1200 Mittagskonzert. 1400 Allerlei — von pwel 
18.20 Saxophon und 
Movier, 10,00 Deutichlandehe, 19,15 Kleine Stücke (Schall. 
platten). 1930 Die Regensburger Domſpatzen fingen, 20,00 
Muſik am 
2230 Eine kleine Nacht 


eichten. 10,30 Fröblicher Kindergarten. 
Minuten. 
big drei! 16,00 Muſtt am Nachmittag. 


Nernſpruch, Nachrichten. 20,10 
der welten Welt. 2200 Nachrichten. 
muft, 2 002400 Konzert aus Wien. 


Berlin, 17,0 Edvard Grieg, Cello. Sonate A⸗Moll. 18,0 
* lle Otto Kermbach. 19,00 Marſchmyſik. 19.15 
Reihsiendung: Exöffnungskundgobung des Berufsweltkampfes 
Aller ſchaffenden Deutſchen. 20,00 Nachrichten. 20,10 Japanſſche] Tama. 22,00 
2200 Nachrichten. 


7,0 WEE 
830 Konzert. 12.00 Werrkonzert. 13,15 Konzert. 14,10 Taufenb 
Fatte lachende Muſik. 15,40 Der Hofnarr und der Hirten! 
16,00 Nachmittagskonzert. 19,15 Reichsſendung. 20.00 Nad- tung, 
20,10 Vergnügte Zoologie Ein bunter Dilderbogen 


Alt- Berlin“. K 


Künftler — Deutſche Muſik. 
die und Nhpöhmus. 
Breslau. 530 Der Tag beginnt. 


richten, 


18,00 Muſik aus alter 


weben. 20,00 Nachrichten 
meln und Pfeifen bin ich oft marſchiert, 2 
2220 Weltpolitiſcher Monatsbericht. 2240—2400 Vall der 


3,00 Nachtmuſik. 
oline und Orgel. 
5 1530 SE e? Wien, 
16,09 Nachrichten, 16, 30 ak Lieder, 17,90 | kebrt“ aus Wien. 
17,30 Mit Geſang durch 
21,0 Sympponſekonzert. 
15 Nachrichten, 

fif: SE für Klavier und 5 
„ op. 70. 1730 Konzert des Sſchechiſchen 
5 Renimentöblastapeite, 21,0 Mozart; 


sa Deutſche Sev 


„Meine E 90 Nachrichten. 
22,00 Nachrich muſik. 
. 


teues vom Film. 
24,030 


19,20 Biolinmufif, | Bresfau). 


1930 Lieder und 
50 Carmina burana. | Nachtmufil. 

Leipzig. 
dung (f. Berlin). 
Hieler⸗Jungen 
Konzert. 


— Schubert bin ich.“ Stuttgart. 
deiſter und feine Muſik. Wurliger Orgel, 
00 Nachrichten. 22,35 ` niet: echten. 
faſching. 
115/1300 Nach. (Schallplatten). 


20,00 Nachrichten. 


der Jägerei. 22,00 Nachrichten. 
3,0 Nachtmuſſk. 
Warſchau. 11,25 


Nonetts. 
G- Moll. 


Spmphont 


richten, Konzert. 


. nide Mut, 
Nr. 1, 2230 Die flawiſche Muf 
Mäbeiſche Belts. fen ee E 


ballade. 


der und Tanze. 
Sigeunerkapelle. 


Abend. 21,00 Aus 


Klaſſiſche Mali, 
2230 Meloe | muſik. 


am Nachmittag. 


=i- 


Art... aid... Ohl jetzt war das Eiſen 


zu heiß geworden! 

el o Hohoho!” hörte Eva une. 
lich ein tiefes Lachen, und „Wit... 
ui“ Hang es klagend. Ja, nun hatte 
das dide Eſſen doch recht gehabt, einen 
Waſſerkobold hatte es doch erwiſchtl 

Eva ſtarrte entſetzt auf den braune 
pom Fleck, der ſich auf einmal fo häh- 
ich von dem ſchönen weſſien Taſchentuch 
mien, Sie konnte allerdings nicht 
wiſſen, daß durch ihre Ungufmerkſamkeit 
das Eiſen zu heiß geworden war! 

„Aber Coa!” Fran Meixner, die eben 
hekeinkam, ſchüttelte ben Kopf, „Wo haft 
du bloß immer deine Gedanken? Nun 


du das ſchöne Tuch gan engt, 
werde wohl doch alles a me 
miüſſen.“ 
Bei Eva aber waren plötzlich alle Leſe⸗ 
gedanken auf und davon gegangen. 
„Muttchen, verſuch es E noch ein⸗ 
mal mit mir, Ich will gewiß an nichts 
anderes denken Und dir 8 deiner vielen 
Arbeit richtig helfen.“ 
Und wirklich! Nach Verlauf von zwei 
Stunden brachte Eva der Mutter einen 
i Stoß ſauber geplötteter 


SC Krieg vollen den Waſſerkobolden 
und dem Pläuteifen war nun beendet 
Und ich glaube, wenn Eva am Bügel 
breit Debt, wird fie es nie wieder zu 
einem ſolchen kommen laſſen 


Schwachflagel. 
Von Magda Trott. 


über der fi dune Waldwieſe kreiſte 
im Herbſt ein halbes Dutzend Störche. 
Hals und Schnabel gerade vorgeſtreckt, 
die langen Beine weit H Hinten gelegt, 
fo umrunbeten fie den Plat mit gewal⸗ 
ligen Flüg GA, Raſch hoffen fie 
dürch die Luft. Ein Bild der Kraft und 
Schönheit. Nur einer blieb zurück, wurde 
wieder und wieder überrundet. Bald 
haftig, bald müde griffen die Schwin, ei 
aug. Schließlich fant er faft taumeln! 
zur Erde nieder, kurz bevor die DEN 
fette Flugzeit um war. 

Eine Nachprüfung wurde gehalten. 
Alle Jungſtörche, die vor e Tagen 
die Hauplprüfung nicht beſtanden hatten, 
en eme teilnehmen, 

e Prüflinge fih auf der Wiefe 
0 hallen, klapperte der 
ältefte Storch laut mit dem Schnabel 
und head: 

„Ihr habt eure Sache gut gemacht, 
Më 255 Schwachflügel. Er darf die 


grobe Reiſe über Meere und Wüſte nicht 
mitmachen. Wir können auf dem Flut 
nicht warten. Es wird Zeit, daß wir 
forllommen.“ 

„Was wird aus Schwachllügel? — 
Bleibt er allein zurück in dem Winter, 
von dem Finken und Meifen, Krähen 
und Amſeln erzählen, wie hart und 
raufam er ift? — Wollen wir a: 
I gemeinſam tragen?“ — 
pradyen die anderen Jungſtörche ar 

regt durcheinander. 
chweigt! Kümmert euch um eure 
b befahl ber alte Storch. 

Dann löste fiğ die Verſammlung 
langſam auf. Man flog zum Teich, in 
die Sümpfe, um zu Mittag zu ſpeiſen. 
Nur Schwwachflügel und, dm utter 
ftanden noch bekümmert im ſchilſigen 
Graſe. „Stich mit tot, Mutter, wenn ich 
See mit A Was foll ich hier?“ flehte 

wach 

„Wo E ich dir ein Leid antun! 
Kannft du ll daß du ſchwächer bijt 
als deine Geſchwiſter? Fab ich dich 
darum tags gefüttert un dech ës 


— Freie Preſſe“ — Sonntag, den 29. Januar 1939, j 


in Wort und Ton von allem, 
2230 Melodie und Npythmus. 


16,00 Es 
tigen n Weiber von Windſor. Melor 
19,15 Reichsſendung (. Ber- 


„was da kreucht und fleucht“. 


15,25 Bunte Chormufif, 
ui 


Feierabend. 18,15 Di 
dien aus Otto Nicolais 
Tin). 20,00 Nachrichten. 20, 
2,00 Nachrichten. 
muft. 0 200 Konzert. 

Köln. 19,15 Veichsſendung (f. Berlin) 20,90 No 
20,10 Eine frobe Singſtunde. i 
Heinrich Gehly zum Gedächtnis, 
20,0 Mit Trom. | Mufif aus neuen i 


Hamburgifche 


21,15 Das Schaptäl 
Nach) 
Konzert, 


18,20 Liebes- und Trinklieder. 
„Die Entführung aus dem Serail.“ 
Komiſche Oper in drei Akten. 21,50 Nachrichten. 
München. 18.40 
19,15 Reichsſendung (f. © 
Die Regensburger Domſpagen fingen, 
Hörerwünſche zugunften des WHW. 
2400 Nachtmußfk. 
19,00, Horſt Schimmelpfennig 
19,15 Reichsſendung (f. Berlin). 2000 Nach. 
20.10 Prinz Karneval 1939 
2200 Nachrichten. 
24,0200 Nachtkonzert. 
1530 Grieg. Erinnerungen. 


Streichquartett E. Ot 


23,0 Friſch vom Plattenteller 


Polniſche Tänze, 
15,00 Jugendfunk. 15,30 Nachmſttagskonzert. 
19,00 Antergaltungskanzekt. Pol. Drag A 


16.35 Lieder für Sopran. 
Klavſerſonate. 22,00 Jugo- 


210, Chopin: 
22,35 Tanzmuſik. 

15,15 Brünner Nundfunkorcheſter. 

21,10 Rd. Karel: 


18,00 Deutſche Sendung. 22,30 
23.00 Slowakſſche Lie 


orcheſter. 19,25 Konzert. 


Prag II. 15,40 Tanzmuſik. 
Die Tſchecho⸗Slewakei ıfpielt und fi 
2330—24,00 Gtefundw Balleteſzenen. 


Bndapeſt. 12,10 Dee 1330 Schallplatten. 18,10 


Donnerstag, den 2. Februar. 


Deutſchlandſender. 6,10 Eine kleine Melodie. 
richten, 1130 Oreißig bunte Minuten. 
14.00 Allerlei — von zwei bis drei] 
Mufit am Nachmittag. 
Die Königsballade“ von Rudolf Wille. 
Nachrichten. 22,00 Nachrichten. 
m 


uſik. 
Berlin. 15,15 Heitere Klänge. 
18,00 Blosorcheſter Carl Woleſchach. 
20,00 Nachrichten. 


1200 Mittansfonaert. | ſpielt. 
15,15 Hausmuſik. 16,00 
1830, DVirtuofe Violinmufit. ` 19,00 
19,50_ Kernſpruch, 
230-240 Bunte Nacht⸗ 


17,00. Kleine Kammermuſik. 
19,00 Kleines Konzert. 
20,10 Wir ſpielen zum 
Nachrichten. 2230 Volks- und Unterhaltungs. 


„Breslau. 530 Der Tag beginnt. 
Mittagskonzert. 14,10 1000 Tarte lachende Muſtk. 16,00 Muſit 
18,20 Greifen Sie zu, Damen und Herren.] 22,00 
19,00 Zur Anterhal⸗ 
tur richten. 20,10 Anton Brucners Weg dur 
Symphonie. 20,40 Giebente Symphonie E-Dur von Anton | out 


700 Nachrichten. 12,00 


„Werbeklnſtler“ zu Großvaters Zeiten. 
20,0 Noch 


Ur. 29 


Bruckner. 


24,00—3,00 0 Nachtmuſik. 


geht auf | fein, 


Soplogie (ſiehe | ten. 
Abend. 


Stunde. 
Symphonſe. 
tungsmuſit. 


2400—30 | richten. 


19,15 Reichsſen, 


23,00 —24,00 Qperettenkongert, 


Oſtpreußen. 


merung zie 
E 


ſpielt auf der 
Anterhaltungsmuſik. 


Nachtmuſlt 


tungskonzert. 19,30 < 


Schubert -Lieder, 


bergs Zeiten. 22,30 


18,20 Salon | 2300 Tidajtowftii: 


20,0 Nachrichten. 
22,00 Nachrichten. 
24,00—3,00 E 
Leipzig. 18,50 Georges Biz 
20,10 Heut' 
von Hans Balzer. 
und Anterholkungsmuſil. 
München. 18,20 
20,00 Nachrichten. 21.00 Deutfche Gaue: 
Eine Folg 2 
ur von Beethoven.] ten. 8227 9 „Sans Koisa ſzielt mit feinen Soliſten. 
. 19,45 Beliebte Märſche. 19,30 d 
20.00 Nachrichten. 20,45 
220 Nachrichten. 22, 20 i 
Diener zweier Herren.“ 
Die deueſche Hymne. 


Warſchau. 12,03 
muſik. 14,15 Jugend funk. 16,30 MViolinſoli, 


Salonorcht 


engl SE D. Hur, op. 11. 
Së inder zart: Symphonſe C. Moll. 

Zörelce Kinder.] V Budapeſt, 1400 Decheſtertenzert 
Zigeunerkapelle. 20,10 
33,10 Zigeunerkapelle. 


Freitag, den 3. Februar, 
Deutſchlandſender. 


2200 Nachrichten. 22,30 Kleines Konzert. 24,00- | 


Hamburg. 19,00 Anke von Tharau — es hat nicht fona 
20,00 Nachrichten. 

auf Gedichte von Joſeph, Eichendorff. 

mie. Welle, Es mufiziert die Haustapelle. 

25 24,0 Spätmuſik. 

Köln, 18,35 Muſik auf zwei Klavieren, 19,10 Die WHW. 

20,10 KA Lied und Tanz SI 


20,10 Robert Schumann, Lieberkreid 
20,45 Munter plätſchert 
22/00 Nachrich⸗ 


230 Volts. und Anterhal“ 


Ein Lebensbild, 20,00 Nad 
tanzen wir; dazwiſchen heltere Szenen 
22,0 Nachrichten. 22,0200 Wolke. 


VBach⸗Telemann⸗ Stunde. 19,15 Großes 


in Wort und Muſik. 22,00 Nach rich. 


„die durch die Däm, 
Meifter in zwelexlei 


ſten. Ee Hörfolge. 20,00 Nachrichten. 20,10 „Der 


Ein Luftſpiel. 


200 Haydn Zyklus. 
2200 Nachrichten. 


2230 Volts- und 


24,00 —2,00 Nachtkonzert. 
eröffnet den Rundfunk. Wien. 16,00 Nachmittagskonzert, 

vor 50 Jahren Schilaufen lernte. 18,1 
abend. 19,00 „Kön sballade“, 
16,00 „Kaffee ver- richten. 2230 Volks. 
1820 Die Schollmühle, Du börſt nur 
Aebermut in Wort und Ton! 19,15 Reichsſendung (J. Berlin). 
es Singen und Sagen von 
2230 Mufit aus Wien, 24,00 


18,00 Wie Vater Qur 
ufit zum Feier“ 

1950 Nach. 
24,00—3,00 


Oper in 3 A 
und Anterbaltungsmuflk. 


Mozart Konzert, 13,15 Unterhaltungs- 
17,40 Anterhal. 


Tanzmuſik. 21,00 „Verbum nobile”, Oper 
in einem Alt von „Moniuszlo. 
11.571300 Nach. Prag T, 13,05 


10 Polniſche Kammermuſik. 
15,15 Opernmuſſk. 17,40 


5.40 Populäres Schallplattenprogramm. 18,00 
19,10 Tanzmuſtk. 20,40 Grieg: Aus eh 


Die TſchechoSlowolel fpielt und fingt, 
2335 Mo 


16,00. Funktapelle. 19,10 
Operettenvortrag. 22,00 Tanzmuſik. 


6,10 Eine kleine Melodie. 7,00 Nach ⸗ 


richten, 11,30 Oreifig bunte Minuten, 12,00 Mufit am Mit, 


tag. 14,00 
Monte ſingt. 
Trautonium, 


700 Nach. 
Ein Sërfpiet, 


20,00 Nachrichten. 


bericht, 
teuerlicher Bericht. 


Nachrichten. 
Bin Sun, 


Eine Feine Nachtmuſtk. 
Berlin, 17,00 Das deutſche Lieb, 
und feine Soliſten ſplelen auf, 19,00 Neue &nterhaftungamufit 
20,10 Melodien aus Wien, 
niſches Konzert. Ludwig van Beethoven. 
2230—2400. Anterbaltungskonzert 
Breslau. 630 Konzert. 
13,15 Mufit om Mittag. 16,00 Zur Anterbaltung. 
19,18 Die Mumie der fd 
20,00 Nachrichten. 20,19 Ein vergnlgliches 
555 
28,00 Anterbaltungskonzert. 


EHS, 18,00 Es geht auf Feierabend. 
Der polniſche 


Allerlel — von zwei bis breil 1515 Gett del 
1600 Nachmittagskonzert. 
18,35 Das deutſche Lied. 

20.00 Kernſpruch, Nachrichten. 20,10 


18,00 Muſik auf bem 
19,15 Otto Dobrindt 
„Der Gigant 


2200 Wetter, Sport. Oeucſchlandecho. 2230 


28,0000 Ikalieniſche Muſik. 
18.09 Wit Steiner 


20,30 Sympho 
2,00 Nachrichten. 


12,00 1000 Takte lachende Muſik. 
19,00 Ton- 
nen Patſeſchnut. Ein aben. 


21,15 Heuiſche im Ausland, hört Au! 
24.003,00 


18.10, Manier, 
Pianiſt Staniſlaw Szpinolſti -fpi 


> 


wärmt? Nein, Schwachſlügel. will 
dir helfen. sii, a gen SA der 
großen une, f Si du mich noch 
auf dem Nefte tla HE hörſt. Dann 
bee Schutz und rme, Trank und 
hrung Gel den guten Menſchen unſe⸗ 
ves Bauerndorfes. Hab Vertrauen! „Sie 
werden bir durch den Winter helfen.” 

Weit of jen ſtand die große Scheune. 
Së warf 15 einen dant- 
lick auf die Störchin, dann vere 
ſchwand er zwiſchen den aufgeſpeicherten 
Garhen. 

„Mit Mäufebraten mußt du zunächſt 
vorliebnehmen,“ det die Störchin, daun 
ſchwang ſie ſich bekümmert zum Neſte 
auf der Scheune empor. 

Dunkel war's drinnen und eng. Auch 
der Durft plagte Schwachflügel. Aber 
er hielt aus, bis das Klappern auf dem 
Dahe verſtummt, der warm der 
Störche eines Abends im Dämmerlicht 
abgezogen war gen Süden. 


Am nächſten Lüge berichtete der Knecht 
beim Mittageffen, ein Storch fei aus der 
Scheune 1 gerade als er hinein ⸗ 
gehen wollte. 

„Was du Skier haft, Robert! Die 
Störche find doch fort!“ Magd und 
Milchmädchen lachten ihn aus. 


KERSCH 


Aber Aue GA es cl Und als 
das Mahl beendet war, Ke er die 
Magd beim Arm, zog fie auf den Hof 
und wies mit dem Finger zum Storchen⸗ 
neft empor. 

Kos Da Stand einer auf einem 
Bein, atte den Kopf zurückgeworfen und 
Happerte vergnügt mit dem Schnabel, 

freute 15 der wieder gewonnenen 
Fra it, der Sonne, des Lebens. 

Die HH A waren auch 
wirklich, DÄ Das Wetter warm, 
weit und breit Hin Storch mehr, der ihm 
die foftigen Biffen weggabelte, und in 
Sümpfen und Teichen, auf den Wieſen, 
in Ze Bächen reichliche 

Allmählich aber geſtaf fete fi tein feor 
hes Leben um. aer regnete es 
nachts in großen kalten Tropfen, dazu 
wehte 21 ſchneldender Wind. Auch 
am Tage fah alles unfreundlich 119 
trübe aus. Und eines Mor plin, beri 


obt pin 


mochte er faum noch die Flügel zu regen, 
p fteif war er. Ringsum aber glitzerte 
de Welt weißlich, Reif war gefallen. 
Zo den Shiwa fliget in feinem kur⸗ 
n Leben noch nicht kennengelernt hatte, 
Sie Kinder Sen ihm mit Tüchern, bh 
tiefen: „Komm herunter. Es wird Talt 
Du erfrierſt! Geh in den warmen 
Sehn flügel bekämpfte feine Angſt 
wachflügel bekämpfte feine Ang 
E an ber Matter Worte, Schutz und 
Wärme, Speife und Trank würden die 
guten Men e ihm geben. Wie brauchte 
e Soage et des Ser auf 
wachflügel nahm das Herz zuſam⸗ 
men, ex dë: ſich auf den A nieder 
und ſtelzte durch eine offene Tür. Sah 
— welche Freude — Vögel von weißen 
Gefieder im Stroh ſitzen. Schreſend 
ſtoben die auseinander. Hinaus aus dem 
Stall in den Hof, Ein Konzert der ente 
rüſteten Gäuſe und Enten ſetzte ein. 
Doch das Federvieh gewöhne Déi 
Tangjam an den Storch. Er war ja auch 
tagsüber nur felten da. log wieder zu, 
Sumpf und Teich. Nur wenn der Abend 
ſank, ſchlüpfte er in den SC beuaie bie 
Jongen Beine und fah jo, den Gänſen 
fajt ähnlich, im n Stroh. 


Dann kam ber Dinter, 

Ja, Sc eh lexute den Winter 
kennen. Nichts mehr draußen in den 
Wieſen und Sümpfen non Fröſchen, 
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Sterne 
unterm 
Gternen- 
Wanner 


Aufnahmen: 


RRO. Radio 6) und 
Metro Goldwyn (3). 


Rechts: 


Nobert Taylor und 
Maureen O'Sullavan 
in „Die Menge rajt“. 


Links: 


Florence Rice, 


Louis Harward und Kay Sutton in dem Kriminalfilm 


Irene Dunne und Charles Boyer in dem Film „Love Affair“. 


Links: 


„Der Räder in New Vork“. 


Links: Die Tänzerin Ginger Rogers. 


Der Metro-Goldwyn⸗Star Indy Garland. 


Einen Augenblick ſetzte Sabines Herz aus zu 
ſchlagen — einen Augenblick nur. Dann hämmerte es 
um ſo wilder gegen ihre Bruſt — in heißen, wahnſin⸗ 
nigen Schlägen. Und warum tat ihr armes Herz das? 
Warum nur? Was gingen ſie dieſe vier fremden 
Männer an? 

Wieder taftete fie nach der Tür und fand fie nicht. 

Da pochte fie mit fajt erfrorenen Fingern an d 


Holzwand — immer lauter — immer heftiger. Drin⸗ 


nen rührte ſich nichts. 

Da nahm ſie einen Stein vom Boden und ſchlug 
damit gegen das Holzgebälk, daß es dröhnte. 

Sie ſchliefen weiter. 

Noch einmal ging fie um den Schuppen — zwei⸗, 
dreimal. Irgendwo mußte doch ein Eingang fein. 
Da fand ſie im Finſtern die Tür und ſtieß ſie auf mit 
all ihrer Kraft. Nicht eine Sekunde lang davor ban⸗ 
gend, was fremden Männer in der Einöde ihr, 
dem ſchutzloſen Mädchen, antun konnten. 

Da ſtand ſie auf der Diele mitten unter ihnen. 

Jum erſten ging ſie und wollte ihn rütteln. Da 
ſah ſie ein wächſernes Geſicht und zwei gebrochene 
Augen. 

Sie fuhr zurück und ſah, daß auch der zweite und 
dritte tot war. 

Da taumelte fie und ta ich zum Karren. 

Beifeite zog ſie das blutgetränkte Tuch. 

Und jetzt ſchrie ſie auf und kniete neben dem Kar⸗ 
ren nieder in ihrer großen Not. 


Zwanzigſtes Kapitel 


Kriſchan hatte den ganzen Abend gewartet, daß 
Sabine zurückkäme. 

Erſt hatte er mit dem Hausknecht Sechsundſechzig 
geſpielt um einen Schnaps. Dann hatte er dem Haus⸗ 
knecht die Karten ins Geſicht geworfen und geſchimpft, 
er betröge ihn, und war zu ſeinen Pferden gegangen. 

mer ſpäter wurde und die Demoiſelle 
noch nicht zurück war, jpannte er jo ſachte an und fuhr 
bei der Frau Bürgermeiſter vor, Da erhielt er den 
Beſcheid, daß die Demoiſelle ihon ier Stunden 
fortgen: . Da fuhr er bei Fidelius 
heran. Der ſagte ihm, daß die Demoiſelle überhaupt 
gar nicht bei ihm geweſen ſei. Kriſchan ſchüttelte den 
Kopf und wußte nichts zu ſagen. Dann wartete er 
noch geduldig eine Stunde vor dem „Weißen Ham⸗ 
mel“. Als aber Sabine immer noch nicht zu ſehen war, 
ſagte er dem Hausknecht mit der grünen Schürze von 
oben herab, daß, wenn die Demoiſelle wirklich noch 
käme, fie dann bei Bürgermeiſters übernachten jolle. 
Er führe jetzt nach Alt⸗Reckow zurück. 
tellte er Anton, der ſchon wartend vor 

5 ſtand, daß die Demoiſelle über Nacht bei 
Bürgermeiſters bliebe. 

Der Baron wunderte ſich zwar ein wenig hi 
über, man regte fih aber weiter nicht ſehr darum au 
denn es war ſchon manchmal vorgekommen, wenn di 
Wetter ſchlecht und die Wege unpaſſierbar waren, daß 
man im Städtchen übernachtete. Man wußte ja, daß 
Sabine ſtets kurz entſchloſſen und ſelbſtändig han⸗ 
delte; ſo würde ſie wohl auch hierfür einen triftigen 
Grund gehabt haben. — 

Es war früh am anderen Morgen, die Sonne noch 
nicht aufgegangen. An feinem Arbeitstiſch bei trübem 
Oellicht ſaß der Baron. Er hatte heute nicht ſchlaſen 
können, er wußte ſelbſt nicht, weshalb. 

Nun ſaß er und ſchrieb, während die große Pen⸗ 
deluhr neben ihm unaufhörlich tackte und im alten 
Gebälk ein Holzwurm pochend fein Weſen trieb. Phan- 

ich geformte Eisblumen blühten an den Fenſter⸗ 

en, im Kamin praſſelte ein luſtiges Feuer. Es 
war kalt heute, und der Baron rieb ſich fröſtelnd die 
Hände. Im Flur und den übrigen Stuben hantier⸗ 
ten Anton und die Mädchen mit Beſen und Schrub⸗ 


— 


ber. Ueber den Hof gingen klappernd mit ihren 
Eimern die Dorffrauen zum Melken in den Kuhſtall. 
Es war neblig und grau, hier und da brannte noch 
eine Laterne in den Ställen. Sonſt ſchlief im Hauſe 
noch alles. Darum wunderte ſich der Baron, als 
plötzlich ſeine Stubentür aufgeriſſen wurde ohne vor⸗ 
heriges Anklopfen. e 

Er wandte erſtaunt den Kopf, etwas unwillig 
über dieſe frühe Störung. 

Dann ſprang er auf — jäh — erſchütter. 

Auf der Schwelle ſtand Sabine, ohne Jacke, ohne 
Mütze, die dunklen Haare wirr um die Stirn hängend, 
Rock und Füße naß von Schnee bis oben. 

Ihr Geſicht war weiß und Hart, Y 

Sie tat einen Schritt vor. Dann hielt fie ſich am 
Türpfoſten, als müßte fie umfallen. Er war neben 
ihr und hielt ſie. 

„Um Gottes willen, Sabine, wo kommſt du her?“ 

Sie öffnete die Lippen zwei⸗, dreimal. Dann griff 
ſie nach ihrer Bruſt. 

„Frage — mich — jetzt — nicht — Vater. Später 
erzähle ich dir alles. Zetzt hilf mir nur. Ich habe ihn 
gefunden. Zwiſchen Toten — im Schnee. Zwei Män⸗ 
ner bringen ihn. Man foll ein Zimmer richten und 
zum Arzt ſchicken. Ich muß wieder zurück jetzt, den 
anderen den Weg zeigen.“ 

Sie riß ſich zuſammen. Ehe er ſie halten konnte, 
war ſie wieder fort. v 

Der Baron fuhr ſich über die Stirn, awei-, Prei- 
mal. Dann rief er Anton. 

„Das große Fremdenzimmer unten rechts 

fort inſtand gebracht werden, heizen, Bett überz chen 
ſofort!“ Dann ſtülpte er die Mütze über und haſtete 
in den Stall. „Kriſchan. Er muß anſpanne 
Doktor Kerſten aus der Stadt holen. Sofort!“ 

Dann ſuchte er die Spuren ſeines Kindes 
Schnee und ging ihnen na 

Er ſtand vor einem Rätſel. Aber er wußte, dies 
ging um die Seele ſeines Kindes. So hatte er ſie noch 
nie geſehen. Das war nicht die Sabine mehr von qe- 
ſtern oder vorgeſtern. Das war ein Weib, das um 
etwas kämpfte. Etwas Großes — vielleicht das 
Größte. Die Spuren führten auf den Weg zum 
Städtchen. 

Er ging ihnen nach, jo ſchnell er konnte. Da — 
hinter einer Wegbiegung ſah er Menſchen. Zwei 
fremde Männer, die etwas trugen, was ausſah wie 
eine Tragbahre. Darauf lag einer, zugedeckt mit Tü⸗ 
chern, über die Bruſt Sabines Pelzjacke gebreitet. 
Schritt für Schritt gingen die Männer, daß der Lie⸗ 
gende nicht geſtoßen oder geſchüttelt würde. Daneben 
ging Sabine, den Kopf geſenkt, die Haare im Geſicht. 
Sie ſchien es gar nicht zu merken, daß der Vater kam. 
Langſam ging der Baron jetzt neben den anderen her. 
Er fragte nichts, ſie ſagten nichts. Es war, als ob 
hier jedes Wort zuviel fei, 

Da ſauſte Kriſchan mit dem Schlitten an 
vorüber den u holen. Dicht am Hofe 
der Baron rajh voraus, nachzuſehen, ob alles 
Ordnung und bereit ſei, und Anton zu rufen. 
hutſam, ängſtlich trugen die vier Männer die Bahre 
ins Haus, hinein in das große, warme Zimmer zu 
ebener Erde, wo das friſchbezogene Bett ſtand und 
das Kaminfeuer brannte 

Auf die Erde ſetzten ſie die Bahre nieder — ſchwei⸗ 
gend. Draußen lohnte der Baron ſie ab. 

Neben der Bahre kniete Sabine. 

Ein qualvolles Stöhnen kam unter den Tüchern 
hervor. 

Da bettete ſie ſeinen Kopf auf ihren Schoß und 
blieb jo — regi der Arzt kam. 
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Bilder aus Deutfchland z x ; : 
Nebenftepend: Bien eien ein SER ` : - ë Meiſteriunen auf dem Gite 


Unten: 18 Millionen „Parkverbote“ und 


nbahnſtraßen“ 


Angela Levaillant. 


Lydia Veicht A im Sprung. 
Anten: 
Zwei Ausſichtsreiche: Ge Colledge und Megan 


vom Stapel gelaufen 
Deſchimag Bremen 


Links: 


KUHIAIAILR SUB dai 


| Hugo Geisler, 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 29. Januar 1939. 


SPORTKLUB 


UNION-TOURING 


ŁODŹ, PIOTRKOWSKA 254, TEL. 127-25 


Am Sonnabend, den 4. Februar 1939, ab 23 Uhr findet in den Räumen des 


Lodzer Männergesangvereins, Piotrkowska 243, unser traditioneller 


MASKENBALL 


statt, Eintritt nur gegen Einladungen. 


2 Orchester, 


Die Verwaltung. 


P. S. Die Herren Mitglieder werden gebeten, die Adressen der zu ladenden 
Gäste rechtzeitig der Vereinskanzlei bekanntzugeben. 


Jugendheim, Sienticwicsa 60 
Heute, 4,15 Uhr nachm. 


„Der geitiefelte 
Kater“ 


(Näheres im lokalen Teil.) 
oo F PAo M 
echender Katholiken, Lodz 


Dienstag, den 3i. Januar, 
findet im eigenen Heim, Pétri: 
kauer Straße 102, um 7 Uhr 
abends im 1. Termin und bei 
ungenügender Beteiligung um 
8 Uhr abends im 2. Termin die 
ordentliche 


Jahresverſammlung 


m folgender Tagesordnung ftatt: 1. Verleſung 
D Protokolls und der Rechenſchaftsberichte, 
ac Diaen, g. Anträge. Anträge der Mit 
Wer müffen ſpäteſtens vier Tage vor der 
Grshanglocrtuntug im Sekretariat ſchrift⸗ 
eingereicht werden. Die Verwaltung. 


Männergefangberein 


„Eintracht“, Lodz 
Gluwna - Str. 31 


Am J. Februar 


ingg- 
vummel 


Sein 21 Alhr. 
eee 


Gaſtlogal 


Główna 24 
fieu Ferneuf 160.08, 
te: Flaki — Aafenbraten — 
Pilfner Urquell — Salvator-Bräu 
— err 


terne Seemdfpeachen! 

Fahne Seu: erteilen Unterricht in 

W Va, Franzöfiſch. Stalientih, Ruliih. Dort» 
erteilt man Unterricht in allen 


Handelsfächern 


Unterricht findet einzeln und in Gruppen 
Piotriowſta 89 — 10. 7⁰⁴ 


K Dampf-Vulkanisier-Werkstatt 
AUTOWULKAN" 
Inh. Pawel Debowski 


0 
Daratur von Autoreifen und -Schläuchen 
befindet sich jetzt 


„Pefrikauer Str. 177, Tel. 241-99 


ka, 


‚und Herren-Salon unter Leitung 
iechocinek bekannten Herrn Otto. 


5564 


SOMMERFELD 


FLUGEL und PIANOS 


ind die besten! 


Garantie 1 


Teilzahlung! 


Verlangen Sie Offerte. 
Wir nehmen gebrauchte Instrumente in Zahlung. 


Flügel- und Pianofabrik 


B. SOMMERFELD 


Fabriklager: Łódź, Piotrkowska 86 


2 
FERRO-ELEKTRICUM 
INH PAUL ZAUDEREODZ TER IIZ 
En 123uuHOFE 


Handelsbücher 


in großer Auswahl zu Fabribpreſſen bei 


Max Renner 


Buch- und Schrelbwarenhandlung 
Lodz, Piotrkowska 165 — Tel. 188.82 


Alles, was im faushalt nötig ift an: 


Glas, Porzellan, Küichengeräten, Stein: 
töpfen, Emaille: und Mluminiumgefchier, 
empfiehlt zu niedrigen Preifen 


ARNO GUTMANN, Lodz 


Nawrot-Str. 5. 


Tel. 201-62. 


ipren — Taſchenubren — Ringe 
Gold und Eilberbijouterie 
empfiehlt in großer Auswahl 


an Chmiel 


Lodz, Nawrot 2, Telefon 205-35 


Deſide kein Iwelggeſchäft. 


Ehrlihe und _fahgemähe 


Bedienung. Eigene Neparaturwerkſtatt. Kaufe Gold, 


Silber und alte Zähne, 


Verchromung, Verſilberung 
Vernicklung, Kadmierung, Verkupferung, Ver 


goldung nach neueſten kechniſchen 


ſowie vorſchriftsmäßige 


Verfabren 
Hauslaternen und 


Hausnummern führt folibe aus die Firma 


„FAMAK“, Inh. Gebr, Kummer & Co., 


Lodz 2 5. Beftellungen 
t, ſowie die Firma „Rabe und Kummer“, 


Fabr 


nur durch bie 


Glewna⸗Straße 18. 


Naſiermeſſer, Scheren, Fleiſchmaſchinen. Thermos- 
flaſchen, Eßlöffel, nichtroſtende Meſſer, Manicure-Iu- 
bebör, Butterdoſen vie, empfichle in groper Auswahl 


J. KUMMER 


Auffriſchung, Vernickekung, 


mung wird erſtklaſſig ausgeführt. 


ſtermeſſern uf, 


Lodz, Przejazd 2 
— (Ecke Petrikauer) — 
Verſilberung, Geräte: 
Schärfen von Na. 

4673 


Freundliche Einladung 


Voltsmiſſions⸗ 
vorträgen 


in der Baptiſten⸗Gemeinde, Nawrotſtr. 27, von Montag, 
den 30. Januar, bis Sonntag, den 5. Februar 1989. 


Herr Prediger H. Strehlow ſpricht abends 7,80 Uhr 
über nachſtehende Themen; 


Montag: Die Welt ohne Gott. 

Dienstag: Tiefen der Seele. 

Mittwoch: Schwermut ift heilbar. 

Donnerstag; Brauchen wir 
Chriſtus ? 

Freitag: Das vernichtete Schulddokument. 

Sonnabend: Geheimniſſe des Gewiſſens. 

Sonntag, vorm. 10 Uhr: Die Herrlichkeit und der Reich 
tum des Geheimniſſes: Chriftus in uns, 


Sue nachm. 5 Uhr: Entſcheldungen 
lichem Vorbild. 


Außerdem werden von Dienstag bis Freitag um 5,80 
Uhr diefer Woche Bibelſtunden im großen Gemeindefaal 
gehalten, wozu ebenfalls herzlich eingeladen wird. 


zu den 


FFP 


noch einen gehreuzigten 


SA 


nach urchriſt⸗ 


eee Se 


Die Gemeindechöre wirken mit! Die Kirche ift gut geheſgt! 


Kriſtalle, 
Glas- u. Porzellanwaren 
Jsöbeſteke 
) und plattierte Waren 
P jowie ſämtliches Haus- u. Küchen 
gerät empfiehlt in großer Auswahl 


Firma 


F. WAGNER, Lodz, Główna 33, Tel.148-53 


Die Verwaltung des Markthallenbaues 


ul. Legionów 24 und 26 sowie Pl. Boernera 1 u. 2 


(Zielony Rynek) 


macht bebannt, daß in Kürze Stände und Geſchäfte 
vermietet werden. — Sehr günftige Bedingungen. 


Die 
Grine Bot 
ift die große 
Sonntags⸗Zeitung 
für jung und alt, 


das Blatt für 
die ganze Familie. 


Jede Nummer bringt auf 
vielen Seiten Artitel 
über wichtige Fragen, 

des Lebens. Exeigulſſe der 

Woche. Momentaufnab 

men and Sport. Spiel 
Leben, Berichte über 

lerne Lander, verftänd- 

liche Darſtellungen tede 
niſcher Neuigkeiten. 
gute, teich fluftrierte 

Nomane und ſpannende 

für den 


Land, Natſchläge für 

den Gartenfreund und 

eine Jugend⸗Bellage. 
Abenteuer 

in Fortſetzungen 
reich illuftriert. 


Diel Humor in Wort 
und Bild und eine große 
Rärfel-Ede, 


Sede 
Woche nene Nummer 
für 50 Groſchen 
bei „Sibertas“ G. m. b. S 
Lodz, Piotrbewoſpa 86 


Kauf und Verkauf — 

neuer und gebrauchter CH 
ſowle Umtaufch, Schlaſzunmer, 
möbel, Nähmaſchinen, Schrelbm. 


WI. Paluch, 


mmer, Gust 
en und dral 


Kilinskiego 145 


Telephon 275.22 


Kaufe Brillanten 
und Schmucksachen. 
„KAMEA“, Piotrkc 


ska 73, Tel, 185-22. 


Gelegenheitskäufe 
an Schmucksachen e 
„KAMEA“, Plotrkow: 


EED 

Rünflerifder Schmuck 

> von Prof. Fr. SEUGOCKI: 
— 


6-80 Sierpnia 1 
Reich ausgeftatteter Laden, Reparatur von Uhren 


und Schmuck. — Kauſe altes Gold. 2729 


SPIEGEL, GARDEROBEN sowie 
Wandspiegel von 45 Zł. an empfiehlt die Spie- 
gelfabrik JÖZEF LIGOCKI, Dworska 20, a 

1 Tel. 246-3 g 


Schied 


und Reparatur von Parkettfußböden, Zytlinteren 
und Drahten, ſowie ſegliche Reinigungsarbeitem, 
wie Scheibenputzen u. regelmäßiges Säubern von 
Bäros u. Wohnungen übernimmt Otto Reich, 
Targowa 82, Parterre. Tel. 25898. — Ja. Neje 


che Ausſu 
LI 


AUTORYZOWANA 
| SPRZEDAZ 


na woj. Łódzkie 


„„ 
Guftav 
ac 


im Trauerbauſe 
ven 1 allen Kranzüpet 


ergelt's Gott! 


buch die den Bewese derlichen Ditgefürhts amfäpfih des Hinſcheidens 


wer allen unſeren img ſten Dank: 
und am Grabe, 
ndern und denen, die ung ihr Veiled ausgeſprochen haben. 


A ulopszone hamulce hydrauliczne 

% ulepssone alaraletne zawieszanie’ 
A ulatwions umlans ble 

K dlutsse 1 obsamiojze wngtrze g 
K nowa, piina oplywows Tinia. 


3 e mania fr Vu 


Zioenftooung 


Daul Prodöhl 


Herrn mar © i die _troftreihen 
dem Pabianicer Männergefangoerein für den ſchö⸗ 


Sie teauernde Familie, 


Mitgliedern die 
ied, Herr 


Ehren botzen werden. 


P. S. Die w. Mitglieder, aktiv 


Sonntag, den 
Leichenhage des alten evangeliſchen 


wirſt Du zum Putzen Deines Sllbers, 
Deiner Metalle, Spiegel, Scheiben und 


Plattiermaren „Luna“ ben 


„Luna“ ift wirklich gut. 


Wydawnictwo i Tlocznia: 
Piotrkowaka 86. 


z Verlag 
Berant tli G äfts 
ET 


Baluter evang.lutb. 


KElrchengeſangvereln 


Hiermit bringen wir unſeven 
t, daß unfer Foire Mit- 


am Donnerstag, den 28. d. M., verſchleden Me 
In Sen Verſterbenen verlieren wir ein eifti- 
ges Mitglied, beffen Andenken wir ftetè in 


Die Verwaltung. 


werden gebeten, an der Beerdigung, die beute, 
29. d. M. um 3,30 ler von bet 


aus ſtatefindet, recht zablreich teilzunehmen. 


Tow, Wyd. „Ibertas“ Spólka z ogr. odp, Łódż I, 
Odpowiedzialny kierownik: Bertol 
Odpowiedzialna za dział 
Odpowiedzialny za drukamig: Alfred Gellert. 

und Druderei: Verlagsgeſ. 


Baluter evang.lutb. 
Kirchengeſangvereln 


Hiermit bringen wir unſeren P 
Mitgliedern die traurige Nach. 
icht vom Ableben unſeres 
20) Mitgfiebes, Seren 


Teopold Seiedenftab 


Wir verlieren in dem Verſtorbenen ein 
eifriges Mitglied, deſſen Andenken wir ſtets in 
Ehren halten werden. 

Dle Verwaltung. 


P. 8. Die werten Mitglieder, aktiv und 
poffio, werden gebeten, an der Beerdigung, die 
Dienstag, den 31, d. M. um 2 Ahr made 
mittags, vom Trauerhauſe, Brzezinſtaſtr. 82, 
aus auf dem alten evangeliſchen Friedhof ſtatt⸗ 
findet, recht zahlreich teilzunehmen. 5809 


Trauerbot · 


umd paſſto, 


Frledbofes 


ei * 


Lebrer-GSpezialiſten 


erteilen Unterricht, Nachhilfeſtunden — einzeln 
und in Gruppen — Schulunterbringung. Vorbe: 
zeitungen zu jämtlihen Prüfungen in polniſcher 
und bdeutiher Sprache. Piotrtowſta 89, Front, 
2 Stock. 6235 


nützen, denn 


Bergmann, 
reklam 1 ogloszei: Ella Finke 


„eibertas“ G. m. b. H., Lodz I, Plotrkowſta 86. 
üprer: Bertold 9 Verantwortlich für 
a Ginte; für bie Druckerel: Alfred Gellert. 


Redaktor naczelny: Adolf Kar 
gel; dział depesz: Kurt Sei 
ilustracje; Horst Egon Markgraf; dział sportow 
Foul tekst redakcyjny: Adolf 

Hauptſchriftleiter: Adolf Kargel; 
Telegramme: Kurt Seidel 
und Büerbienft: Horſt Egon Markgraf; für S 
sebaltionellen Text; Ad 


niepolityezne i 


W SPRZEDAZY—STYCZEN 1939 


A niezawodey, — &eio cylindrawy din 


L D 


WIGURY Nr. 7 
tel. 270-63, 213-63 1 260-63. 


Wer trägt Im Winter Sommerkleldung? 


Niemand sept seinen Körper dem wunbeständigefl 
Wetter aus — ohne sich durch entsprechende Kl 
dung zu schützen. Was die Kleidung für den 
per — ist für das Gesicht Seidenpuder Sot6. Wahr! 
lich ein Seidenkleid für das Gesicht — welches nich 
nur schützt — sondern auch veredelt und verjüngt 
Seidenpuder Sot6 ist aus reinster Naturselde = 
mikroskopisch fein zerteilt — hergestellt. Er bilde? 
einen unsichtbaren Hauch von Seide einen Teint 
aus Seide. Die prachtvollen Nuancen — und dë 
herrliche Parfüm werden Sie überraschen, | 
Unsere Leserinnen erhalten gegen Einsendung diese 

Inserates und einer 20,Groschen-Marke zur Ausw: 


2 Mustersäckchen Seidenpuder 


gewünschten Farben durch Theme", 
5002 „F“, sl 
EE EE 


Berufsverband 
deutſcher Büro: u. Handels 
angeſtellter in Polen 

bon 182-0 


— 
Mittwoch, J. Februar d. 7 


Familienabend, 


mit Karnevalshumor. Beginn 21 OI: 
eee eee 


„Pixin“-Raſierſeiſe — 
ift eine Garantie für die männliche Sdt 
heit! „Pixin“ ift überall zu haben. 


Karten im 


Deutſcher Schul- u. Bildungsverein 


Montag, den 6. Februar, um 20,15 Abr im Großen Goal 
teg Lobder Männergefomguereind, Petritauer Straße 23, 


Mlavierabend 
Arno Ran 


Im Programm: Schubert, Schumann, 
Ghopin, Brahms 


bel Sp, Güttel, Peteſtauer 157, und W, Knapp, Petritauer 87. 


Schul- und Bildungsverein, Petritauer 86, 


Ein Heft der 


Bud 


immer ſchöner als das 
andere... 

Natur. Bilder des Le 

dens. Schönheit der Hel 

mat und der fernen Län ⸗ 

der, Film, Sport. Aben- 

teuer, Humor —alles für 
Groſchen 


5.85 vlerteljährlich frei 
Haus 


Wer einen „Koralle“. 
Leſer fragt... 

wie ihm fein Blatt gefällt 

s.. wird ſelbſt Lejer! 

Beſtelen Sie die „Ro 

ralle“ noch beute bei der 
iber tag 
Plotrfowſta 86, 


= Beerdigungs- 
Anstalt 


Gegründet 1868 


Gebr. Krieger, ez. E.. Fischer 
Lodz, Sienkiewicza 89, Tel. 149-41 


informiert in allen Bestattungs-, Ueberführungs- 
und Exhumations-Angelegenheiten 


Die letzte Woche 
billiger Ausverkail 
von Handarbeiten 


E. PFEIL, Nawrotstr. 25 
Einbeitskurzſchrift 


deutſch, polniſch, erteilt Kühn, Zroivki (a 


tola, NE 10 Dat 2. Stock Näheres f 
und 7—9 Uhr. 0 Ka 


A 


De Lokales, Wirtſchaft, unpolitiihe 


Odpowiedzialny za dzial polityczn 
Aa ee , deal ekonomiezh 


s M 
dem d 


Kargel. 
Verantwortlich für Politik Adolf GE 
für den së, 


A Ke Harry Roit; 


olf Karge l. 


Ar. 


— 


Vesugäpe 
feig 4— 


Freund 

änder 
Bertra 
schaften 


Je 
tätigt, 


Runkti 
ausübt 


E 


